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Rußlands dringendste Ausgabe
I n  der Entrüstung über die großserbischsn 

Ruchlosigkeiten Hat man in Europa eine Gefahr 
übersehen, die uns vom Osten aus weit schlimmer 
bedroht als alle Balkanbanditen und Anarchisten 
zu tun vermöchten. Aus dem nahen Ölten kom 
men wieder in hohem Grads Besorgnis erregend» 
Mitteilungen über Pest und Cholera, die dort 
eine ungewöhnlich große Verbreitung gesundest 
haben. Sie verdanken diese freilich dem unab^ 
lässig schwelenden Herde in China, dessen Gesund
heitszustände eine völlige Befreiung der Wel 
von den großen Seuchen vereiteln. Während man 
die Cholera in Europa zu fürchten nie aufgehört 
hatte, hielt man die Pest seit dem 18. Jahrhun
dert für eine Krankheit, die sich auf den fernen 
Osten zurückgezogen hatte. Ih re  Einichleppung 
zunächst nach Indien, wo sie seit 20 Jahren viele 
Millionen an Menschenopfern gefordert hat, und 
ihre Ausbreitung nach Australien. Afrika und 
Südamerika hat gezeigt, daß die Eefabr nicht er
loschen ist. I n  diesem Jah r hat die Pest in 
China eine weitere Verschlimmerung erfahren, 
und die Beaufsichtigung der Schiffe aus Südchina 
hat auch in Schanghai die strengste Form anneh
men müssen. Der Ausbruch der Seuche in 
Hongkong war schon ernst genug, aber erst in 
Kanton ist ihr Auftreten höchst bedenklich ge
worden. Die Sterblichkeit an der Bsulenpest r' 
in Südchina immer so hoch gewesen, daß von 10 
Kranken höchstens einer am Leben blieb. Auch 
in Hongkong betrug M itte M ai die Ziffer der in 
einer Woche ErkraiMM, fast 250, und auf dt> 
kleinen Insel sind seit Beginn des Jahres, soweit 
die Angaben bisher reichen, 1171 Menschen an 
der Pest erkrankt und von diesen 1301 aestorbeu. 
Die Ausrottung ist deshalb so schwieria weil ein 
Kommen und Gehen von Chinesen von und nach 
dem Festland nicht zu vermeiden ist. S ie fahren 
in ihren Dschunken über die schmalen M eeres
arme und spotten wegen ihrer Zahl und Anbot 
Mäßigkeit jeder Beaufsichtigung.

Die Bestrebungen der Europäer und unter 
ihnen auch an hervorragender Stelle der Deut
schen, in China ärztliche und gesundheitliche Auf
klärung und Hilfe zu verbreiten, erscheinen da
nach als eine Pflichterfüllung höchster und not 
wendigster Art. Leider sind die dazu aufge
wandten M ittel bisher immer noch zu gering ge
wesen, um weit ins Innere des Landes zu drin
gen oder überhaupt einen größeren Teil des 
Riesenreiches zu beeinflussen. Das Rockefellev- 
Jnstitut will jetzt sein schon früher bekundetes 
Interesse an der ärztlichen Aufklärungsarbeit in 
China in großem Maßstab betätigen. M it einem 
Vermögen von über 100 Mill. Mark. die nach der, 
Stiftungsurkunde „für das Wohlergehen der 
Menschheit" verwandt werden sollen, wird sich 
immerhin etwas Tüchtiges ausrichten lassen. Der 
Ausschuß des Institu ts hat seine Arbeiten in 
Peking beendet und ist nunmehr nach dem 
Jangtssgebiet aufgebrochen, wo Hankau, Nan
king, Tschangscha, Schanghai und andere wichtige 
Plätze besucht werden sollen. Die Zustände sollen 
überall gründlich geprüft werden, und nach dem 
Gutachten des Ausschusses soll dann ein Beschluß 
gefaßt werden, welche Maßnahmen und M ittel 
in den verschiedensten Teilen Chinas aufzuwen
den find.

Wie bekannt, ist die Beulenpest imgrunde ge
nommen eine Rattenkrankheit. Als solche hat sie 
eine noch weit furchtbarere Schwester in der 
Lungenpest, die von einem anderen Nager, dem 
Steppenmurmeltiere (e^retomM dodael stammt. 
Dieser nahe Verwandte unseres Alvenmurmel--' 
tieres heißt bei den Mongolen Tabargan, und 
unter dem Namen Tarbaganerfelle spielt sein 
Rauchwerk eine nicht unbedeutende Rolle im 
Pelzhandel, zugleich aber auch als Verbreiter 
der Lungenpest untex den Mongolen. Einmal 
auf den Menschen übertragen, ist die Lungenpest 
deshalb noch viel ansteckender als die Beulen
pest, weil ihr Erreger mit den Auswürfen aum
gestoßen wird. Wo große Menschenmassen sich 
zusammenballen, ist sie von entsetzlicher Wirkung, 
wie wir vor einigen Jahren an der sibirischen 
Bahn, insbesondere bei Charbin erfahren 
haben.

Astrapanischen Gouvernement, uikd es steht 
eine schlimme Ausbreitung zu befürchten. Es 
ist klar, wie leicht sie von dort in das Innere 
Rußlands gelangen kann durch die Arbeiter- 
massen, die aus den inneren Gouvernements zu 
den Fischerei, und Naphthaunternehmungen ge
strömt sind, von wo sie demnächst in ihre Heimat 
zurückkehren. Die sanitären Zustände, unterdrnen 
sich diese einige Hunderttausend M ann zählende 
Arbeiterarmee vorwärts bewegt, spotten jeglicher 
Beschreibung. Hiervon kann sich ieder überzeu
gen, der aus der Wolga reist, wenn er sich von 
dem blendendweißen und eleganten Oberdeck der 
Wolga-dampfer in die stinkenden dunklen Räum-, 
für die Passagiere 1. Klaffe begibt. Kranke und 
Gesunde liegen da im Schmutz nebeneinander. 
Es ist einfach furchtbar, daran zu denken, war 
entstehen werde, wenn unter dieser lebenden 
Fracht, die die Dampfer von dem Unterlauf der 
Wolga hinausbeförderten, die Pest ausbreche. 
Die „Nowoje Wrsmja schrieb hierüber bereits 
anfangs Ju n i:

„Auf den unzähligen Fischsreiunternehmen an 
der Küste des Kaspischen Meeres arbeiten im Som
mer beinahe ausschließlich zugewanderte Elemente, 
denen kein« ärztliche Hilfe zuteil wird und die sogar au
ßerhalb jeglicher sanitären Kontrolle stehen. Beim 
ersten Erscheinen des schwarten Todes in irgend ei
nem Winkel, im Schilfdickicht werden die Arbeiter, 
Russen -und Kirgisen, von einer Panik ergriffen, nach 

n Hause flüchten oder sich in andere Ansiedlungsn be- 
' geben und die Pest mit sich schleppen. Ungeachtet 

dessen, daß die Gefahr evident ist, gibt es im Astra- 
ch-anschen Gouvernement nicht einmal die unerläßliche 
polizeiliche Kontrolle der Küstenzone."

Es wäre eine verbrecherische Nachlässigkeit, 
wollte man nach Unterdrückung des Aufflackern
der Pest in der Umgebung von Baku. die Hände 
im Schoß, das Erscheinen -eines neuen Bestherdes 
abwarten. Notwendig ist eine verstärkte me
dizinische Anfficht in den Ka-spistevven und längs 
der ganzen Wolga, mit ihrem kolossalen sommer- 
lichen Verkehr. Leider ist diese so dringend 
notwendige Aufsicht durchaus nicht geübt worden, 
und die Pest breitet sich mit unheimlicher 
Schnelligkeit im ganzen Gouvernement Astrachan 
aus. Die „Nowoje Wromja" schreibt hierüber 
mit großer Sorge:

„Während des Höhepunkts des Passagierverkehrs 
auf der Wolga und auf der Wladikawkasba-Hn stel
len die einzelnen Pesterkrankungen — auf die man im 
W inter, wo dort beinahe aller Verkehr erlischt, noch 
mit einer gewissen Ruhe blicken kann — jetzt eine 
außerordentlich große öffentliche Gefahr dar. Un
willkürlich kommt man daraus, energischer die E r
greifung der unaufschiebbaren ärztlichen S am täts 
maßnahmen zu fordern. Worin sich diese Maßnah
men äußern und wo sie sind, wissen wir nicht. Alle 
Erkrankungen werden zu spät, bedeutende Zeit nach 
dem Beginn der Erkrankungen registriert. Weist 
dies nicht darauf hin, -daß es trotz der bedrohlichen 
Lage mit den ärztlichen Sanitätskräfte-n in dem 
Pestrayon noch immer mehr als ungenügend be
stellt ist?"

Es wäre wünschenswert, daß das Rockefsller 
Institu t sein für den chinesischen Herd bekunde
tes Interesse auch auf von russisch-kaukasische« 
Herd ausdehnen möchte, da die dortiae Ausbrei
tung der Pest ja keine auf Rußland begrenzte 
Angelegenheit ist, sondern die ganze Menschheit 
angeht, von Rußland selbst aber nach dem gewiß 
klassischen Zeugnisse des „Nowose Wrsmja" Ab
hilfe in diesen beschämenden Zuständen nicht zu 
erwarten ist. —z'.

Polnische Tagesscha».
Zum Thronwechsel im Memingen.

Am Montag Vormittag 10 Uhr fand in Mei- 
ningen die feierliche Huldigung der Stände vo> 
dem Herzog Bernhard statt. Sämtliche Abord
nungen des Landtags waren anwesend, nur die 
sozialdemokrkatischen Abgeordneten waren nicht 
erschienen. Ferner waren anwesend die Staars- 
und Hofchargen, die Mitglieder der Regierung 
und die Vertreter der Presse. I n  feierlichen. 
Zage -betraten der Herzog und die Herzogin mit 
Gefolge den Saal. Während des festlichen Aktes 
hielt Herzog Bernhard eine Thronrede. Darruj 
verlas der Minister die Urkunde, die den Treu
eid des Herzogs mit seiner Unterschrift enthalt, 
und überreichte sie dem Präsidenten des Land- 

, . tags. Alsdann verwies -der Staatsminister die 
Jetzt herrscht diese Pest bei Baku und im Landtag-abgeordneten auf den bereits geleisteten

Eid und forderte sie auf, dem Herzog zu huldigen, 
was hierauf geschah. Der Herzog dankte mir 
warmen Worten und sprach die Hoffnung aus, 
daß mit diesem feierlichen Akt das Band zwischen 
Herzog und Land unzertrennlich sei. und verlas 
ein Reskript, durch das die Schließung des 
außerordentlichen Landtags angeordnet wird. 
Nachdem der Landtagspräsident auf den Herzog 
und die Herzogin ein Hoch ausgebracht hatte, in 
das alle Anwesenden begeistert einstimmten, 
verließen die hohen Herrschaften mit Gefolge den 
Saal.

Deutsch-tschechische Gegensätze in Böhme«.
I n  der Gemeinde Katharein. wo ein beut 

scher und ein tschechischer Volkstag abgehalten 
wurden, kam es a-m Sonntag wiederholt zu Zu, 
sammeNstößen. Mehrere Personen wurden ver
letzt. Es wurden einige Vertzastunaen vorge
nommen. Als die Tschechen durch die Stadt 
Troppau zogen, kam es wiederholt zu Zusammen 
stößsn, bei denen mehrere Tschechen leicht ver
wundet wurden, unter anderen wurde der tsche
chische L-andtagsa-hgoordnete Gudrich durch einer, 
Schlag mit einem Stock über den Kovf verletzt. 
Deutsche griffen einen Wagen an. dessen Pferde 
scheu wurden; ein Angreifer wurde überfahren 
und schwer verletzt. Zur Unterstützung der 
städtischen Wache wurden die Gendarmerie- 
reserven und M ilitär aufgeboten. Im  Innern  
der Stadt Troppau wurden an tschechischen Ge
bäuden mehrere Fenster eingeschlagen. — Nach 
weiteren Berichten sind bei den Zusammenstößen 
an den Übergängen von Troppau nach Katharein 
auch drei Deutsche verletzt worden. Beim Rück
marsch der auswärtigen Teilnehmer an der 
tschechischen Versammlung zum Bahnhof schleu
derten Tschscken über die Köpfe der sie umgeben
den Soldaten hinweg Bierflaschen und Gläser 
auf die auf dem Bürgersteig stehenden Deutschen. 
Die Täter wurden sofort verhaftet. Auch auf 
dem Bahnhöfe selbst kam es zu Lärmszenen.

Einberufung italienischer Reserven.
Sonnabend Nachmittag wurden die Resev 

visten des Jahrgangs 1891 bereits für nächsten 
Mittwoch einberufen. Die Bevölkerung führt 
diese Eürberufung teils auf den bevorstehenden 
Eisenbahnerstreik, teils auf die Zustände auf dem 
Balkan zurück.

Einkommensteuer in Frankreich.
I n  der französischen Devutiertenkammrr 

wurde der erste Teil des Artikels 12. nach wel
chem das steuerpflichtige Einkommen nach dem 
Gesamtbeträge des jährlichen Reineinkommens 
festgesetzt wird, mit 113 gegen 103 Stimmen 
angenommen. — Der Senat hat die K red it 
für die Teilnahme Frankreichs an der Weltaus
stellung in Sän Franzisko und fernen einen Krr- 
dit von 100 000 Franks für die internationale 
Kommission zur Regelung der Balkanfinanzfra
gen angenommen.
Die Versammlung der provisorischen Regierung 

von Ulster
hat eine Resolution angenommen, in der sie ihre 
Bereitwilligkeit ausspricht, alle Vorschläge, die 
gemacht werden, um Ulsters Rechte unter dem 
Reichsparlament zu wahren, in Erwägung zu 
ziehen. Das Mißtrauen gegen die bova kiäer, 
der Regierung zwinge sie aber, in ihren Vorbe
reitungen zum Widerstände gegen die Auflegung 
eines Home Rule-Parlaments auf Ulster fortgu. 
fahren.

Räuberische Marokkaner.
Ein Automobil mit etwa 10 Personen wurde 

in der Nähe von T rau rirt von etwa 10 Marod 
kanern angegriffen, die 1 Insassen töteten und 
einen verwundeten. Die übrigen flohen. Einer- 
Ler Angreifer wurde erschossen. Truppen sind 
zur Verfolgung der Räuber aufgebrochen.

Die Wirren in Mexiko.
Der frühere auswärtige Minister General 

Estsban Nutz. der auf seiner Reise nack Europa 
aus der Hauptstadt in Veracruz einaetrofsen ist, 
bestätigt, daß General Huerta beabsichtige, zu
rückzutreten. Sein Nachfolger wird Sennor 
Tarbajal sein, der später durch einen provisori
schen Präsidenten ersetzt werden soll " - Re

bellen genehm ist. Nutz sagte weiter, daß Gene
ral Huerta beabsichtige, ebenso wie der frühere 
Präsident Porfirio Diaz, Mexiko vkerlassen. So
wohl er wie General Blanqust hätten erkannt, 
daß längerer Widerstand nutzlos sei. — Ein 
Telegramm des Generals Alvarado meldet, daß 
Acapulco von den Bundestvupven geräumt und 
vom General Figueroas besetzt worden ist. — 
Wie aus Saltillo gemeldet wird, haben die Re
bellen Sän Pablo, Tochi-milco und andere Vor
orte von Mexiko City angegriffen.

Deutsches Reich.
B e r lin .  13. J u li 1914.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers wird 
aus Balestrand vom Sonntag gemeldet: Hrute 
Morgen hielt Se. Majestät der Kaiser Gottes
dienst an Bord der „Hohenzollern" ab. erledigte 
Regierungsgeschäfte und machte in Begleitung 
einiger Herren vom Gefolge einen Svaziergang 
an Land, gegen 6 Uhr fand eine Besichtigung des 
Frithjofdenkmals statt.

— An diesem Dienstag, am 14. _Mlr, sind 
5 Jahre vergangen, daß Herr van Bethmann 
Hollweg, der damalige Staatssekretär des I n 
nern, zum Nachfolgerdes Fürsten Bülow ernannt 
wurde. Fürst Bülo-w hatte Herrn von Bethmann 
Hollweg selbst a ls  Nachfolger vorgeschlagen. —- 
Ebenso vollendet Staatssekretär Dr. Delbrück- 
der damals als Nachfolger des Herrn von Beth
mann Hollweg das Ressort des Innern  über
nahm, am heutigen Tage das fünfte Jah r seiner 
Amtstätigkeit als Staatssekretär des Innern .

— Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes von Jagow empfing heute Nachmittag den 
aus St. Petersburg -hier dingetroffenen albani
schen Ministerpräsidenten Turkhan Pascha.

— Der preußische Landwirtschaftsminister 
Freiherr von Schorlemer ist mit Urlaub nach der 
Rheinprovinz gereist. Auch der Kultusminister 
v . von Trott zu Solz hat seinen Urlaub ange
treten.

— Der Kriegsminister Exzellenz von Falken- 
hayn nebst Gemahlin ist gestern zum mehr- 
wöchentlich-en Kurgebrauch in Bad Juist einge
troffen.

— Am Sonnabend starb in Krsuznach infolge 
eines Schlaganfalls der Generalleutnant v. Nor- 
mann i-m 61. Lebensjahre. Geboren in Klein- 
Mettow (Kreis Kalau), tra t er 1867 beim 20. 
Infanterieregiment in Wittenberg ein. und er
warb sich im Feldzug 1870/71 das Eiserne Kreuz. 
Im  Jahre 1909 wurde er General und am 1, 
Ju li  1913 Generalleutnant Der Verstorbene 
hat sich auch in China bei Niederwerfung des 
Boxeraufstandes hervorgetan.

— Der Senior des Hertlingschen Geschlechts 
Oberst a. D. Freiherr von Hertlina. R itter des 
Eisernen Kreuzes, vollendet am 13. Ju li auf sei
nem Schloßgut Jssing in Ehiemgau sein 80. Le
bensjahr. Er ist ein Vetter des bayerischen 
Ministerpräsidenten und war 10 Jahre Flügel- 
adjutant König Ludwigs II.

— Das amtliche Wahlergebnis in Koburg hat
für den nationalliberalen Amtsrichter Stoll 
3186 den fortschrittlichen Landtagspräsidentrn 
Arnold 5627, den sozialdsmokratischen Rechtsaw 
walt Hofmann 6751 Stimmen festgestE- Die 
Stichwahl findet am 17. J u li  statt. Die Natio
nalliberalen haben beschlossen, für den Freisin
nigen einzutreten. .

— Die Gesamtsumme des bisher rm Erotz- 
herzogtum Sachsen-Weimar veranlaaten Wehr- 
beitragsziffern beziffert sich nach M itteilung dc-, 
weimarischen Finanzministeriums auf 1820 000 
Mark. Davon kommen auf die Städte Weimar 
1130 000, Jena 910 000, Eisenach 767 000 und 
Apolda 289 000 Mark.

Bremsn, 13. Ju li. Das Schulschiff des deut
schen Schulschiffvereins „Eroßherzoa Friedrich 
August" ist am 12. J u l i  wohlbehalten in Apen- 
rads angekommen und wird am 2. August nach 
Zoppot weitersegeln.

Wilhrlmshaven, 13. Ju li. Die großen 
Linienschiffe des Nordseegeschwaders haben heute 
Nachmittag die Sommerreiss nach Norwegen 
angetreten..

Darmstadt. 13. Ju li. Der Militärschriststeller 
Gsbhard Zernin ist 85 Jahre alt gestorben.



Heer und .Potte.
Aus dem „Militär-Wochenblatt". Der württem- 

vergische Generalleutnant v. Knoelzer, Inspekteur 
der 4. Kavallerie-Division, ist in Genehmigung sei
nes Abschiedsgesuches unter Enthebung von dem 
Kommando nach Preußen mit der gesetzlichen Pen
sion zur Disposition gestellt.

Arbeiterbewegung.
Eine Niesenaussperrung in Solingen. In  einer 

Freitag Abend abgehaltenen Versammlung des 
Arbeitgeberverbandes, die sich mit dem Ausstand 
in der Waffenindustrie beschäftigte, wurde be
schlossen, daß die Aussperrung jetzt allgemein wer
den und sich über sämtliche dem Arbeitgeberver- 
bande angeschlossenen Betriebe erstrecken soll. In  
dieser Woche soll auch der Fabrikantenverband 
zu dieser Frage Stellung nehmen. Schließt auch er 
sich an, so würden an 13 000 organisierte Arbeiter 
ausgesperrt werden.

Die Straßenbahnangestellten im Haag haben 
den Generalstreik erklärt. Zum Ersatz der aus
ständigen Straßenbahnangestellten sind Sonntag 
Vormittag 100 Arbeitswillige aus Berlin hier ein
getroffen. S ie wurden, als sie unter starker polizei
licher Bedeckung nach dem Straßenbahndepot ge
bracht wurden, von den Ausständigen mit Pfeifen 
und Johlen empfangen. Der Straßenbahnverkehr 
kann nur teilweise aufrecht erhalten werden.

Die Angestellten der Mersey Dock and Harbour 
Board in Liverpool sind Montag früh in den Aus- 
stand getreten. Auf Veranlassung ihres Verbandes 
beschränkt sich der Streik auf die Bedienungsmann
schaften der Lokomotiven und der Docktore. Trotz
dem besteht die Gefahr, daß die Schiffahrt durch den 
Ausstand lahngelegt wird.

Vriefträgerausstand in Tanger. In  Tanger 
sind die Briefträger des französischen Postamtes in 
den Ausstand getreten, nachdem die Briefträger 
des englischen Postamts infolge eines Streiks eine 
Gehaltserhöhung durchgesetzt hatten. Der franzö
sische Postleiter Villafon ersetzte die Streikenden 
durch Aushilfsbriefträaer, was zu einer argen 
Rauferei Anlaß gab, bei der Villafon
wurde.

verwundet

Ausland.
Haag, 13. Ju li. Jonkheer Röell. Vizepräsident 

des S taatsvats und früheren Minister des Aus
wärtigen, ist gestorben.

Die Erregung in Serbien um 
Hartwigs Tod.

Nächtliche Attentatspläne gegen die österreichische 
Gesandtschaft.

In  B e l g r a d  herrschte am Sonntag große Auf
regung, da dort Gerüchte umliefen, daß ein Atten
tat auf die österreichisch-ungarische Gesandtschaft be
absichtigt sei. Der Anschlag, der in der Nacht aus
geführt werden sollte, unterblieb, da der öster
reichische Gesandte sich an die serbische Regierung 
wandte, die ihrerseits für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe sorgte. Ein Belgrader Telegramm meldet 
darüber:

Da durch die Belgrader Blätter Nachrichten ver
breitet wurden, daß der russische Gesandte Hartwig 
auf unaufgeklärte Weise gestorben sei, und daß 
Demonstrationen gegen die österreichische Gesandt
schaft geplant würden, hat der österreichische Ge
sandte Freiherr v. Giesl Sonntag Nachmittag den 
Ministerpräsidenten Paschitsch besucht und ihm er
klärt, daß er die serbische Regierung für jeden An
griff auf die Gesandtschaft verantwortlich machen 
werde. Paschitsch erklärte dem Gesandten, es seien 
Maßregeln getroffen, um eventuelle Demonstratio
nen zu unterdrücken. Wenn einzelne Blätter von 
nach Belgrad entsandten Komitatschis reden, die 
den Tod des russischen Gesandten rächen sollen, so 
darf man an der Richtigkeit dieser Meldungen vor
erst zweifeln.

Eine weitere Belgrader Meldung besagt: Am 
Sonntag brach in der hiesigen österreichisch-ungari
schen Kolonie eine förmliche Panik aus. Es ver
breitete sich das Gerücht, daß die Serben wegen der 
Verfolgung der serbischen Bevölkerung in Bosnien 
und insbesondere in Serajewo an den hier lebenden 
Österreichern und Ungarn Vergeltung üben wollten. 
Mit einer gewissen Bestimmtheit wurde behauptet, 
daß für die Nacht ein allgemeiner Angriff beabsich
tigt sei. Obgleich äußerlich in der Stimmung der 
Belgrader serbischen Bevölkerung keine Anzeichen 
vorlagen, die dieses Gerücht auch nur einigermaßen 
als wahrscheinlich hätten erscheinen lassen, wurde 
es insbesondere von den einfachen Leuten geglaubt. 
Es bemächtigte sich dieser große Besorgnis und 
viele schickten ihre Familien nach Seinlin, um sie 
dort die angeblich kritische Nacht verbringen zu 
lassen. Andere, die keine Zeit mehr zur Flucht 
hatten, liefen auf die österreichisch-ungarische Ge
sandtschaft und das österreichisch-ungarische Konsu
lat, wo sie natürlich mit größter Bereitwilligkeit 
aufgenommen wurden. Die Nacht verlief ruhig. 
In  Regierungskreisen wird erklärt, daß irgend
welche Besorgnisse vollkommen grundlos seien.

Von halbamtlicher Seite in Belgrad wird be
stätigt, daß der dortigen österreichisch-ungarischen 
Gesandtschaft zuverlässige Nachrichten zugegangen 
waren, daß eine ernste, über den Rahmen einer 
Demonstration hinausgehende Aktion gegen die Ge
sandtschaft geplant sei. Daher wurden Sonntag 
Abend auf Intervention des Gesandten Freiherrn 
von Giesl von der serbischen Polizei außerordent
liche Sicherheitsmaßnahmen beim Gesandtschafts
gebäude getroffen.

Hartwig wird in Belgrad beigesetzt.
Die Beisetzung des verstorbenen russischen Ge

sandten von Hartwich wird am Dienstag mit m ili
tärischen Ehren auf dem Belgrader Friedhof statt
finden. Die Kaufleute haben beschlossen, zum Zei
chen der Trauer während der Beerdigung ihre 
Läden zu schließen.

vom Balkan.
Zur Lage in Albanien. Die beiden aus Koritza 

in Durazzo angekommenen holländischen Offiziere 
behaupten auf das bestimmteste, daß man nicht al
lein epirotischen Banden, sondern auch starken regu
lären griechischen Truppen gegenüberstehe, deren 
Vormarsch in der Weise erfolge, daß die Banden 
vorstoßen und sich, falls sie geschlagen werden, hin
ter die Front der griechischen Truppen zurückziehen, 
worauf diese mit ihren regulären Kräften und Ge- 
birgsgeschützen vorgehen. Bemerkenswert sei, daß 
lrereits am 4. dieses Monats in Koritza ein Ultima
tum des griechischen Majors Vardas eintraf, wel
ches die Forderung der Übergabe der Stadt enthielt. 
— In  der Umgebung von Berat besingen sich ge
genwärtig an 5V 000 völlig mittelose Flüchtlinge in 
der größten Notlage. Die griechischen Banden sind 
bereits über den Distrikt Skrapar hin ausgelangt. — 
Die Agence d'Athönes dementiert in formeller Weise

die Meldung, daß die Epiroten bei der Besetzung 
von Koritza Ausschreitungen begangen hätten. Die 
Besetzung von Koritza sei unter normalen Umstän
den erfolgt. Gegenwärtig herrsche in der Stadt 
vollkommene Ordnung. — Auf dem Kongreß der 
Epiroten in Delvino, der sehr stürmisch verlief, er
klärte Zographos verschiedenen Rednern gegen Wer, 
die mit Rücksicht auf die gegenwärtige Anarchie in 
Albanien ihre Zweifel an der Wirksamkeit des 
Protokolls von Korfu ausgesprochen hatten, daß er 
seine Entlassung nehmen würde, wenn das Proto
koll von den Epiroten nicht angenommen würde.

Die bulgarische Anleihe. In  der Sobmnjesitzung 
am Montag wollte der Finanzminister den am 
Sonntag unterzeichneten Vertrag betreffend die 500 
Millionen-Anleihe unterbreiten. Die Debatte be
ginnt Dienstag. — Die mit einer Gruppe der Ber
liner Diskontogesellschaft zum Übernahmekurs von 
84 Prozent und zum Zinsfüße von 5 Prozent abge
schlossene Anleihe wird in zwei Teilen zu je 250 
Millionen Franks begeben. Der erste Teil, dessen 
Emission voraussichtlich im Herbste stattfinden wird, 
wird zum Rückkauf der von der Vanque de Paris 
et des Pays-Bas übernommenen Schatzscheine ln 
Höhe von 75 Millionen sowie derjenigen Schatz- 
scheine dienen, welche die Diskontogesellschaft jetzt 
gegen Zahlung eines Vorschusses von 120 Millionen 
Franks übernehmen wird. Hiervon werden in Ab
zug gebracht 30 Millionen, die man österreichisch-un- 
garijchen Danken und 10 Millionen Rubel, die man 
der Russisch-Asiatischen Bank schuldet. 55 Millionen 
wird das Konsortium der bulgarischen National
bank erhalten, welches das Recht Zum Bau der 
Linie Haskowo—Portolagos und des Hafens von 
Portolagos erwirbt, wofür ungefähr 50 Millionen 
erforderlich sind, Die Vergebung des Baues dieser 
Linie und des Hafens wird im Submrssionswege 
erfolgen. Außerdem erhalten die Banken die Kon
zession zur Ausbeutung der Kohlengruben von Per- 
nik und Bobovdol, zu welchem Zweck eine bulgarische 
Gesellschaft gebildet wird. Der Administrator der 
bulgarischen Nationalbank wird Präsident dieser 
Gesellschaft, der Administrator der Landwirtschaftli
chen Bank sowie der Direktor der Staatsschuld wer
den Mitglieder des Verwaltungsrats, in oem auch 
der Handelsminister durch einen Delegierten mit 
beratender Stimme vertreten sein wird. Die bul
garische Nationalbank und die Landwirtschaftliche 
Bank werden an dem Kapitale der neuen Gesellschaft 
und den Erträgnissen der erwähnten Kohlengruben 
mindestens mit 30 Prozent beteiligt sein. Endlich 
wird die bulgarische Regierung Bestellungen in 
Höhe von 100 Millionen bei der deutschen, der 
österreichischen und der ungarischen Industrie ma
chen. Die zweite Hälfte der Anleihe wird spätestens 
zwei Jahre nach Regelung der ersten emittiert wer
den.

Der neueste bulgarisch-rumänische Grenzzrvischen- 
sall. Die Agence Roumaine meldet: In  der Nacht 
zum Sonntag ereignete sich im Dorfe Kujundschuk, 
zwei Kilometer von der Grenze, ein neuerlicher 
Zwischenfall, der durch bulgarische Soldaten hervor
gerufen wurde. Drei bulgarische Grenzwächter hat
ten sich ohne Erlaubnis in dieses Dorf begeben und 
wurden deshalb von den rumänischen Grerizwäch- 
tern aufgefordert, sich zurückzuziehen. Sie kehrten 
mit ihren Gewehren bewaffnet zurück, drangen mehr 
als einen Kilometer auf rumänisches Gebiet vor 
und schössen auf zwei rumänische Soldaten, die 
schwer verwundet wurden. Da sich in den letzten 
vierzehn Tagen ähnliche Zwischenfälle wiederholten 
und bereits fünf Opfer forderten, nämlich den Tod 
eines rumänischen Soldaten und eines Landmannes 
und die Verwundung dreier rumänischer Soldaten, 
so zeigt sich die öffentliche Meinung in Rumänien 
aufgeregt und verlangt rasche und wirksame Maß
nahmen, um die Wiederkehr ähnlicher Fälle zu ver
hindern, die mit normalen Beziehungen zwischen 
benachbarten Staaten unvereinbar sind. — Die 
Agence Bulgare stellt den Vorfall wie folgt dar: 
Der neue Zwischenfall an der bulgarisch-rumänische 
Grenze hat sich folgendermaßen zugetragen: Am
Sonnabend begaben sich drei bulgarische Soldaten 
in die Ortschaft Kujundschuk auf rumänisches Ge
biet, um einer bulgarischen Hochzeit beizuwohnen. 
Sie erblickten alsbald die Braut, welche vor acht 
rumänischen Soldaten und vier rumänischen Gen
darmen, die sie verfolgten, flüchtete. Die bulga
rischen Soldaten nahmen die junge Frau in Schutz. 
Es entwickelte sich eine lobhafte Auseinandersetzung, 
worauf schließlich die Rumänen einen Bulgaren er
griffen und ihn grausam mißhandelten. Die zwei 
anderen Bulgaren flüchteten, holten ihre Gewehre 
und kamen sodann zurück, um rhren Kameraden zu 
befreien. Im  Laufe des sich nun entwickelnden Ge
wehrfeuers wurden zwei Rumänen verletzt. Rumä
nische und bulgarische Offiziere begaben sich sofort 
an Ort und Stelle.

Griechenland und die Türkei. In  unterrichteten 
Kreisen heißt es, daß die Pforte und Griechenland 
sich an den Schweizer Bundespräsidenten mit dem 
Ersuchen gewendet hätten, einen Schiedsrichter zu 
bestimmen, der etwaige Meinungsverschiedenheiten 
in der türkisch-griechischen Auswanderungskommis
sion in Smyrna entscheiden solle. — Wie die tür
kischen Blätter melden, hat sich -der Wali von 
Smyrna zur Inspizierung nach Magnesia begeben. 
Er hat den strengen Befehl erlassen, den antigriechr- 
schen Boykott einzustellen. Nach der Abreise des 
Wali hat der Boykott indessen wreder eingesetzt.

Von der türkischen Deputiertenkammer wurde 
das letzte und das vor zwei Jahren mit dem Jmam 
Pahia. dem Führer der Pemenbewohner, abgeschlos
sene Übereinkommen genehmigt. Der Minister des 
Innern unterbreitete sodann eine Vorlage betref
fend die Gewährung von Ergänzunaskrediten im 
Betrage von vierzigtausend Pfund für die Besoldung 
der Generalinspekteure der ostanatolischen Wilajets 
und der Angestellten ihrer Bureaus.

Prenk Bibdoda.
Der Mann mit dem seltsamen Namen Prenk 

Bibdoda ist neben Essad-Pascha die bedeutendste

Persönlichkeit in Albanien. Er stammt aus alt- 
albanischem Fürstengeschlecht. Die Familienge
schichte der albanischen Fürsten ist meist mit Blut 
geschrieben, Gift, Kugel nnd Dolch sind die I n 
strumente, mit denen man unbequeme Wider
sacher aus dem Wege räumt. Sein  Großvater 
wurde von dessen Vetter ermordet. Um die Sache 
auszugleichen, erschoß die Witwe diesen Mörder 
und zwei seiner Söhne und machte darauf ihren 
minderjährigen Sohn Bibdoda, den Vater von 
Prenk Bib, zum Stammeshäuptling. Bibdoda 
heiratete schließlich, da aber seine Ehe kinderlos 
blieb und er sich als gläubiger Katholik nicht 
scheiden lassen konnte, erschoß seine Mutter einfach 
die Frau. Nun heiratete er eine Mohammedanerin, 
die die Mutter Prenk Bibs wurde. Prenk Bib 
war zweimal aus seiner Heimat verbannt, zuerst 
als Knabe, wo er als Geißel vierzehn Jahre in 
Konstantinopel festgehalten wurde; als er in seine 
Heimat zurückkehrte, wurde er im Jahre 1883, 
diesmal fünfundzwanzig Jahre, nach Kastanumi 
in Kleinasien verbannt. Er kehrte 1908 nach dem 
Sturze Ab dul Hamids in seine Heimat zurück. 
Die wechselvollen Schicksale Prenk Bibdodas bei 
den letzten albanischen Vorgängen sind bekannt: 
er wurde von den Aufständischen geschlagen, wollte 
aber für 100 000 Mk. weiter kämpfen — jetzt ist 
er ins Ministerium berufen worden.

Provinzinlnachrichtkn.
Danzig, 13. Juli. (Staatliche Beihilfe für die 

Restaurierung des „Englischen Hauses".) Der 
Kultusminister hat der Stadt Danzig einen 
Betrag von 45 000 Mark überwiesen zur Instand
setzung des von der Stadt vor zwei Jahren käuflich 
erworbenen „Englischen Hauses" in der Vrot- 
bänkengasse. Die Ausführung der Arbeiten ist 
durch die Spendung einer derartigen Summe be
deutend gefördert. Durch freiwillige Spenden sind 
aus Bürgerkreisen auch bereits über 20 000 Mark 
aufgebracht worden; ferner hat die Provinz in 
zwei Jahresraten einen größeren Betrag bewilligt. 
Insgesamt sollen zur Restaurierung des Baues, 
die nun wohl als gesichert erscheint, zirka 100 000 
Mark nötig sein.

Königsberg, 18. Juli. (Todesfall.) Paul 
Frommer, der erste Kapellmeister des Königsberger 
Stadttheaters, ist vorgestern Nachmittag im Alter 
von 40 Jahren gestorben.

§ Gnesen, 13. Juli. (Für seine Ehefrau ins 
Gefängnis.) Der Häusler Glowacki hatte einen 
Wechsel mit falscher Unterschrift ausgegeben und, 
als die Fälschung bemerkt wurde, sich derselben be
zichtigt. Er wurde dann zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Bei einem zweiten Wechsel des G. 
stellte man wiederum eine Fälschung fest. Hier 
bstritt G. die Fälschung, obgleich beide Unter
schriften scharf übereinstimmten. Bei einem Ver
gleich der Schriften kam man ^u dem überraschen
den Ergebnis, daß die Unterschriften nur von der 
Ehefrau gefälscht sein konnten. Der Mann hatte, 
um seine Frau zu schützen, sich selbst falsch bezichtigt. 
Wegen schwerer Urkundenfälschung und Betruges 
hatte sich nun beide heute vor der Strafkammer 
zu verantworten. Der Ehemann erhielt 6 Wochen, 
die Ehefrau zwei Monate Gefängnis.

8 Posen, 13. Juli. (Ausstellung kirchlicher 
Altertümer.) Im  kommenden Jahre will hier aus 
Anregung des Weihbischofs Likowski der Priester
verein „Unitas" eine Ausstellung kirchlicher Alter
tümer von künstlerischem Wert im erzbischöflichen 
Palast veranstalten. Man rechnet auf die Über
lassung von Kelchen, Monstranzen, Kreuzen, R eli
quien, Gemälden, Skulpturen, Teppichen und 
Geweben.

Posen, 13. Juli. (Lotteriegewinn. Selbstmord.) 
Der Hauptgewinn der 1. Klasse der 5. preußisch
süddeutschen Klassenlotterie fiel bekanntlich in der 
Vormittagsziehung am Freitag auf Nr. 163 424. 
Die erste Abteilung dieses in Achteln gespielten 
Loses gehört der Kollekte des kürzlich verstorbenen 
Herrn von Hoyer in Posen an. Die glücklichen 
Gewinner sind hier einige Lehrer und Kaufleute, 
sowie ein in sehr ärmlichen Verhältnissen lebender 
alter Mann. Die zweite Abteilung des Gewinnes 
fiel nach Zabrze (Oberschlesien). — Die 25 Jahre 
alte Ehefrau eines in der Breitestraße wohnhaften 
Mühlenbesitzers, der seit IVs Jahren verheiratet ist, 
stürzte sich nachts aus ihrer im vierten Stock be
lesenen Wohnung auf den Hof, prallte gegen das 
Glasdach eines Vorbaues und blieb regungslos 
liegen. Eine Schutzmannspatrouille war gleich zur 
Stelle und veranlaßte die Überführung der Schwer
verletzten ins Krankenhaus, wo sie unmittelbar 
nach ihrer Einlieferung starb. Was die Frau, die 
auch ein Kind im Alter von einem halben Jahre 
hinterläßt, in den Tod getrieben hat, ist bisher 
mit Sicherheit noch nicht festgestellt. Die Leiche ist 
von der Untersuchungsbehörde vorläufig beschlag
nahmt worden.

Witlowo i. Pos., 13. Ju li. (Zwei Frauen vom 
Blitz erschlagen.) Bei einem heftigen Gewitter, 
das am Sonnabend Nachmittag über unserer Stadt 
und Umgebung sich entlud, schlug in Jaworowo der 
Blitz in einen mit acht Personen besetzten Wagen 
ein. Zwei Frauen, die Arbeiterin Pacanowska aus 
Russisch-Polen und die 18jährige Marie Zimna 
aus Jaworowo, wurden auf der Stelle getötet; 
die sechs anderen liegen mehr oder weniger schwer 
verletzt darnieder.

LauenLurg i. Pom., 13. Ju li. (In  das Ministe
rium des Innern) ist der Landrat des Kreises 
Lauenburg, Dr. Kutscher, als außerordentlicher 
Hilfsarbeiter berufen worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. Juli 1914.

— ( F e s t u n g s k r i e g s ü b u n g . )  Eine drei
tägige Festungskriegsübung der Garnison Thorn 
hat heute begonnen. Auch Militär-Automobile 
mit dem besonderen Hupensignal durchführen dabei 
die Stadt.

--- ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ober- 
und Geheimen Regierungsrat Nötiger, Mitglied 
der Eisenbahndirektion in Danzig, ist der Rote 
Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  Re i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  Verliehen ist der Charakter als 
Postsekretär dem Oberpräsidenten Stechert in Thorn.

— (B a l l 0 n a u f st i e g.) Am Sonnabend Vor
mittag 10.45 Uhr stieg der Ballon „Wanderfalk" 
des hiesigen Festungsluftschiffertrupps an der 
Ruine Dyüow zu einer Freifahrt auf. Führer war 
Leutnant Preißler vom Jnf.-Regt. Nr. 21, M it
fahrer Unteroffizier der Reserve Streich. Die 
Landung erfolgte wegen Gewitter um 1.15 Uhr bei 
Montwy bei Hohensalza.

— ( De u t s c h e  W e r k b u n d a u s s t e l l u n g  
i n  Kö l n . )  Die Werkbund-Ausstellung zu Köln 
wird, im Gegensatz zu der im nächsten Jahre statt
findenden Handwerks-Ausstelluna in Dresden, 
mehr eine Werkkunst-Ausstellung sein, die den Be
weis erbringen soll, daß sich auch für die deutschen 
handwerklichen und industriellen Erzeugnisse durch 
die Mitwirkung der Kunst Ausdrucksformen von 
hoher Schönheit gefunden haben, die ihnen ein 
eigenes Gepräge geben. Die Abteilung, welche die 
„Kunst im Handwerk" zeigt, umfaßt alle Zweige 
des Handwerks, wie Lederindustrie, Buchgewerbe, 
Photographie, Steinindustrie, Töpferei, Metall
arbeiten, Uhren, Feinmechanik usw. Einzelgebiete 
der Werkkunst sind Städtebau, Friedhofskunst, 
Gartenbau, die Ladenstraße, welche die ästhetischen 
Möglichkeiten im Handel zeigen soll, das nieder
rheinische Dorf, zur Förderung der ländlichen Bau
weise u. a. m. Der Besuch der Werkbund- 
Ausstellung wird also durch die Handwerks
ausstellung nicht überflüssig gemacht, und deshalb 
hat die neue Handwerkskammer in Graudenz auch 
3000 Mark ausgeworfen zu Reisestipendien für 
Handwerksmeister ihres Bezirkes, welche vorher die 
Werkbund-Ausstellung in Köln oder die „Bugra" 
in Leipzig besuchen möchten. Wie für die Dresdener 
Handwerksausstellung, werden auch für den Besuch 
der Kölner Werkbund-Ausstellung Vergünstigungen 
gewährt, nämlich Ermäßigung des Fahrpreises um 
die Hälfte für gelernte Arbeiter, technische Ange
stellte mit Einkommen nicht über 2500 Mark und 
selbständige Meister, die nicht mehr als acht Ge
sellen halten.

— ( E i n  H i t z e m e r k b l a t t )  ist vom preußi
schen Ministerium des Innern herausgegeben wor
den. Es enthält eine Reibe so trefflicher Ratschläge, 
daß man nur wünschen kann, daß das Merkblatt 
nun auch tatsächlich Flugblatt werden möge. Es 
führt aus, daß sorgsame Ernährung und Pflege des 
Säuglings eine Schädigung durch Hitze gar nicht 
aufkommen läßt. Natürlich genährte Kinder sind vor 
Erkrankungen fast geschützt, künstlich genährte sind 
stets in großer Gefahr. Richtige Bettung und Klei
dung sind besonders wichtig. Weg mit den Feder
betten, weg mit Watte und Steckbett. Zur Beklei- 
gung diene ein einfaches Hemdchen. Noch besser ist 
es, das Kind nackt liegen zu lassen usw.

— ( S t a d t b ü c h e r e i . )  Im  Lesezimmer 
hängen nunmehr folgende Tageszeitungen ständig 
aus: „Die Presse", „Thorner Zeitung", „Der Ge
sellige", „Danziger Neueste Nachrichten", „Berliner 
Lokalanzeiger", „Deutsche Zeitung" mit der Wochen
schrift „Deutsche Welt".

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " . )  
Ein Kaffeekränzchen mit italienischer Nacht gab 
am Sonntag aus Anlaß des in diesen Tagen in 
Augsburg stattfindenden Bundesfestes des deutschen 
Radfahrerbundes das langjährige Vereinsmitglied 
Herr Buchdruckereibesitzer Franke. Eine große An
zahl Sportskameraden sowie Gönner des Sportes 
hatten sich dazu in der Wohnung des Gastgebers 
eingefunden. Bei Unterhaltung und Tanz ver
gnügten sich die Anwesenden bis um Mitternacht.

— ( D i e  J u g e n d  w e h r  — J u n g d e u t s c h -  
l a n d )  hält morgen Abend im Bürgergarten ihre 
Monatsversammlung ab, in der u. a. über einen 
zu veranstaltenden Nachtmarsch beraten werden soll.

— ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r n - Mo c k e r . )  
Der Verein veranstaltete am Sonntag im „Golde
nen Löwen" ein Sommerfest mit Konzert, aus
geführt von der Kapelle der 61er, verschiedenen 
Belustigungen und Tanz. Der Vorsitzer, Herr 
Polizeikommissar S c h lic h t ,  hielt eine Ansprache, 
in der er ausführte, daß der Verein weniger auf 
Vergnügen sehe, sondern den ernsten, schönen Zweck 
verfolge, die Turner körperlich zu stählen, damit 
sie dem Vaterlande, wenn es nottue, gute Dienste 
leisten könnten; und das heutige Gruppen- und 
Riegenturnen habe, wie auch von den Zuschauern 
anerkannt, gezeigt, daß der Verein gute Fortschritte 
mache. Redner schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser, das ein kräftiges Echo fand. Im  Einklang 
mit den Worten des Vorsitzers wurde auch der 
Tanz erst später begonnen und bald beendet. Das 
Fest war gut besucht.

— ( M a u r e r g e s e l l e n  - B r ü d e r s c h a f t  
T h o r n . )  Am Sonntag fand im Maurer
amtshaus, das vom Maler Herrn Ziealer recht 
hübsch ausgeschmückt ist, die Hauptversammlung 
statt. Ein Geselle wurde neuaufgenommen, sodaß 
die Brüderschaft jetzt 64 Mitglieder zahlt. Be
schlossen wurde, in der ersten Augustwoche eine 
Festlichkeit im Amtshause zu veranstalten.

— ( F r e i e  D a m e n s c h n e i d e r - I n n u n g  
T h o r n . )  Gestern fand im Hotel „Drei Kronen" 
die zweite QuarLalssitzung statt. Von den 30 M it
gliedern waren nur Herr Obermeister Kühn und
9 Meisterinnen erschienen, welche insgesamt 
17 Lehrlinge — 3 männliche und 14 weibliche — 
in die Lehrlingsrolle einschreiben ließen. Hierauf 
wurde die Sitzung auf Montag den 20. d. Mts., 
abends 7 Uhr, vertagt, wo die Lehrlinge der 
übrigen Mitglieder eingeschrieben und zugleich die 
Hauptversammlung abgehalten werden soll.

— ( D i e  s i l b e r n e  Ho c hz e i t )  begeht 
morgen Herr Uhrmacher Louis Joseph, Seglerstraße, 
mit seiner Gattin.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der
Sandsteinarbeiten einschließlich Materiallieferung 
für die Wiederherstellung der Ecktürme und Giebel 
des hiesigen Rathauses stand heute im Haupt
bureau des Magistrats Termin an. Es wurden 
folgende Gebote abgegeben: Künzel u. Hiller-
Breslau 9770,49 Mark (andere Art Sandstein
10 747,53 Mark); L. Niggl-Breslau 18 866 Mark 
(20 376,25 Mark); C. Vetter A.-G.-Breslau
19 546,20 Mark; Gebr. Schoenfeldt-Blankenburg
20 434,70 Mark; Niggl u. Hesse-Berlin 24 466,40 
Mark (25 689,70 Mark); P. Wimmel <L Co.-Berlin
26 905 Mark (31200 Mark); C. Schilling-Berlin
27 306 Mark (29100 und 35 200 Mark); Gebr. 
Zeidler-Berlin 28 635,35 Mark (36 200 Mark); 
E. Paeschke-Berlin 30 484 Mark.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  mar kt . )  Der Zu
spruch auf dem heutigen Gemüsemarkt war recht 
lebhaft, sodaß die angebrachten Vorräte ziemlich 
abgesetzt wurden, mit Ausnahme von Kohlrabi, 
der jetzt gegen Kohl vernachlässigt zu werden be
ginnt und deshalb im Preise auf 15 Pfg. die 
Mandel herabgegangen ist, wenn auch für bessere, 
größere Ware noch 20—25 Pfg. gefordert wurden. 
Schoten und Mohrrüben hielten sich im alten 
Preise, erstere von 15—20 Pfg. das Pfund, letztere 
von 20 Pfg. drei Bund, da Wi der Trockenheit die 
Pflanzen sich langsam entwickeln, die Mohrrüben 
auf höheren Stellen verbrennen und eine gelinde 
Teuerung sich fühlbar macht. A ls Neuheit waren 
erschienen Saubohnen, allerdings nur in geringer 
Menge, da die Ernte völlig mißraten ist, sodaß die 
Liebhaber dieses sicherlich sehr nahrhaften Gerichts 
es in diesem Jahre wohl nicht oft auf den Speise
karten unserer Restaurants finden werden. Als 
weitere Neuheit erschien die Landgurke, die, ZU 
80 Pfg. bis 1,50 Mark die Mandel angeboten, den



Preis der Gärtnereigurke stark drückt, umsomehr, 
als die im vorigen Jahre überschwemmten Niede
rungen in diesem Jahre eine überreiche, doppelte 
uno dreifache Ernte haben. Kirschen kosteten 26 
ms 25 Vfg., gute Sauerkirschen 30 Pfg. das Pfund, 
Aprikosen drei Stück 20 Pfg., Heidelbeeren 25 Pfg. 
das halbe L iter, Pilze 15 Pfg. das halbe L iter. 
<Ler m it dem Pflücken der Stachelbeeren bis jetzt 
gewartet hätte, was allerdings ein Wagnis ge
wesen wäre, da die Früchte in der Reifezeit bei 
ungleicher W itterung leicht platzen, der hätte sie 
letzt um die Hälfte besser verwertet als die grünen, 
dre für 30 Pfg. das Pfund abgegeben wurden; 
denn die reifen Früchte sind bedeutend schwerer und 
bringen dazu noch den höheren P reis von 40 Pfg. 
das Pfund für große, ansehnliche Beeren; kleine 
waren schon für 20 Pfg. das Pfund zu haben. 
-Vluinen, die sich in der Trockenheit ebenfalls schlecht 
entwickeln und von kleinen schwarzen Fliegen, die, 
wie alle Insekten, bei der jetzigen W itterung üppig 
gedeihen, bevölkert werden, waren nicht sehr 
begehrt. — Auf dem Fischmarkt war der Geschäfts
gang sehr matt, sodatz vie l überstand blieb. Die 
nr den ersten Stunden geforderten Preise waren 
<lal 1,00—1,10 Mark, Zander 90 Pfg., Karpfen 
^0 Pfg., Schleie und Karauschen 50—60 Pfg., Hecht

Pfg., Barsche 50 Pfg., Barbinen 40 Pfg., Dressen 
50 Pfg.

. — ( V e r h a f t e t )  wurde hier der 41 ahre alte, 
w it Zuchthaus vorbestrafte Jakob Jarzembowski, 
der von der königlichen Staatsanwaltschaft Brom- 
berg wegen schweren Diebstahls steckbrieflich ver
folgt wurde.

( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
ant kleinem In h a lt.
 ̂ — ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

drei Arrestanten.
— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein Pferd und ein 

"einer schwarzer Hund.

r  Aus dein Landkreise Thorn, 14. J u li.  (E in 
bedauerlicher Unglücksfall) ereignete sich am 
Freitag während des Turnunterrichts auf dem 
Schulhofe in  Bach au. A ls der Lehrer S. für 
einen Augenblick den Schulhof verlassen hatte, fie l 
der 12jährige Arbeitersohn Urbanski aus Gut 
Toachau bei der Kniewelle so unglücklich vom Reck, 
daß er am Sonnabend seinen Verletzungen erlUen 

Der Verunglückte, der kurz vor seiner E in 
segnung stand, hatte eine Gehirnerschütterung 
davongetragen.

8 Aus Russisch-Polen, 12. J u li.  (Verschiedenes.) 
großen Brände nehmen noch kein Ende. So 

^ud in den Dörfern Äschany und Arenijchi über 
mindert Bauerngehöfte eingeäschert worden. Im  
^?rfe Vrudzemo sind 20 Gebäude abgebrannt. — 
-^e sibirische Pest ist im Gouvernement M insk auf
getreten. Es wurden alle Viehmärkte verboten. — 
^rne Gartenstadt w ill man durch Aufteilung von 

Morgen des Gutes M locin bei Warschau er
achten. I n  Warschau w ird die Wohnungsnot von 
^ahr zu Jahr größer.______________

Dem V a te rlands .

Was die Vater einst gestritten,
Was sie trugen und erlitten,
Sagt euch der Geschichte Buch.

Laßt es nicht Papier nur bleiben,
I n  der Seele müßt ihrs schreiben,
Einen Wahr-, und Lebensspruch.

Denn sie schufen und erbauten,
W eil der Zukunft sie vertrauten,
Ih re  Zukunft, das sind w ir.

Wer nicht weiterbaut, zerstöret,
Was euch mühlos heut' gehöret,
Vaterlandes Glanz und Kraft.

Morgen w ird 's der S turm  euch rauben,
Wenn das Wollen und das Glauben 
I n  den Seelen euch erschlafft. »

E rn s t v o n  W i l d e n b r n c h

Luftschiffahrt.
^  Großartige Leistung eines deutschen Fliegers. 

Flieger Reinhold Böhm» der Freitag Abend 
ühr 52 M inuten auf dem Flug Johannisthal auf- 

Wtregen war, um den Dauerweltrekord zu brechen, 
I  Sonnabend Abend um 6 Uhr 4 M inuten in 
johannisthal g latt gelandet. Er hat den Dauer- 
M trekord (21 Stunden 49 M inuten) um zwei 
stunden 23 M inuten m it 24 Stunden 12 M inuten 
beschlagen.
s.. Ein für die preußische Heeresverwaltung Le- 
'"mmtes neues Parsevalluftschifs unternahm 8onn- 
csn ^-Nachmittag seine erste Werkstättenfahrt, die 
qUe Stunde dauerte und zufriedenstellend verlief. 

Teile funktionierten tadellos.
Schlagsliegerapparat. E in von einem 

^M chen konstruierter Schlagfliegerapparat, der 
TAstehen in  der Lust ermöglicht und die Abstürz
e n ^?  vermindern soll, ist durch Reichspatent ge
nutzt worden. M i t  seiner Schwingerkonstruktion 

unabhängig vom Antriebsmotor und kann sich 
ch iu  der Lust halten, wenn der M otor ver- 

während unsere derzeitigen Schraubenflug- 
w ^  ^me Geschwindigkeit von mindestens 16 Meter 
Kali Sekunde haben müssen, um sich in  der Lust 

zu können. Die Erfindung w ird  von Sach- 
rpr^undigen als die Schlagfliegerkonstruktion be- 
^rochen ^  iHon Ä lie n th a l Erfolge ver-

^r^uppe lflug  über den Ärmelkanal. Der deutsche 
c§irth und der französische Flieger Garros 
Freitag früh beide auf Moräne-Eindeckern 

^  cy London. H irth  erreichte Calais um 6,35 Uhr, 
zehn M inuten später. Beide überflogen 

nnabend Vorm ittag gemeinsam den Ärmelkanal, 
bei einer Lenkballonlanduna. A ls das 

S a r e  Luftschiff „P . 5" Montag Sei U d i n e  
Nzfoen wollte, wurde es plötzlich von einem heftigen 
N st^ohe  wieder fortgerissen. Von 10 Kavalle- 
los das Luftschiff hielten, ließen 9 die Taue

wahrend einer in  eine Höhe von 150 Meter 
b lio ^?^e füh rt wurde, aus der er herabstürzte. Er 
de? 2>t liegen. Das Luftschiff konnte darauf lan- 

^ohne eme Beschädigung erlitten zu haben
Weltrekord. Der französische Flieger 

hat durch, emen 9 Stunden 16 M inuten 
Flug nnt zwei Passagieren in  der Um- 

re A ?  v?" P e t e r s b u r g  einen neuen W elt-
^  ausgestellt..

7̂ S ieger Sikorsky, der Sonnabend um 3 Uhr 
früh in  Kiew aufgestiegen war, ist auf 

»bei,k-tersburger Flugplatz um 6 Uhr 15 M inuten 
gelandet.
Wettfliegen von Hendon nach P aris  und

dew « über Folkestone und Boulogne wurde von 
7 Z,,Amerikaner Brock m it einer Flugzeit von 

runden 3 M inuten und 6 Sekunden gewonnen. 
Ä ii„ , '"e n  Verletzungen erlegen ist der m it seinem

Neueste Nachrichten.
DoppelselZstmord.

E l L i n g , 14. J u li.  Heute Nacht haben sich der 
GLrtnereibesitzer Scholar und seine Ehefrau durch 
m it Strychnin vergifteten Portwein ums Leben ge
bracht. Der Grund zu der Tat soll unheilbare 
Krankheit des Mannes sein.

Überschuß beim Osimarkenflug.
D a n z i g , 14. J u li. Bei der am Sonnabend 

hier abgehaltenen Sitzung der Oberleitung des Ost- 
markenfluges wurde mitgeteilt, daß sich kein Ver
lust, sondern im Gegenteil ein kleiner Überschuß er
gibt.

Mord.
K ö n i g s b e r g ,  14. J u li. Der am Sonnabend 

in später Nachtstunde fortgegangene Zimmergeselle 
Landowski wurde Sonntag mit einer schweren Kopf
wunde und gebrochenem Halswirbel aufgefunden. Es 
handelt sich um einen Racheakt, den mehrere Perso
nen an dem Manne verübt haben. Verhaftet wur
den bereits der Arbeiter Schneider und eine Frau 
Buchholz. Der Getötete ist 32 Jahre a lt und hin
terläßt Frau und drei kleine Kinder.

Tod durch Blitzschlag.
W e h l a u ,  14. J u li. A ls  sich bei Wehlau ein 

Gewitter entlud, suchten sich Lei der Grafschaft Sam- 
hütte auf freiem Felde ein Vater und feine beiden 
Söhne dadurch vor Regen zu schützen, daß sie sich auf 
den Boden legten und m it Decken zudeckten. Gleich 
darauf fuhr ein Blitzstrahl nieder und Lötete die Lei
den Söhne. Der Vater blieb unverletzt.

Die B lu tta t eines Kanoniers.
B e r l i n ,  14. Ju li. Eine blutige Eifersuchts

tragödie hat sich gestern Nachmittag in Nowarves 
k erspielt. Der 22 Jahrs alte Kanonier Albert 

Schmagerick von der 5. Batterie des vierten Garde- 
Feldartillerre-RegimenLs in Potsdam hat seine frü 
here Braut, die achtzehn Jahre M inna Meier aus 
Nowawes, aus Eifersucht erschossen und sich dann 
selbst während der Flucht durch zwei Schüsse tödlich 
verletzt.

Automobilunglück.
P r e n z l a u ,  14. Ju li. Auf der Chaussee zwi

schen den Dörfern Dauer und Göritz rannte heute 
Morgen aus noch nicht festgestellter Ursache ein Zei- 
Lungsautomobil der Firma Mosse-Berlin, das B lä t
ter nach den Ostseebädern bringen wollte, m it voller 
Geschwindigkeit gegen einen Baum und überschlug 
sich. Der Chauffeur wurde getötet.

Wunderbare Leistung eines deutschen Fliegers.
L e i p z i g ,  14. J u li. Der Chefpilot der deut

schen Flugzeugwerke Leipzig-Lindenthal, Ölerich, un
ternahm heute früh einen Angriff auf den Höhen- 
rveltrekord. E r erreichte eine Höhe von 7560 Me
tern. Ölerich stieg morgens um 32L Uhr m it einem 
D,-F.-W.-Militärdoppeldecker m it einem lOVpferdi- 
gen Mercedes-Motor auf. E r erreichte die angege
bene Höhe in  ungefähr zwei Stunden. Die Leiden 
Barographen zeigten übereinstimmend 7560 Meter, 
doch wurden sie zur nochmaligen Nachprüstmg an 
das physikalische Ins titu t der Universität Leipzig ge
sandt. Durch diese gewaltige Leistung überbot Öle
rich den in  der vergangenen Woche von Linnekogel 
aufgestellten Weltrekord um fast 1606 Meter.

Sich selbst gestellt.
B u d a p e s t ,  14. Ju li. Der bisherige Angestellte 

der ,,Mutuar"-Gesellschaft, Dörffler, der nach großen 
Unterschlagungen verschwand, hat sich heute der Po
lizei gestellt und wurde verhaftet.

Die Wahlrechtsweiber-Verbrechen,
L o n d o n ,  14. J u li. I n  der historischen Kapelle 

zu Roslin in  der Grafschaft M idlothian explodierte 
eine offenbar von Suffragetten gelegte Bombe, rich
tete jedoch nur unbedeutenden Schaden an. Die 
verhaftete Suffragette, die gestern die Bombe in die 
Sankt-Johannes-Kirche legte, wurde als M iß Annie 
Bell rekognosziert. Sie war wegen Hungerstreiks 
Zeitweise aus dem Gefängnis entlassen worden.

Fliegerunsälle.
Od es s a ,  14. J u li. Während eines Übungsflu

ges aus dem Flugplätze sind der Stabskapitän Firs- 
sow und sein Fluggast abgestürzt; beide sind Lot.

P a r i s ,  14. J u li. Aus Reims wird gerücht- 
weise gemeldet, daß die bekannte Fliegerin Gräfin de 
la Röche abgestürzt und schwer verwundet worden 
ist. Bereits vor einigen Jahren e rlitt sie durch Ab
sturz lebensgefährliche Verletzungen.

Aus Albanien.
V a l o n a ,  14. J u li. (Meldung der „Agenzia 

Stefani".) Die Aufständischen haben FLeri besetzt. 
E in Riesenskandal im amerikanischen Eisenbahn

wesen.
N e w y o r k ,  14. J u li. Die Kommission der 

BundeseisenLahn berichtet: Eine Untersuchung hat 
ergeben, daß die Verwaltung der New-Haven-Bahn 
die schlechteste und leichtsinnigste in der Geschichte 
der amerikanischen Bahnen ist. Die durch Verschwen
dung und Mitzverwaltung des früheren Direltorien- 
rats entstandenen Verluste der New-Haven-Bahn 
seien auf sechzig bis neunzig M illionen zu schätzen, 
Die Direktoren sollten für die A rt und Weife, wie sie 
sich ihrer Pflichten entzogen haben, z iv il- und straf
rechtlich zur Verantwortung gezogen werden. Der 
Bericht macht den Direktoren sträfliche Nachlässigkeit 
zum Vorwurf. — Anwälte, die eine Minderheit 
der Aktionäre der New-Haven-Bahn vertreten, ha
ben die jetzigen Direktoren der Bahn ersucht, m it 
ihnen gemeinsam die früheren Direktoren der Bahn 
auf Erstattung einer Summe von annähernd 606 
M illionen Mark zu verklagen, die, wie die Anwälte 
erklären, von den früheren Direktoren infolge Pflicht- 
vernachlässigung verfehlt angelegt worden sei. Un
ter denen, die verklagt werden sollen, befinden sich 
W illiam  Roäefeller, Lewis Raß, Ledyard und der 
Nachlaß Pierpont Morgans.

Amtliche Notlerrmgettder Dairzrger Pro-ukreir- 
Börse

vom 14. Juli 1914.
Für Getreide, Hiilst'lifriichte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision nsancemäßig vorn Lauser an der» Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von !000 Kgr. 

Reguliernngs-Preis 206 Mk. 
per September— Oktober 192 Mk. bez. 
per November—Dezember 162'  ̂ Mk. bez.

N o g g e n  ruhig, per Tonne von 1900 Kgr. 
inländ. groß 732 G r. 162 Mk. bez.
Negniierunqs-Preis 168 Mk. 
per Juli 165 Br.. 164- Gd. 
per September—Oktober 157'/^ Mk. bez. 
per Oktober—November 157' . /M t .
November—Dezember 158 Mk bez. 
per Januar— Februar 158'/? Mk. bez.

Ge r s t e  ohne Handel.
H a f e r  nnv., per Tonne von 100.) Kgr.

inländ. 163-166 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Nendement 88" o fr. Nenfahrwasser 9.30 Mk. bez .inkl.S. 
per Oktober—Dezember 3,25 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 9,50 — 10,40 Mk bez.
Roggen- l0.30 Mk. bez. ____________________________

Berliner Börsenbericht.
Juli §13. Juli

Öfter,eichiflye Baumölen . . . .
Russische Banknoten per rl.tsk- . .
Deutsche Reich-anleihe 3 '  ̂ „. . .
Deutsche Rei.hsa,,leihe 3 . . .
Preußische Konsole 3' . , "  g . . .
'Prenßisihe Konsols 3 .  . . .
Lhorner Stadtanleihe 4 " . . .
Dhorner Stadlanleihe 3' « . .
Pssener Psandbriese L".„ . . . .
Posener Psandbriese !1' - . -
Rene Westprenßische Psanbbr1«le 1 
Westprenßische Psandbriese „ . 
Ülejtprevßische Psntldbriese 3 .  .
Russische Staats,eute 1 " .........................  .........
Russische Staat-rente 4 van tl)1)2 . §9 25
Russische Staatsrente 4' , von liani og'ßo
ßotnische Pfandbriefe 1 ' / , .  . . . g? 80
Oanlb.-Rlnerika Pttke!f..Rrtt.'„ ezkl. lO" ,> 124 60
Rorddentsche Liond-Aktien . 197.
Venische Vank-LlMen . exkl. .. SZ2 - -
vrskanl.Kommandtt-RnlLltc . . . .  jtzl 40 
Rorddentsche Kreditanstalt-Mite,, . l ! 9 M
Oslbauk für Handel und Gewerbe-rrlki. 124 90
tlllgem. EleltriziUitszessirschast - Aktien 239,—
>!lttmeß F ried e -A k tie ,» ..........................!46^60
Vochnmer Gußstahi-Attien . . . .  217,75
üuLembnrger Bergwerks-Aktten . . . 1̂ 21̂ 90
Sesellsch. für eiektr. Nnternedmen.Mit,», 155̂ —
yarpener Vergwe, ks-Akilen . . . .  173 _̂_
äanrahilite-Aktien . . ................................ l43 —̂
Phönix Vergm erks-Artten..................... 227 60
'Rheinslahl-Aklien . . . . . . . .  151.90

'NiL zeu !ok„ i„ Rewyark. . . . . . .  88 —
. ..................... ..... . > , .  ̂ 2Ü3'öO
, Sepien,der 193 —
. Dezember . . . . . . . . .  194^

R . .g a '" 3 « l i .........................   169,50
.. September................................................ 162,—
, D ezem b er.....................................  162,75

Retchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzlnssnß ö 
Privaldiskonl 2'/^ Prozent.

89.25 
98,90 
87.10

125.25 
!V8,- 
S3289 
181.60 
119.40 
124.50 
24050 
! 47,50 
219,—  
123 50 
15560 
1 7 3 ,-  
144.30
229.25 
153,—
88,—

202.75 
194 -  
195,—
170.75
162.75 
164,—

Prozent.

Die Unsicherheit der politischen Lage hatte an der gestrigen 
Wiener Vorbörse einen scharfen Rückgang verursacht, der natür
lich auf die B e r l i n e r  B ö r s e  nicht ohne Einfluß bleiben 
konnte; immerhin war die Wirkung den dortigen Preisnach
lässen gegenüber hier weniger stark hervortretend. Am meisten 
hatten die von Wien abhängigen Werte, wie Orientbahnen 
und Türk. Tabak-Aktien zu leiden, während sich die meisten 
anderen Gebiete besser behaupten konnten. Die Verkäufe er
folgten meist für österreichische Rechnung. Im  Verlaus der 
Börse traten aus einigen Märkten, wie besonders in Berg- 
werksaktien, mehrfache Schwankungen ein, die zum Schluß in 
eine bessere Tendenz übergingen. Nur die Aktien-der russischen 
Banken blieben auf anhaltende Wiener Abgaben schwach. Der 
Aniagemarkt für heimische Werte bewahrte feste Haltung. Der 
Privatdiskont zog ' g Prozent an. Schluß und nach Schluß 
gebessert.____________

D a u z i g ,  14 Juli. (Getreide,»,.., kt.) Ä"!"t)r um 
Legeto, 105 i,»ländliche, 172 russische Waggons. Nensahrwusse» 
inländ. 28 Tonnen, ruß. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. Juli. lGetreideinurkl.) Zufuhr 
5 inländische, 36 ruß. Woggons. e,.k1. 4 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kn.lien

Wnssr,Milde der Weichsel, K ,M c  »ud Uehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r »  a m  P e g e l

der ^Tag »u ^ag ^  »n

Welchlel Thorn . /  . . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Br.,he b°>
N e6e bei Ezarnikan . . .

1.021 13.
1.22 30. 
i.28 11. 
2.80 12. 
2,98 19.

1,02
1,41
1.19
2,80
2,10

Lairziger Breymarkr.
(Arntttther Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 14. Juli.
A u f t r i e b :  15 Ochsen, 106 Bullen, 93 Färsen und Kühe, 

217 Kälber, 336 Schafe und 1977 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), — 46 Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk. ,  o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 42—43 Mk., ci) mäßig genährte junge, gut ge
nährte ältere — - Mk., e) gering genährte M k.;
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 43—44 Mk., b) vollfleischige jüngere 39—42 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere — - Mk., 
0) gering genährte — 34 Mk.; F ä r s e n  n. K ü he:  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 44—46 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren — Mk. ,  o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 36 
Mark, ch mäßig genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk., 
o) gering genährte Kühe und Färsen — 24 Mk., t) gering 
gewährtes Jungvieh (Fresser) — - M k .; K ä l b e r :  
u) Doppellender, feinste Mast — Mk. ,  b) feinste Mastkälber 
50—55 Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
44—48 Mk., ch geringere Mast- und gute Saugkälber 36— 43 
Mark, e) geringere Sangtälber —32 M k .; S c h a f e :

Stallmastschafe: a) Mastiämmer und jüngere Masthammel. 
40—42 Mk., b) ältere Masthannnel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 35—28 Mk., e) mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzschäfe) — 30 Mk., 
L. Weid emastschafe: a) Mastläunner: — Mk. ,  b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — - Mk., b) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 40—41 Mk., o) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 3 8 -4 1  Mk., ch vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 37—40 Mk., v) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 36—38 Mk., k) 1. aus
gemästete Sauen 35—40 Mk. 2 unreine Sauen und ge
schnittene Eber —33 Mk. Die Preise verstehen sich sür 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Rinder: schleppend, nicht geräumt. — Kälber: 
matt. — Schafe: Mittel. —  Schweine: schleppend, größerer 
Überstand.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  14. Juli.
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verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borknm 755,2 O wollen!. 22 vorw. heiter
Hamburg 764 5 N W wolkenl. 18 ziemt, heiter
Swinemüllde 764,1 SO wolkenl. 23 vorw. heiter
Neufahrivasstr 763,2 W N W wolkeltt. 24 vorw. heiter
Meine! 762,4 W heiter 27 vorw. heiter
Hannover 765.2 W N W Nebel 17 zieml. heiter
Berlin 763,5 SO heiter 24 Gewttler
Dresden 764,9 SO wolkenl. 20 vorw. heiter
Breslan 763,8 S W wolkenl. 21 vorw. heiter
Bromberg 763,1 N wolkenl. 25 Gewitter
Meß 765,2 N Nebel 16 Gewitter
Frankfurt, M 765,1 NO Nebel 18 Gewitter
Karlsruhe 764,8 W S W heiter 21 meist bewölkt
München 765,3 W halb brd. 20 Gewitter
Paris
Vlissingen 765,1 S S W molkig 19 nachts Nied.
Kopenhagen 763,9 N W halbbed. 22 vorw. heiter
Stockholm 761,4 NO halb bed. 22 vorw. heiter
Haparanda 763,3 N wolkig 20 vorw. Heller
Archangel 761,2 N N W wolkig
Petersburg 760,8 W bedeckt 22 meist bewölkt
Warschau 762,8 ONO wolkenl. 19 anhakt. Nied.
Wien 763,3 W N W wolkenl. 22 meist bewölkt
Rom
Krakan 763,1 S W Gewitter 19 nachm. Nied.
Leinberg 760,5 SO bedeckt 21 Gewitter
Hermanilftndl 763,6 O bedeckt 19 nachm. Nied.
Belgard
Biarriß — — — — nachm. Nied.
Nizza zieml. heiter

W e t t e r a u j ,< g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Bmanssichtlichü Witterung sür Mittwoch den 15. Juli: 
andauernd heiß. vereinzelt leichte lokale Wärmegewitter.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von» 14. Juli, früh 7 Uhr.

L n s  1 te  m p e » a 1 n r : -f 23 Grad Cels.
W  e t t e r : trocken. Wind : Nordwest.
B a r o m e  l L r st a n d :  767 mm.

Von, 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur: 
s 32 Grad Eels., niedrlgfle -l- 16 Grad Cels.

ss'Xiaöermedl.
-Krankenkost.

 ̂Isusenclsscti bmstzsts 
N slirung bei:

ö re e lir lu rc tc k s ll,
b i s r r d ä e .

V srm ks ta rrb .e tc .

8 jährige, tragende

verkauft G roß Nessau.

Tausch!
Mein Gut von 74 ba, meist Weizen- 

und Kleeboden, in Ostpreußen, 3 kw  
Chaussee. Gymnasial, und Garnisonstadt, 
9 Pferde, 22 Rindvieh, vertausche gegen 
reelles Zinshaus bei 3 -5 0 0 0  Mark Zu- 
zahlung Auch nehme ich kleine oder grö- 
ßere Landwirtschaft ohne Zuzahlung. 
Angebote unter L . ?. 3 an die Geschäfts
stelle der „Presse".

Vom 1. 8. oder später suche auf der

möbt. Zimmer.
Angebote unter an die Ge-

schäftsstelle der „Presse".

bin mSbl. Zimmer
von ruhiger Person vom 1. 10., auch 
früher, zu mieten gesucht. Angeb. unter 
M . L . an die Geschäftsstelle der „Presse".

l mWichbliM' Ür'iniiii
zur Unterbringung nnes größeren Autos 
wird zu mieten gesucht. Gest. Angebote 
mit Angabe der monatlichen Miete bitte 
unter «?. I» .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu richten.

WchlI!Ml!II?lck>!k
2 eleg. möbl. Z im m er z. 1 Ananst 

zu vermieten_____Gerechtcstr. 25, ), r.

3-Zimmerwghmmgen
sofort oder zum 1. 4. l4 zu vernneten.

Witwe L .  ^ « d i a r i s k l .  
Thorn-Mocker, Bergstraße 22s.

M ö b lie rte s  Z im in e r
sofort zu vermieten

Marienstraße 5, parterre.

G ut m öbliertes Z im m er
mit sep. Eingang sofort billig zu ver
mieten Bäckerstr. 9, 2, r.

Meine in Podgorz am Stadtpark ge
legene

Baustelle
ist als Lagerplatz zu vermiete»!

L .  V V . M s t t i i v r - ,  Culmerstr. 26.

W ohnung ,
3 Zimmer, großer Korridor, viel Neben- 
gelaß, großer Balkon, 3. Etage,

ciiit gliche Ziiiiiiiesitililiillliig,
unmöbliert, Hochparterre, zum 1. Oktober 
zu vermieten Tuchmacherstr. 2.

1 kleine Wohnung.
3. Etage, 3 Zimmer und Küche, vom 
l .  Oktober zu vermieten

W ohnung
zu vermieten M a rienstr. 7, 1.

Eine 3- iiiiö 1-Zliiiiiimvöhi>iii!g
n»it Zubehör vom 1 lO .T4 zu vermieten. 

UU. Waldstraße 31.

2- n. 3-MmmeMohn.
mit Zubehör vom 1. 1«. zu vermiete».

Sack. 3ls!>!, Königstr. 2».

1 gsches iiisbl. VstStMilltt
mit Bnrschengelaß ist von sofort zu ver- 
lnieten. Zu erfragen Elisabethstr. 11, 1.

. ö S V dM
4 Zilnmer, Küche, Entree und Zubehör, 
2. Etage, per 1. 10. zu vermieten.

. 8 .  M t z n e v .

Vom 1. 10. 14 sind je eine

i -  M d ? z im m r -

Wohnmg
mit Bad und Gas. in sonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektrischen, zu vermieten

C u lm e r Chanffee 3 8 .

UmberMr. Kl>. 1.
S Aimemchilillig
Bad lind reicht. Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Js. zu vermieten. Zu erfragen der

k .  b ie t r ic k  L  8«d«,
G» m. b. H-,

________  B  r e i t e st r. 35.______

2 W ohnnngen,
reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde
statt. Bnrschengelaß, Reimse usw., von 
sofort oder später zu vermieten. Zu er
fragen im Blumenladen.

Stto Lsksrew skr, Malermeister.

1. Etage, 4 Zimmer, Badeeinrichtung und 
viel Nebengelaß, neu renoviert, vom 
1. Oktober zu vermieten.

«5. N lv n ü v l
________  Gerechtestraße 15117.

W « l.1 1 .1 .U U
ist eine 3-zimmerige Wohnung mit allem 
Zubehör per 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier.

von 8 Zimmern, mit reicht. Zubehör, 
Warmwasserheizung, evtl. Pferdestall, 
Kerstenstr. 24, 1. Etage, von sofort zu 
vermieten. L v i e l i  L o r u is a l« « ! ,

Baugeschäft, Brombergerstr. 10.



Heute früh 6 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden im  
63. Lebensjahre, unsere inniggeliebte, treue Schwester, Schwägerin und 
Tante,

Dieses zeigen tiesbetrnbt, um stille Teilnahme bittend, a?

T h o r n  den 14. J u l i  1914

im Namen der Hinterbliebenen
Otiilib 8ekulr,
/^nna Usboksn.

D ie  Beerdigung findet am Freitag den 17. J u l i,  nachmittags 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des neustädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

Gestern verschied plötzlich infolge Schlaganfalls 
meine treusorgende Schwester, Misere liebe Tante, Groß
tante und Urgroßtante, Fräulein

im 68. Lebensjahre.

Wiesbaden, Vad Urenzirach den 14. J u l i  1914

die trauernden Hinterbliebenen.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

A ü ü  . . M t t i V P l
Friedrichstr. 7.

Program m  uom 14. 
bis 16. J u li 1914.

K rim inal-R om an  
in 3 Akten.

dramatisches
L ebensbild in 2 Akten.
3. W am pel w ill dün- 

ner werden, Hum .
4. D as Liebestage- 

bnch, Komödie.
5. E rna, das Fabrik

mädchen, Dram a.
6. W ieFrido lin  seinen 

Chef vertritt, Hum .
7. Gaumont-Woche, 

neuester Wochen
bericht.

Täglich:
Künsllerkonzert.

Darlehne
auf Wechsel und Schuldschein, sowie 
gegen Verpfändung von In h ab er
papieren zu 1 Prozent über Reichs

bankdiskont aus.
Thorn den 11. J u li 1914.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die auf dem Grundstücke Thorn- 

Altstadt, Band 13, B la tt 361, M a u -  
erstraße 62, bisher der F rau  M e o la i ,  
jetzt dem Landkreise Thorn gehörig, 
vorhandene Schankwirtschaft, bestehend 
aus den Schankwirtschastsräumen mit 
Garten, Kegelbahn und Rolle, sowie 
einer W ohnung für den Pächter, 3 
Zim m er, 2 Küchen, 1 Mädchenkammer, 
1 Speisekammer, soll vom 1. Oktober 
1914 ab, oder auch früher, auf den 
Zeitraum  von 6 Jahren verpachtet 
werden.

Pachtlustige werden hiermit auf
gefordert, schriftliche Angebote bis 
zum 5. Anglist 1914 an den Unter
zeichneten einzusenden. D er Zuschlag 
wird dem Kreisauschuß vorbehalten.

Die Pachtbedingungen können 
gegen vorherige Einsendung einer Ge
bühr von 5 0 P fg . vom Kreisausschntz 
bezogen oder im B üro  des Kreis
ausschusses, Zim m er N r. 3, eingesehen 
werden.

Thorn den 11. J u li 1914.
Der Vorsitzende 

des KreislNlsschusses des 
Landkreises Thor».

Abrechnungen
speziellfür M ilitärbauten
sowie sämtliche in der Baubranche vor
kommende technische Arbeiten jeder A rt 
werden sachgemäß, schnell und billig an
gefertigt von

L". S e lr r re k o L -, Hochbautechniker,
Coppernikusstr. 17, 2/

Bauverdingung.
Die Instandsetzungsarbeiten der 

katholischen Kirche in N eu-G rabia  
sollen einschließlich M ateriallieferung  
vergeben werden.

Verdingungsanschläge sind gegen 
bestellgeldfreie Einsendung von 3 M k. 
vom königlichen Hochbauamt, B ro m - 
bergerstr. 56, zu beziehen. D ie A n 
gebote sind versiegelt und mit ent
sprechender Aufschrift versehen bis 
Zinn Eröffnnngstermin,
M ontag den M .  J n l i  19L4>

vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. D ie besonderen B edin
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamt während der Dienst- 
stunden (8 — 3 Uhr) zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. Verdin - 
gungsanschläge sind s o f o r t z u  be
stellen.

Thorn den 13. J u li 1914.
König l. Hochbanamt.

ZimnMrsteiMiW.
Am

Donnerstag den 16. J u li 1-14,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in H erzo gs fe ld e :

m. 6 Morgen Roggen auf 
dem Halm,

Sammelplatz: an der Nsnsvd'schen A n
siedelungsstelle,

um 10 Uhr vorm ittags:

1 Wagen Gritschke),
Sammelplatz: am Gasthause v. L ü s w s k i,  

um 11 Uhr vorm ittags:

ea. 8 Morgen Koggen auf 
dem Halm,

Sammeli'latz: am Kreuzungspunkte der 
Wege Wudek—Neugrabia— Aschenort— 
W aldow;
in W ilka krru g , um 2 Uhr nachmittags,

ea. 8 Morgen Koggen aus 
dem Halm,

Sammelplatz: Wilkakrug. 
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 14. J u li 1914.
L o ^ I c e ,  Gerichtsvollzieher.

Sessentliche
ZiooGversteigelmg.

Donnerstag den 16. J u li,
nachmittags 3 Uhr,

werde ich in  M l e w o  bei Schwirsen 
(Versammlung der Käufer an der Schmiede 
daselbst):

eine größere Menge ver
schiedener Kolonialwaren, 
sowie eine Ladeneinrichtung, 
bestehen- aus Tombank, 
mehreren Regalen und 
Glaskasten

meistbiet-nd gegen Barzahlung versteigern. 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Bekanntmachung.
Der V ers te ige rn ngs te rm in  am M it t 

woch den 15. 7. 14 in G n rske  bei dem 
Herrn ^ugnsS Soküln findet nicht statt.

N e n 8 6 l 1 s l i c ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Sessentliche
ZimiOmsleWriW.

Donnerstag den 16. Ju li,
vormittags 7 ^  Uhr.

werde ich in Z i e l e n  W pr. (Versamm
lung der Käufer an der Kirche daselbst):

1 Nähmaschine
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

b j s k 8 0 k k > 6 8 8 e r ,
Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

S c h m te c k
finden sofort dauernde Beschäftigung. 
_______ L .  Lose, S tew ken . Thorn 2.

W WMelS» 2'?". N-L
N . kvd ln n e r, Ulanenstr. 18. 2.

Stcllkiigefiche

Eine zuverl. Mndersrau
sucht Stellung. Zu  erfragen 

Coppernikusstr. 24, 4- Frau

Suche Beschäftigung
als Waschfrau. Strobandstr. 18, 3, r.

Tücht. Friseurgehilsen
stellt sofort ein

Friseuse, 
Coppernikusstr. 35.________

für Bauarbeiten für dauernde Beschäfti
gung sofort verlangt

O t t o  Schlossermeister,
M o g iln o .________

auf Werkstatt stellt sofort bei dauernder 
Beschäftigung ein

7l revlüodoüos.
Meiibl. SAeiber

gesucht. Zu melden vormittags Z im m e r 
18 des A m tsg e rich ts ._______________

Tüchtige

Anstreicher
bei hohem Lohn sucht

Is L L e ä L ie l»  Kruschwitz.

Domäne Jaskotsch
bei H o h e n k i r c h  Westpr. 

sucht zu M a r t in i  oder früher einen er- 
sahrenen

möglichst m it Gehilfen oder Schärwerkern 
für 2 Dreschsätze und Ihace-M otorpflug; 

desgleichen

m it Burschen und

Schmiedemeister
m it Burschen und Gesellen 

bei sehr großen neuen Wohnungen, 
Schule im Orte. hohes Lohn.

N ur Leute m it langjähr. Zeugnissen und 
eigenen Kindern mögen sich melden. 
Handwerker, der nebenbei gelernter 

C h a n  f f e u r  ist, w ird bevorzugt.

Deputant
m it 3—4 Schärwerkern w ird  verlangt zu 
M a rtin i. Große Wohnung. Schule am 
Orte.

Imm ZMU-Hchiikich
___________ (Wesipreußen).__________

SMilkl» «A r
stellt ein

R is O ir k e L 'K .  Kasernenstraße.

Während der Gerichtsferien, in der Zeit 
vom 15. Juli bis 15. September, find 
die Bureaus sämtlicher Anwälte und 
Notare in Thorn

nllchulittlO geschlossen.
Die Rechtsanmälte.

1 I V 0 H  -W >
M ittwoch den 15. J u l i  1914:

Ansang 4 U h r. E in t r i t t  s r e i .

Abends » U h r :

Großes MMärkonzert,
ausgeführt vom gesamten Musikkorps des P ionier-Bataillons N r. 17, unter 

persönlicher Leitung des Herrn Ohermnsikmeisters ts S R N in g ,  
E in tritt 20 P fg .

Reichhaltige Abendkarte

S v I» s . i» Ir !rs .« 8  M Z .
Mittwoch den 13. d. M ts ., abends 7 U hr:
v i» tv r1 » rh 1 tK lr» g s -N L r» S L k

in dem renovierten Gartenlokal, wozu ergebenst einladet

Kaiselhiispllrk Asril-SchichKtz.
Jeden Mittwoch:

8rotzMsftt'll.Prsise»slell'8o M t
Anfang 4 Uhr.

A M  SelterMW
werden per s o f o r t  gesucht. Angeb. sind
u. N r. 168 a. d. Gesch. d. „Presse" z. richten.

M  tSU. M ls K k l
wird von sofort gesucht. Meldungen 
unter 5V V V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

S u ls v k s i»
stellt ein L L s x

Brücke,>str. I I .__

Laufbursche
findet Stellung.

Feinbäckerei von ^ » « 1  S le ib re lt t« .  
Gerberstraße 25.

sofort gesucht.
L tv k a rä  SvU nvr, Gerechtestraße.

A M  WMntz
und Lehrdam e« für die Dauienslhneiderei 
sof. ges. Frau ck. » S ? ,, B-rgftr..S. 1 .K ,

Smpsehle
für alles, Büfettfräulein.

gewerbsmäßige Stellenoermittlerin, 
______Thorn, Coppernikusstr 21.

Empfehle
Stütze, Köchin, Miidch. für alles u. erfahr.

Mädchen. Suche Mädchen für alles.
ÄlanS» L r s m il l ,  gewerbsmäßige Stellen-, 

Vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11. 
Sauberes, bescheidenes, nicht zu junges

Mädchen,
welches etwas nähen versteht, w ird für 
eine einzelne Dame verlangt. Erwünscht 
aus der Stadt. Schillerstr. 8, 3, l.

Eine Frau
zum Flaschenspülen wird verlangt 
L iv «  Mauerstr. 30>32.

8n»i M 8«rtklmbtit
fü r den ganzen Tag von sofort für 
dauernd gesucht ______ Mellienstr. 16.

Ei» LeWiilei«
verlangt L L S x r r r a n r r ,  Culmerstr.

Aufwartefrau
fü r den ganzen Tag gesucht.

Z s svssw L t« , Hofstraße 3.

Lckiitl., saubere Aiiflmtmi!
wird verlangt Waldstraße 45, 1, l.

lumftil iskllicht,

1 gebrachter ZlsliiiSerbabesfeil
m it Brause, für Kohlenfeuerung, zu 
kaufen gesucht. Angeb. unter 1VV
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G e s u c h t

3M  vdm Feldsteine,
Findlinge, 15—20 eru Durchmesser.

Angebote m it P reis unter v . 8 . LS 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe jeden Posten
Eier, Butter 

und Geflügel.
Zahle die höchsten Preise. Angebote unter 
S. V. 6. an die Geschäftsst. der „Presse".

^  kaufen gesucht:

Großer Flaschen - Eis- 
Schrauk,

gut erhalten. Angebote unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ich kaufe entstielte

Sauerkirschen.
L » r .  V l / i l ! r s l r r »  H s r - L k s l ü ,  

Thorn-M ocker.

ZU l'tllk lN lfkll

Roggen aus dem Halm
verkauft

L .. TL^vQNrL. Thorn-M ocker.
Anderer Unternehmungen halber ver

kaufe sofort meine gutgehende

Dampfmolkerei
mit S chro lm riiz ls. m it noch 5-jährigen 
Verträgen bei 8 und 9 Pfg. pro L iter. 
Milchreiche Gegend. Anzahlung 6—8000 
Mark. Angebote an N o l ix r L 't  
K ö u ig l. B uchw aldo bei Goßlershausen.

W  z M  W k !
billig zu verkaufen Königstraße 13.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft 

zu Thorn.
Königsbolole

am
M ittwoch deu 15. J u l i ,

abends 8'>2 Uhr, 
im k le ine n  S a a l.

Cafe „Lammcheil"
T ä g l i c h :

:: Heiterer Knustler-Abeu- ::
bei freiem E in tritt.

FöHtzniiü m  Klibiuttt Ami.
Größte F idelitas!_________

T ä g l i c h :

ausgeführt vom erstklassigen Possen- und 
Spezialitäten - Ensemble D ir .  L L o L ls «  

Nach 11 Uhr:

:: A W M E L  ::
in den Restaurationsräumen. 

E in tritt fre i! E in tritt fre i!
Es ladet ergebenst ein

Mtom-Park.
Jeden M ittwoch:

U M lM W lIM ilN -
W A »  M k .

M ittwoch den 15. J u l i  1914
fährt

IamM „Miedenlleit"
kze rnew itz .

Abfahrt 3 Uhr von der Fähre.

GrmdWck in Rildak
m it 3 Morgen Land und 3 Einwohnern, 
unweit der Kirche, ist billig zu verkaufen.

Näheres unter 1T3 an die Geschäfts
stelle der „Presse".

Gklll ll. W ü llltk lll

U  bis 25M  M b
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
gutverzinsliches Wohnhaus in bester Lage 
der Bromberger Vorstadt bald oder 
später gesucht. Angebote unter O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 8 — 2 V 0 V 0  S H s rK
hinter Vankengelder zur 2. Stelle werden 
auf ein neuerbautes Zinshaus auf der 
Bromberger Vorstadt zu zedieren gesucht.

Angebote bitte unter D. L .  V. an die 
Geschäftsst. der „Presse" zu richten.

1S0M «arl
auf ländliches Grundstück hinter Land
schaft gesucht. Angebote unter an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

4 0 0 0  M isnik
zur sicheren 2. Stelle von sofort auf ein 
Hausgrundstück gesucht. Angebote unter
k .  ? .  38 an die Geschäftsst. der „Presse".

I ^ o s s
zm K ö ln e r L o tte rie  zugunsten dee 

deutschen W erkbund-A nsste llnug .
ä 1 Alk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. J u li, am 18- 
und 19. August, am 15. und 16. Sep
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober statt. Die Lose nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge
winne im Gesamtwerte von 140,000 
Mark.

deutschen Lnstsahrer - Lo tterte , 
16173 Gewinne im  Gesamtwerte von 
360 009 M ., ä 3 M . Es finde» 
3 Z iehungen  statt, die erste am 14- 
und 15. Ju li, die zweite am 8. uno 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Js . Die Lose nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 

zur 19. R oten K reuz - G e ld lo tte rie , 
Ziehung vom 30 September bis 3. Ok
tober d. Js., Hauptgewinn 100,000 M-, 
ä 3,30 M ,  Porto und Liste 30 Pfg- 
extra.

sind zu haben bei

r ö ,»j g  1. L o t t e r i e  - E in l»  eh ,,» ec,
Thorn. B r e i te s t r .______ _

I /  ' eil, Ver.
Abzuholen gegen Erstattung der Unkosten
bei D L L S L 't ,  B re ite n th n l.^

Die Beleidigung
des Herrn LovkeU  nehme ich zurück.

L i m w e r w E

Täglicher Ratender.
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Ar. M . S2. Zahrg

Prsvlnzlalnachrlchte«.
6 Priesen, 13. Ju li. (Verschiedenes.) Bei der 

Ziehung der hiesigen Pferdelotterie fiel der erste 
Hauptgewinn (ein Viererzug) auf Nr. 46 798, der 
Zweite (ein Zweigespann) auf Nr. 86 229, der dritte 
(ebenfalls ein Zweigespann) auf Nr. 75 497. — 
Beim heutigen Königsschiehen der Schützengilde 
wurde Gärtnereibesitzer Weinberger König, Ge
richtsassistent Marquardt erster und Uhrmacher 
Jordan zweiter Ritter. Den Orden für den besten 
auswärtigen Schützen erhielt Mühlenpächter 
Kaiser-Rheinsberg. — Das Präsidium des Land
gerichts in Thorn hat den Ämtsvorsteher Zahnte 
m Osterbitz und den Lehrer Liefke in Rheinsberg 
als Schiedsmänner bestätigt.

rr  Culm, 13. Ju li. (Eine freiwillige Feuer
wehr) wurde in Brosowo gegründet; es traten 
sofort 30 aktive und 30 passive Mitglieder bei. 
Zum Vorsitzer wurde Amtsvorsteher Bitzer und zum 
Stellvertreter Gemeindevorsteher Häuser gewählt. 
Brandmeister wurde Gastwirt Schmautz. Zur Be
schaffung einer Spritze stiftete die westpreußifche 
Feuersozietät eine Beihilfe von 120 Mark. Als 
Spritzenhaus dient ein Teil des dazu umgebauten 
Armenhauses.

1? Schrvetz, 13. Ju li. (Verschiedenes.) Unter 
dem Klauenvieh der Besitzer Paul Kopper und 
Heinrich Siebrandt in Klein Sanskau, Friedrich 
Müller in Groß Sanskau und Walter Goertz in 
Montan ist amtstierärztlich Maul- und Klauen
seuche festgestellt worden. — M it Rücksicht auf die 
starke Weiterverbreitung der Maul- und Klauen
seuche im Kreise Schwetz und in den Nachbarkreisen 
hat der Regierungspräsident den für diesen Monat 
in Tuchel anberaumten Kram-, Vieh- und Pferde
markt verboten. — Die Ansiedelungskommission 
hat das Rittergut Koslowo und ein zu Schwetz ge
höriges Wiesengrundstück angekauft.

s DL. Krone, 13. Ju li. (Giftiges Seewasser.) 
Einen herben Verlust erlitten die Ackerbürger 
Schwanke und Rohde und der Abbaubesitzer Joh. 
Mausolf am Schloßsee. Als letzterer am Freitag 
sein Vieh im See getränkt hatte, blieben inner
halb 5—10 Minuten ein junger Bulle im Werte 
von 120 Mark und eine Kuh im Werte von 400 
Mark tot. Die Todesursache ist höchstwahrscheinlich 
in dem verpesteten Wasser des Sees zu suchen. Auf 
seinem Grunde wuchert nämlich stark eine blaue 
Alge, die eine Masse absondert, die auf dem Wasser 
am dortigen Ufer bis über 10 Meter Breite 
schwimmt, ein bläulich-grün ins Weiß schimmern
des und etwas schäumendes Aussehen hat und in 
starke Fäulnis übergebt, wobei sich Gifte bilden 
sollen. Werden diese Stoffe nun in starkem Matze 
von dem Tiere eingesogen, so kann der sofortige 
Tod herbeigeführt werden. Auch die beiden erst
genannten Ackerbürger hatten ihr Vieh mit diesem 
Seewasser getränkt, worauf Schwanke zwei Kühe 
und Rohde eine Kuh verloren Bei einem weiteren 
Bürger soll das Pferd, welches auch mit diesem 
Wasser getränkt worden ist, plötzlich an Ver
giftungserscheinungen erkrankt sein. Vor einigen 
fahren war dieselbe Erscheinung zu beobachten: 
damals blieben fast alle Gänse tot, die sich auf 
dem See befanden.

Flatow, 12. Ju li. (Ein schwerer Bauunfall) 
Passierte in Glumen beim Richten eines Stallgebau- 
des des Besitzers Kujawa. Plötzlich stürzte der Dach- 
stuhl ein und traf den Arbeiter Velka aus Glumen, 
dem beide Beine gebrochen wurden. Man schaffte 
den Verunglückten in das Krankenhaus in Vands- 
burg.

Marienburg, 13. Juli. (Die Schweineseuche wird 
als Ursache des Konkurses) angegeben, der am 
Sonnabend über das Vermögen des Molkereipäch- 
ters Fähndrich-Schroop eröffnet worden ist. Die

Posener Vrief.
----------  (Nachdruck verboten.)

13. Ju li.
Wie es in der hohen Politik schon seit Jahren 

keine Zeit der sommerlichen Ereignislosigkeit mehr 
gibt, so ist es auch mit dem, wie der Zeitungsmann 
sagt, „vermischten" Leben. Man hat garnicht not
wendig, die Seeschlange aus der Verborgenheit 
ihres Daseins hervorzuholen, denn es fehlt an Stoff 
keineswegs. Da ist zunächst d i e Hi t z e , unter deren 
Herrschaft in diesen Tagen wir alle so sehr geseufzt 
haben. Freunde aus Mitteldeutschland, die mich 
besuchten, waren erstaunt über die steile Höhe, die 
das Thermometer bei uns erstiegen hat, sie behaup
teten, daß bei ihnen die Sonne in solcher Unbarm- 
herzigkeit sich nicht zeige. Bei uns war es die 
schwüle, die drückende Gewitterluft, die Mensch und 
Tier ermattete. Am Sonnabend endlich kam es 
Zum Austrage. Bei stechendem Sonnenschein fielen 
nachmittags gegen IX' Uhr klatschend große Regen
tropfen, der Himmel umzog und verfinsterte sich 
rasch. Wer konnte, beeilte sich, ein schützendes Dach 
Zu erreichen, denn soviel wurde jedem klar, daß es 
ohne ein Unwetter nicht abgehen werde. Fast zwei 
Stunden dauerte es jedoch noch, ehe sich die Be
fürchtung erfüllte — schlimmer, als wir angenom
men hatten. Beinahe eine Viertelstunde lang 
sauste H a g e l  nieder, so dicht in Wallnußgröße, 
daß auf den Feldern und in den Gärten ein ganz 
beträchtlicher Schaden angerichtet worden ist. Noch 
am Sonntage sah ich Felder, die den Eindruck 
machten, daß man mit der Walze darübergefahren 
sei. Ein Teil des Roggens ist schon gemäht und 
eingepuppt. Dort hat der Hagel den geringsten 
Schaden verursachen können. Nach dem Unwetter 
wurde es zwar kühler, doch bis in die Nacht hinein 
waren am Horizonte züngelnde Blitze zu beobachten. 
Am Sonntage ging gegen M ittag ein kurzes Ge
witter nieder; es brachte uns einen prächtigen 
Nachmittag und einen Abend, der jung und alt ver-

llhorn, Mittwoch den >5. Zuli
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Aktiven betragen etwa 30 000 Mark, die Passiven 
etwa 75 000 Mark.

SLuhm, 12. Juli. (Verschiedenes.) I n  einer Kies
grube verschüttet wurde ein bei dem Besitzer Disarsch 
in Ealwe beschäftigter unverheirateter Arbeiter. 
Die ihn bedeckenden Kiesmassen waren über sechzig 
Zentimeter hoch. Glücklicherweise kam er mit dem 
Gesicht auf seine Hände, und daher konnte er noch 
etwas atmen. Der Mann konnte noch lebend aus- 
aegraben werden. — Infolge Hitzschlages erlitt der 
Arbeiter Teophil Wisniewski in Altmark eine Läh
mung des linken Armes und des rechten Auges. — 
Das diamantene Ehejubiläum feierte in Mirahnen 
das Pladwigsche Ehepaar. Der Mann ist 81 und 
die Frau 91 Jahre alt.

Danzig, 13. Ju li. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin wohnte gestern Abend vom zweiten 
Akt ab der „Sie,g!sried"-Äufführung im Gutenberg- 
hain in Langfuhr Lei. I n  ihrer Begleitung befan
den sich die Hofdamen Gräfin von Wedel, Gräfin v. 
Keyserlingk und Kammerherr von Behr. — Bei dem 
Wohltätigkeitsfest zum Besten des westpreutzischen 
Diakonissenmutterhaufes. das unter dem Protektorar 
der Frau Kronprinzessin im Schützenhause in Dan
zig stattfand, hat die Gesamteinnahme einschließlich 
der Verlosung 15 000 Mark betragen, wovon nach 
Abzug der Unkosten ein recht erheblicher Überschuß 
verbleiben wird. — Im  Zoppoter Zuge einem Herz- 
schlage erlegen ist heute früh ein unbekannter etwa 
50jähriger Herr. Bei der Einfahrt in den Zoppoter 
Bahnhof ereilte ihn sein Ende. Man brachte den 
Toten nach dem Friedhof Mariental bei Zoppot.

Allenstein, 13. Juli. (Feuer in einem M ilitär
zug) war hier ausgebrochen. Als nachts ein M ili
tärzug mit Truppen der Infanterie-Regimenter Nr. 
128 und Nr. 5 auf dem hiesigen Bahnhof einlief, be
merkten die Bahnbeamten, daß in dem letzten Wa
gen, in dem die Montierungsstücke eingepackt waren, 
Feuer ausgebrocheni war. Als der Zug hielt, wur
den sofort die Sachen aus dem Wagen geworfen 
und der Brand gelöscht. Ein großer Teil der Mon- 
Lierungsgegenstände ist verbrannt. Die Brandur
sache ist noch nicht aufgeklärt.

Vraunsberg, 12. Juli. (Der frühere Landtags- 
abgeordnete Benjamin Krämer) ist in Kiwitten rm 
Alter von 82 Jahren gestorben. Er gehörte dem 
Abgeordnetenhause für den Wahlkreis Braunsberg- 
Heilsberg von 1870 bis 1873 und von 1876 bis 1893 
an und war einer der Gründer der Zentrusfrattion.

Nastenburq, 11. Ju li. (Ein Vermächtnis von 
über 50 000 Mark) ist der Stadt mit den: Tode der 
Rentiere Auguste Röhricht zugefallen. Die im Al
ter von 75 Jahren gestorbene Dame war die Tochter 
eines Ehrenbürgers der Stadt. Das hinterlassene 
Vermögen soll zu wohltätigen Zwecken Verwen
dung finden.

Königsberg, 13. Ju li. (Hitzschlag.) Am Sonntag 
erlitt der Kutscher Neumann auf der Straße einen 
Hitzschlag.. Er starb zwei Stunden später, ohne das 
Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Bromberg, 13. Juu . (Kaiserliches Geschenk. 
Selbstmord.) Der Bromberger Schützengilde hat 
der Kaiser an Stelle der unbrauchbar gewordenen 
Fahne ein neues Fahnentuch verliehen. Die bishe
rige Fahne war ein Geschenk der Prinzessin Hein
rich von Preußen, späteren Kaiserin AuIusta. — 
Selbstmord durch Erhängen beging am Sonnabend 
in seiner Wohnung in der Schleustraße zu Prinzen
thal Lei Bromberg der Arbeiter Rudolf Hesse. Der 
Grund der Tat ist unbekannt.

Posen, 13. Juli. (Verschiedenes.) Im  Fieber- 
wawn stürzte heute die Frau des Fabrikbesitzers 
Herzog aus dem dritten Stockwerk auf die Straße 
und blieb mit zerschmettertem Schädel tot liegen. — 
Bei Schroda wurde die Tochter eines Kutschers beim 
Getreidemähen vom Blitze getötet, vier andere Ar
beiter schwer verletzt. — I n  der Narkose gestorben 
ist in einem hiesigen Krankenhause der Werkmeister 
Bo. Er verunglückte vor mehreren Wochen auf ei

nem Holzlagerplatz dadurch, daß ihm ein Balken auf 
den Fuß fiel, der gebrochen wurde. Im  Krankenhaus 
verschlimmerte sich der Zustand des Verunglückten so, 
daß zur Amputation des verletzten Beines geschrit
ten werden mußte. Während der Operation 
starb Bo.

Kennen in Lranz.
Das Rennen am Sonntag hatte guten Sport. 

Im  einleitenden Preis von Pöwarben stoppte Ober
leutnant Wenmohs eine ganze Runde zu früh ab, so 
daß dadurch der Favorit Laubfrosch um den Sieg 
kam. Am Toto wurden 43 380 Mark umgesetzt.

Preis von Pöwarben. Ehrenpreis und 1200 
Mark, Distanz 3400 Meter. 1. Hrn. Bruhns W itz
b o l d  (Herr F. Nerviger). 2. Athalia. 3. Nante. 
Ferner liefen: Mungo (4), Balldame, Laubfrosch 
(angeh.). Tot.: 36 : 10. P l.: 40 : 10.

Landratspreis. Vier Ehrenpreise, Distanz 2500 
Meter 1. Oberleutnant Wenmohs' H a u d e g e n  
(Bes.). 2. Hauptmann Muthes Kadik (Leutnant
Belau). 3. Leutnant Rickmanns Gustel (Bes.). 
Ferner liefen: Indianer (4), Jerichonelke, Marlitt, 
Veteran, Elfe. Tot.: 18 : 10. Pl.:11, 12, 16 : 10.

Ostpreußischer Züchterpreis. Ehrenpreis und 
1500 Mark, Distanz ca. 3000 Meter. 1. Herrn Vor- 
chers H e r z e n s f r e u n d .  2. Metalla. 3. Gold
junge. Tot.: 21 : 10.

Vledauer Jagdrennen. Ehrenpreis und 1200 
Mark, Distanz ca. 3400 Meter. 1. Rittmeister Ger- 
lachs M a g e n t a  (Bes.). 2. Oberleutnant Wen
mohs' Bestalln (F. Nerviger). 3. Leutnant von 
Seidels Methusalem (Leutnant Grieffenhagen). 
Ferner lief: Saperlipopettchen. Tot.: 4 3 : 1 0 .
P l.: 14, 14 : 10.

Kilgis-Flachrennen. 1500 Mark, Distanz ca. 1500 
Meter. f l .  Herrn Bruhns' F a ß b i n d e r ,  -fl. 
Graf L. von Kalnein-Kilgis Nini. 3. Herrn Gu- 
sovius' Erznärrin. Ferner liefen: Perlhuhn, Nach
tigall (erkl.). Tot.: 30 (Faßbinder), 8 (Nmi) : 10. 
P l.: 23 (Faßbinder), 17 (Nim) : 10. Totes 
Rennen.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 15. Ju li. 1913 Ausbruch 

eines Streiks auf der Hamburger Schiffswerft von 
Vlohm und Voß. 1912 Rückkehr des Reichskanzlers 
von Bethmann Hollweg aus Rußland. 1911 Neues 
Bündnis zwischen England und Japan. — Dr. 
Karl Eppinger, Führer der Deutschen in Böhmen. 
1910 f  Albert Anker, hervorragender Schweizer 
Maler. 1909 Erdbeben in der griechischen Land
schaft Elis. 1905 -f F. Villaverde, ehemaliger spa
nischer Ministerpräsident. 1874 * Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen. 1870 Erlaß der Mobil
machungsorder gegen Frankreich. 1864 Order an 
das Oberkommando der Alliierten, auf dänische 
Vorschläge zu einer Waffenruhe einzugehen. 1862 
* Ludwig Fulda, hervorragender dramatischer 
Dichter. 1410 Schlacht bei Tgnnenberg. Nieder
lage des deutschen Ordens unter dem Hochmeister 
Ulrich von Jungingen, der in der Schlacht fiel. 
1338 Stiftung des Kurvereins zu Reuse. 1291 7 
Kaiser Rudolf I. von Habsburg. 1099 Erstürmung 
Jerusalems unter Gottfried von Bouillon.

Thorn, 14. Juli 1914.
— ( Rückkehr  v o n  d e r  Üb u n g . )  Am 

Sonnabend Nachmittag ist auch das Thorner Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 81 von der Schießübung 
zurückgekehrt, die es in Warthelager Lei Posen 
abgehalten.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Hege
meister Grasse in Forsthaus Ezersk, Kreis Konitz, 
und dem Hegemeister a. D. Lange in Lzersk, genann

ten Kreises, ist das Verdienstkreuz in Gold verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Charakter als 
„Vaurat^ mit dem persönlichen Range der Räte 
vierter Klasse ist dem Regierungsbaumeister Dr.- 
Jng. Jaenecke in Pr.-Stargard verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Referendar Ernst Bereut aus Danzig ist zum Ge
richtsassessor ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n g e 
l i s chen  Ki rche . )  Der seitherige Pfarrer in 
Böcke, Provinz Sachsen, Joachim Ahlemann, ist 
vom königl. Konsistorium der Provinz Westpreußen 
zum Pfarrer an der Kirche in Groß Mausdorf, 
Diözese Elbing, berufen worden.

— ( T o d e s f a l l . )  Am Schlaganfall ist am 
4. d. Mts. der Oberpostassistent Herr E m i l  
S c h a l l i n a t u s  - Berlin in ückeritz auf Usedom, 
wo er mit seiner Familie einen Erholungsurlaub 
verleben wollte, gestorben. Der Verstorbene war 
in den Jahren 1890—97 Kapellmeister des Fußart.- 
Regiments Nr. 11 in Thorn, ein Amt, das er wegen 
eines Versehens bei der Parade aufgab, und hat 
als hochgeschätzter Sologeiger durch seine Kunst 
manches Konzert im Mozartvsrein und auch öffent
liche Konzerte verschönen helfen, wodurch er bei 
vielen Thorner Bürgern noch in guter Erinnerung 
stehen wird.

— ( V e r b a n d  d e r  S c h n e i d e r - I n n u n 
gen. )  Am Sonntag begann in D a n z i g  mit 
einem Begrüßungsabend in dem Jnnungshause 
die Tagung des Bezirksverbandes der Schneider
innungen Ost- und Westpreußens. Am Montag 
fanden die Verhandlungen statt. Der Vorsitzer, 
Obermeister Ka r p- Danz i g ,  erstattete den Bericht 
des Vorstandes über dessen Tätigkeit im ver
flossenen Jahre. Zu Ehren des verstorbenen Ehren- 
vorsitzers Wodetzki-Danzig erhob sich die Versamm
lung von ihren Sitzen. Als Vertreter des Danziger 
Magistrats war S tadtrat Ernst erschienen. Herr 
P e c h r a d t  berichtete über den Sterbebund. Die 
Danziger Schneider-Innung hat einen Antrag ein
gebracht, dahin zu wirken, daß die Lehrzeit der 
Schneiderlehrlinge auf mindestens 3Vs Jahre fest
gesetzt wird. Obermeister K a r p  begründete den 
Antrag. Zu ihm sprachen weiter der Vorsitzer des 
Bundes deutscher Schneider-Innungen, Herr L i e b -  
r e i ch t - Magdeburg, der Vorsitzer der «Danziger 
Frauenschneider-Jnnung, Herr G ösch, und der 
Vorsitzer der Danziger Handwerkskammer, Herr 
He r z o g .  Man beschäftigte sich besonders mit den 
weiblichen Lehrlingen. Soweit diese nur für häus
liche Zwecke ausgebildet wurden, sollen sie von 
Meistern nicht beschäftigt werden, um sich keine 
Schmutzkonkurrenz zu machen. Für die Ausbildung 
zu häuslichen Zwecken will man 6 Monate festsetzen. 
Der Danziger Antrag wurde angenommen. Eine 
alte Klage der Meister betrifft die m a n g e l n d e  
B a r z a h l u n g  der Kunden. Die Meister haben 
ihrerseits das M aterial zu bezahlen, müssen aber 
lange auf Bezahlung der Rechnungen durch die 
Kunden warten. Es wurde empfohlen, den Kunden 
mit der Ware die Rechnung zuzustellen und auf 
Anzahlung zu halten. Man möge sich auch des 
Schutzverbandes und der Einziehungsämter be
dienen. Auch der Genossenschaft möge man sich zu
wenden. Weiter wurde auf die Nützlichkeit der 
Meisterkurse hingewiesen. Wegen Mangels an 
Geldmitteln soll die Beschickung des deutschen 
Schneidertages in München durch den Verband 
unterbleiben. Herr L i e b r e i c h t  sprach dann noch 
über die Bundesrentenkasse und die Verbreitung 
des Verbandsblattes. An die Tagung schloß sich 
eine Dampferfahrt nach Zoppot.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung hatte sich der Zimmergeselle Bruno 
Kroplewski aus Strasburg wegen g e f ä h r l i c h e r

anlaßte, länger als sonst den heimischen Penaten 
fern zu bleiben. Die Hitze wird uns noch längere 
Zeii treu bleiben. Der Landmann braucht heißes, 
trockenes Erntewetter. Hoffen wir, daß nicht die 
unausbleiblichen Gewitter noch in Zwölfter Stunde 
durch Hagel die Arbeit des Landwirts verderben.

Der A u s s t a n d  u n s e r e r  D r o s c h k e n 
kut s che r  zieht sich länger hin, als erwartet wurde. 
Die Eigentümer haben ihre Angehörigen und Er
satzkräfte in so großer Zahl eingestellt, daß der Be
trieb in hinreichendem Umfange aufrecht erhalten 
werden kann. Die Streikenden scheinen zur Einsicht 
gekommen zu sein, daß sie sich von ihren Führern 
haben schlecht beraten lassen. Ein Teil von ihnen 
nahm deshalb die Arbeit wieder auf, ein anderer 
versucht es jetzt mit der Einschüchterung der Ar
beitswilligen. Es werden Steine den verkehrenden 
Droschken nachgeworfen, ja, an menschenleeren 
Stellen sind schon Revolverschüsse gefallen. Die 
Streikenden gehen wahrscheinlich davon aus, daß sie 
auf diese Weise das Publikum von der Inanspruch
nahme der Droschken abhalten können; denn wer 
wird auf einer Droschkenfahrt sich mit Steinwürfen 
„begrüßen" lassen wollen. Andererseits steht fest, 
daß die Sympathien des Publikums durchaus den 
Eigentümern gelten, daß man an die „Notlage" 
der Kutscher nicht glaubt, weil bei der Berechnung 
des Einkommens die T r i n k g e l d e r  nicht mit 
herangezogen sind. Kann es also nicht zweifelhaft 
sein, daß die Kutscher schließlich unterliegen werden, 
so muß es doch beklagt werden, daß sie sich zu Ge
walttätigkeiten hinreißen lassen. Es scheint ja, daß 
Lohnkämpfe ohne g r o b e  A u s s c h r e i t u n g e n  
nicht mehr geführt werden können. Wenn das so
gar in Gegenden die Regel wird, in denen die Be
ziehungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern 
doch im allgemeinen noch freundlich sind, so muß 
die Erklärung für derartige Ausschreitungen gefun
den werden in der Art und Weift- wie die soge
nannte Arbeiterpresse über alle Lohnstreitigkeiten

berichtet, einseitig, übertreibend und vergröbernd, 
der Verantwortlichkeit nicht bewußt, die die Presse 
unter allen Umständen besitzen muß. Es kommt 
aber wohl auch hinzu, daß in unserer Zeit sich ein 
größerer Kreis von Menschen leicht in ein Macht
gefühl hineindenkt, das der Einzelne nicht besitzt, 
und daß der Masse dann das Verständnis für die 
Grenzen fehlt, die man innehalten muß. Der 
schrankenlose Individualismus wird ja nachgerade 
auf allen Gebieten als Fortschritt gepriesen; er hat 
zur Folge, daß bei der Verfechtung materieller 
Interessen niemand mehr sich erinnern mag, daß der 
Einzelne doch auch ein Bestandteil des Ganzen ist 
und daß auch die Gesamtheit den Anspruch erheben 
darf, Berücksichtigung zu heischen. Die Arbeitgeber 
sind ruhiger, besonnener, bei ihnen ist das Verant- 
wortlichkeitsgefühl eben schärfer ausgebildet, weil 
sie sich stets der Pflichten bewußt sind, die aus dem 
Besitz erwachsen. Ob die Einnahmen ausfallen 
oder weiter bestehen, ein sehr großer Teil der Un
kosten läuft fort. Dadurch wird der Unternehmer 
von vorherein zur Nachgibigkeit gestimmt. Der 
Arbeiter hat es leider verlernt, über den Tag hin
aus zu denken, ihm ist von den meisten Führern so 
oft versichert worden, daß er unüberwindlich sei, 
daß er bei genügender Hartnäckigkeit seinen Willen 
durchsetzen werde. Daher flammt sofort die Em
pörung auf, man überläßt sich dem Zorne und 
wird nur zu oft ein Opfer seiner eigenen Fehler und 
Verfehlungen. Vielleicht ist der letzte Grund für 
diese beklagenswerten Erscheinungen darin zu 
suchen, daß dem Arbeiter heute eingeredet wird, er 
habe keine Aussichten, sich wirtschaftlich selbständig 
zu machen. Deshalb beseelt ihn das Gefühl einer 
unversöhnlichen Gegnerschaft jedem Unternehmer 
gegenüber, er verliert das Verständnis dafür, daß 
sich der Einzelne dem Ganzen ein- und unterordnen 
muß. Wer sich die Mühe geben will, offenen Auges 
um sich zu schauen, wird finden, daß es auch heute 
noch genug Aufsteigungsmöglichkeiten gibt. Frei

lich wird nur der sparsame und arbeitseifrige 
Mensch diese Möglichkeiten sich nutzbar machen 
können, aber es scheint mir unzweifelhaft zu sein, 
daß mancher in den Mittelstand hätte hineinwachsen 
können, der von den Führern der Arbeiterbewegung 
zurückgehalten worden ist. Der Geist der U n z u 
f r i e d e n h e i t  ist es ja, der heute durch so viele 
Kreise geht, der die kleinen Freuden des Lebens 
verschmäht, weil sie ihm zu klein dünken.

Trotzdem erhält sich das Streben, den Tag zu 
schmücken durch Arbeit, ja, es erobert sich neue An
hänger und Auswirkungsmöglichkeiten. Man blicke 
in die S c h r e b e r g ä r t e n  und wohne den Festen 
dieser Vereinigungen bei. Ob allenthalben schon der 
Wert dieser Bewegung erkannt worden ist, muß 
zweifelhaft erscheinen; sonst würden die Stadtge
meinden viel mehr Gelegenheit zur Pachtung von 
Schrebergärten schaffen, sie würden vor allen Din
gen dafür sorgen, daß das für solche Zwecke benutzte 
Gelände dauernd der Bebauung entzogen wird. 
Ein Schrebergarten verursacht viel Arbeit und 
Mühe, sind doch die meisten im Anfange herzlich 
unbeholfen, und das beste Land ist es auch nicht 
immer, das für diesen Zweck frei wird. M it der 
ersten Ernte jedoch, selbst wenn sie sehr dürftig ist, 
stellt sich auch das Gefühl der Genugtuung, der 
F r e u d e a m B e s i t z  ein. Vom zeitigen Frühjahr 
an gibt es Arbeit in Hülle und Fülle, weil sie ja  in 
den freien Stunden geleistet werden muß. Wie vor
teilhaft wirkt nicht der Aufenthalt in der frischen 
Luft, wie nachdenklich macht nicht die Erkenntnis, 
daß die Arbeit des Landwirts, des Gärtners mühe
voller ist, als die meisten Städter ahnen. M it wel
cher Sorgfalt wird an der Verbesserung des Bodens, 
an her Steigerung der Erträge gearbeitet. Gewiß, 
wer sich seine Arbeit und Zeit rechnet, die meist 
garnicht so geringe Pacht, der findet, daß er mit 
seinem Garten kein Geschäft macht. Sehr viel 
höher aber veranschlagt jeder von ihnen den Genuß, 
an Sommerabenden, an Sonn- und Feiertagen auf



K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. E r war 
an einem Sonntag m it dem Arbeiter Podzewski 
wegen eines Mädchens in  S tre it geraten und hatte 
P. einen Messerstich in  den Hals versetzt. Das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  S t r a s b u r g  hatte den 
Angeklagten m it Rücksicht auf seine bisherige 
Straflosigkeit zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Gegen das U rte il legte er Berufung ein, da er in 
Notwehr gehandelt habe. Die Berufung w ird aber, 
da die Zeugen versagen, auf Kosten des Ange
klagten verworfen. — G leichfa lls wegen g e f ä h r 
l i c h e r  ' K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt war 
der Sattler Z. aus Schönsee, während dem Kauf
mann P. daselbst A n s t i f t u n g  zur Last gelegt 
war. Im  Dezember vorigen Jahres hat der etwas 
angetrunkene Angeklagte den Maschinenreisenden 
Fritz S., der vor einem Schanklokale in Schönsee 
auf- und abging, mehrere M ale auf den Kopf ge
schlagen, daß ihm Hören und Sehen verging. 
P. soll Z. zu der rohen Tat angestiftet haben. Das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  T h o r n  hatte Z. zu 50. 
P. zu 20 Mark Geldstrafe verurte ilt. Gegen dieses 
U rte il legte der Amtsanwalt, der gegen jeden An
geklagten 300 Mark, ev. 30 Tage Gefängnis, be
antragt hatte, Berufung ein. Auch der Kaufmann 
P. hatte Berufung eingelegt, indem er die Bezich
tigung des Mitangeklagten als falsch bezeichnete. 
Er hatte auch einige einwandfreie Entlastungs
zeugen angegeben, die damals m it ihm gewesen 
waren. Von diesen hat niemand etwas von einer 
Anstiftung gehört. Aufgrund dieser Beweis- 
aufnahme w ird das erstinstanzliche U rte il aufge
hoben, P. wegen Anstiftung freigesprochen, Z. da
gegen zu 300 Mark Geldstrafe, ev. 30 Tagen Ge
fängnis, verurte ilt. — Nach einem schweren Kampfe 
von länger als einem Jahre hat der Bäckermeister 
Max R. aus Thorn endlich ein obsiegendes U rte il 
erstritten. E r betrieb früher sein Gewerbe in 
Schönsee. Da er den Schlossermeister Pitzki, der 
m it ihm in einem Hause wohnte, wegen einer For
derung verklagt hatte, so herrschte zwischen den 
Parteien bittere Feindschaft. Natürlich bezog P. 
sein Gebäck von einem anderen Bäckermeister, 
welcher sich damals gerade einen neuen patentierten 
Backofen angeschafft hatte, den auch R. sich zulegen 
wollte. Letzterer war nun neugierig, wie das 
Gebäck aussehe. A ls  eines Morgens der Lehrling 
des Konkurrenten das Gebäck für P. gebracht und 
vor dessen Tür gestellt hatte, schickte R. seinen Lehr
ling hinauf, um für einen Augenblick das Gebäck 
zu holen. P. hatte damals aber außer dem Gebäck 
auch noch 2 Pfund Weizenmehl bestellt. I n  der 
E ile vergriff sich nun der Lehrling und brachte statt 
des Gebäcks das Mehl herunter. Natürlich befahl 
ihm der Meister, das Paket wieder hinaufzutragen. 
Da der Lehrling aber oben ein Geräusch hörte, 
wagte er nicht, den Befehl auszuführen, und stellte 
das Paket in die Backstube, wo es längere Zeit 
stehen blieb und dann verschwand. Da der Lehr
ling einem Kollegen von der Angelegenheit erzählt 
hatte, so wurde sie bald ruchbar. Der Schlosser
meister hatte nichts eiligeres zu tun, als seinen 
Gegner wegen Diebstahls anzuzeigen. Das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  T h o r n  nahm zwar nicht 
Diebstahl, wohl aber Unterschlagung an, da der 
Angeklagte das Paket in der Backstube bemerkt 
haben müsse, ohne daß er es dem Eigentümer zu
stellte. Der Angeklagte wurde zu 10 Mark Geld
strafe, ev. 2 Tagen Gefängnis, verurte ilt. Auch die 
Thorner Strafkammer als Berufungsinstanz kam 
zu derselben Entscheidung. Hierauf wurde Revision 
beantragt. Das Oberlandesgericht in  M arien- 
werder h ie lt den Tatbestand in  einigen Punkten 
nicht für genügend aufgeklärt und verwies die 
Sache zur erneuten Verhandlung an die S tra f
kammer zurück. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Dannhoff, führte aus, daß man doch unmöglich an
nehmen könne, der Angeklagte habe sich an den 
2 Pfund Mehl bereichern wollen. Dem Geschädig
ten stehe höchstens ein zivilrechtlicher Anspruch auf 
die 48 Pfennig zu. Der Gerichtshof stellte sich auf 
denselben Standpunkt und spr ach den Ange
klagten von der Anklage, die ihm viel Scherereien 
bereitet hat, f r e i .

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Assessor Dr. Lougear den 
Vorsitz führte, hatten sich wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  der M aurerpolier Lühr 
und Schuhmacher Johann Dombrowski aus Thorn 
zu verantworten. Der Erstangeklagte hatte seine 
Frau mißhandelt, sodaß sie aus dem Hause entfloh 
und bei D. Schutz suchte. Dieser lag krank im

dem eigenen Grund und Boden sitzen zu können, im 
Kreise der Fam ilie und gleichgestimmter Freunde. 
Der Segen der Scholle bewährt sich auch hier als 
heilsamstes Gegenmittel gegen zahlreiche Schäden 
des modernen Stadtlebens. Deshalb muß immer 
wieder gefordert werden, daß die Stadtverwaltun
gen diesen Dingen erhöhte Aufmerksamkeit schenken, 
daß sie die Möglichkeit schaffen, auch innerhalb der 
eigentlichen Stadtgrenzen Schrebergärten zu er
halten. Es ist garnicht erforderlich, daß der Stadt
säckel dafür Opfer bringt. An Pachtlustigen w ird 
es niemals fehlen, namentlich wenn die Sicherheit 
vorhanden ist, daß das Gelände dem Zwecke der 
Kleingärten dauernd erhalten bleibt.

Die M o d e  neigt, wie es scheint, auf allen Ge
bieten zu Übertreibungen. Ich habe nicht etwa die 
Absicht, mich m it den Damenmoden zu beschäftigen, 
obwohl auch ein M ann manches hierzu bemerken 
könnte, weil es ja  nachgerade zur allgemeinen E r
kenntnis geworden ist, daß heute nur noch die 
A u s w ü c h s e  der Kleiderkünstler über die franzö
sische Grenze zu uns kommen, und weil unsere 
Damen sich nicht länger verbergen können, daß sie 
immer unvorteilhafter gekleidet werden. Nein, ich 
w ill mich m it zwei Herrenmoden befassen: den
S c h i l l e r k r a g e n  und, wenn ich so sagen darf, 
der H u t l o s i g k e i t .  Die weichen, weiten K ra
gen, die Hals und Brust freilassen, haben die 
Jugend erobert, sie werden m it der Ze it auch die 
„älteren Jahrgänge" zu Freunden gewinnen. Es 
wäre schon viel gewonnen, würden im Sommer 
nicht mehr die unmäßig hohen und gleichzeitig 
e n g e n  Kragen m it ihrer gräßlichen Steifheit ge
tragen. Für meine Person habe ich schon seit Jah
ren nur Kragen gekauft, die mindestens einen 
Zentimeter „zu weit" waren und sich in  mäßiger 
Höhe hielten. W ie oft ist m ir nicht zu einem „mo
dernen" und natürlich auch engen Kragen bei den 
Einkäufen zugeredet worden; ich habe es nie be
dauert, daß ich unmodern blieb. I n  Punkto Hut
losigkeit w ird  sicherlich übertrieben. Indessen schadet

Deutsche M atrosen vor dem deutschen Konsulat 
in  Durazzo.

I n  Durazzo ist nunmehr auch ein deutsches 
Konsulat, allerdings erst provisorisch, errichtet 
worden. Die ganze Zuspitzung der dortigen 
Verhältnisse hat es notwendig erscheinen lassen, 
daß auch Deutschland wenigstens in  dieser Weise

in  Durazzo vertreten ist und daß deutsche In te r 
essen vertreten werden können. Die Bewachung 
des Konsulats ist unseren Blaujacken anvertraut, 
und so sehen w ir  auf unserem Bilde, wie ein 
Matrose vor dem Gebäude Wache bält.

Bette. Bald erschien auch L. und suchte seine Frau 
weiter zu mißhandeln. A ls Frau D. dies ver
hindern wollte, erhielt sie ebenfalls einige Schläge. 
Nun glaubte der kranke Schuhmacher eingreifest zu 
müssen. Er stand aus dem Bette auf, erfaßte seinen 
Schusterspachtel und schlug auf L. ein. Dieser be
arbeitete nun seinen Gegner m it einem zuge
klappten Messer. E r w ird  zu 150 Mark Geldstrafe, 
ev. 30 Tagen Gefängnis, verurte ilt. Bei D. nimmt 
der Gerichtshof Notwehr an und spricht ihn frei. — 
Auf D i e b s t a h l  lautete die Anklage gegen das 
Dienstmädchen Franziska Nawrocki aus Thorn. 
Die Angeklagte hatte bei dem hiesigen jüdischen 
Religionslehrer, Kantor Chaim gedient und nach 
und nach der Dienstherrschaft eine unglaubliche 
Menge Sachen gestohlen. Da die meisten Sachen 
noch bei ihr gefunden wurden, so ist der Vestohlene 
nicht besonders geschädigt. Die Angeklagte erwirkt 
sich die M ilde  des Gerichts durch ein reumütiges 
Geständnis. Sie kommt m it 1 Woche Gefängnis 
davon, auch w ill der Vorsitzer das Gesuch um S tra f
aufschub befürworten. — Trotz der vielen beklagens
werten A u t o m o b i l u n f ä l l e  lassen es manche 
Führer noch immer an der nötigen Sorgfa lt fehlen, 
die ihnen ih r Beruf zur unbedingten Pflicht macht.

es nichts. Betrachtet man die vielen Hutlosen Häup
ter, die ja  auch in  den späten Abendstunden auf den 
Straßen noch zu beobachten sind, so fallen die vielen 
G l a t z e n  auf, und zwar selbst bei Männern, die 
noch nicht in  die sogenannten besten Jahre gekom
men sind, also noch vergnüglich in  den Dreißigern 
und Vierzigern herumplätschern. Um die W irk
samkeit der vielen angepriesenen Haarwuchsmittel 
muß es schlecht bestellt sein. Aus eigener Erfahrung 
kann ich da allerdings nicht mitsprechen; mein 
Schöpf erfreut sich noch leidlicher Fülle und Ge
schlossenheit. Die kahlen Häupter der Männerwelt 
lassen es nicht gerade ausgeschlossen erscheinen, daß 
auch den Damen die Ze it der Glatzen droht. Die 
Menschheit beider Geschlechter w ird in  der E rw ar
tung übereinstimmen, daß es wohl doch noch ge
lingen wird, diese Gefahr zu beseitigen. Es wäre 
einfach fürchterlich, wenn M ännlein und Weiblein 
kahlköpfig durchs Leben wandern müßten!

Die B a u t ä t i g k e i t  ist reger geworden, als 
zu erwarten stand. Nicht nur die M ilitä rve rw a l
tung und die Kommune schafften zahlreichen Hän
den Arbeit, es werden auch in  allen Stadtgegenden 
Wohnhäuser in  beträchtlicher Zahl aufgeführt, 
namentlich in  denjenigen Straßen der Vororte, die 
noch Lücken ausweisen. Von einer Knappheit der 
Wohnungen w ird  man also zum Oktober, unserem 
eigentlichen Ziehtermine, kaum reden können, und 
ob zu jenem Zeitpunkte der Zuzug nach Posen so 
umfangreich sein w ird, wie die Besitzer der neuen 
Häuser erhoffen, ist zweifelhaft. Eine kleine Steige
rung der M ieten ist wohl trotzdem zu erwarten, 
weil die meisten Hausbesitzer m it einer Steigerung 
der Hypothekenzinsen und anderen Lasten zu rechnen 
haben und weil auch die Ansprüche der M ieter an 
den „Kom fort" fortgesetzt steigen. Irgend ein Aus
gleich dafür muß doch geschaffen werden, denn man 
kann nicht die Hausbesitzer als eine Menschenklasse 
betrachten, die auf ihre Kosten anderen Wohltaten 
erweisen müssen. N e'm o.

Das zeigte so recht die Verhandlung gegen den 
Kraftwagenführer P h ilipp  Przybilski aus Thorn, 
dem f a h r l ä s s i g e  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zur 
Last gelegt war. E r hatte einen Herrn aus der 
Strobandstraße abgeholt und bog gerade in die 
Gerstenstraße ein, als ihn der Fahrgast ansprach. 
Der Angeklagte drehte sich um, ohne an der 
Biegung ein Hupensignal zu geben oder, was in 
diesem Falle das einzig richtige gewesen wäre, 
das Gefährt anzuhalten. Das Töchterchen des 
Lokomotivführers M indel, das sorglos auf der 
Straße spielte, wurde angefahren und nicht uner
heblich verletzt. Der Angeklagte war in das Ge
spräch so verlieft, daß er erst zehn Schritte hinter 
der Unfallstelle merkte, was er angerichtet, und 
das Auto zum Stehen brachte. Der Vorsitzer hob 
ausdrücklich hervor, daß nur die bisherige S tra f
losigkeit den Angeklagten vor dem Gefängnis be
wahrt habe. Das U rte il lautete auf 50 M a r k  
G e l d s t r a f e ,  ev. 10 T a g e  G e f ä n g n i s .

H Aus Russisch-Polen, 13. J u li.  (Weichsel- 
Dniester-Kanal. Erkrankung des Bischofs von 
Lublin .) Nach einer offiziösen Meldung ist im 
Verkehrsministerium eine Vorlage über den Bau 
eines Weichsel-Dniester-Kanals, der Polen m it 
Südrußland verbinden soll, ausgearbeitet. Der 
Kanal würde über Brest-Litomsk, Pinsk zum Peipet 
und Dniester führen, ungefähr 950 Kilometer lang 
werden, aber, da er natürliche Wasserläufe benutzen 
kann, nur 153 M illionen Rubel kosten. — Der 
Bischof von Lublin , Jaczemski, ist lebensgefährlich 
erkrankt. Der Papst spendete durch Kardinal 
M erry del V a l dem Bischof seinen Segen.

Es ist Gewitterzeit.
Schwer brütet die Sonne über dem Land. Der 

schwüle Tag w ill den schaffenden Menschen endlos 
erscheinen, kein Lüftchen regt sich, man schleicht da
hin . .  . Am Himmel zeigt sich kein verheißendes 
Wölkchen. Auch die Nackst bringt nicht die ersehnte 
Kühle. Der folgende Tag bringt neue Gluten. 
Endlich türmen sich am Horizont Wolken. Drohend 
ziehen sie herauf, schwarz und düster. So willkom
men das Gewitter vielen ist, so gefürchtet w ird es 
von andern. Nie weiß der Landmann, was es b r iw  
gen wird. Der Blitz kann in die Scheuer schlagen, 
Hagel die Ernte vernichten, der Regen das Korn 
niederpeitschen, so daß es sich nicht wieder aufrichtet. 
Aber einerseits bringt das Gewitter das erquickende 
Naß, das die Früchte so nötig zum Wachstum brau
chen. Die Städter sehen dem Gewitter ruhig ent
gegen. Für sie bildet die Abkühlung der Lust durch 
den würzig duftenden Gewitterregen die Haupter
scheinung bei diesem Naturspiel. Weniger fürchtet 
er den Blitz. Es gibt so viele Türme und Drähte 
über der Stadt, so denkt er, die den Blitz anziehen; 
warum sollte der Blitz gerade in mein Haus schla
gen? Trotzdem und trotz der auf den Häusern ange
brachten Blitzableiter ist aber der Schaden, den die 
Entladung der Gewitterwolke anrichtet, noch be
trächtlich. Im merhin fallen von den zwölf M ill io 
nen, auf die sich der Schaden ungefährlich jährlich 
belauft. nur vier Prozent auf die Städte.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgefetzliche Verantwortung.)
Is t es der Straßenreinigung nicht möglich, d?e 

Straßen in den so überaus staubreichen Vorstädten 
täglich gründlich zu sprengen? Es müßte dieses 
gegen Abend geschehen, weil während der übrigen 
Tageszeit die Sonne das Wasser schon nach kurzer 
Zeit aufsaugt. Eine Besprengung zur genannten 
Zeit ist auch deshalb vorteilhafter, w eil dann die

Anwohner die Fenster ihrer Wohnungen öffnen 
könnten. An der Culmer Chaussee ist dies aber 
jetzt unmöglich. Durch die Straßenbahn w ird  zwar 
die eine Hälfte des von ihr befahrenden Straßen- 
te ils  gesprengt, der andere Straßenteil aber bleibt 
wöchentlich fünf Tage ohne jede Besprengung!

Amerika auf der Bugra.
Leipzig, 9. J u li  1914.

Die Beteiligung der Vereinigten Staaten von Amerika 
an der I n t e r n a t i o n a l e n  A u s s t e l l u n g  f ü r  
Bu c h  g e w e  r be  u n d  G r  a p h ik in  L  e i p z i  g ist nur 
gering, obwohl man anfangs eine Beteiligung in großem 
Umfange ins Auge gefaßt hatte. Die amerikanische Aus
stellung bietet ein B ild  von der Organisation, der W irk
samkeit, dem Umfang und dem Betrieb der berühmten 
Kongreß-Bibliothek in  Washington, um zu zeigen, bis zu 
welcher Höhe sich das öffentliche Bibliothekswesen in 
Amerika entwickelt hat. S;e ist im  linken Flügel (Buch
handlung) der Halle „Deutsches Buchgewerbe" untergebracht 
und zwar in der Gruppe Bibliothekswesen. H ier w ird 
das vorbildliche System der Zettelkataloge, Diktionärkata- 
loge und systematischen Kataloge gezeigt, die die Benutzung 
des reichen Inha ltes  dieser gewaltigen Bücherei so erleichtern 
und vereinfachen. Ebenso werden alle technischen E rrun
genschaften vorgeführt, die seither schon in  anderen großen 
Bibliotheken Eingang gesunden haben, besonders in  der 
neuen königl. Bibliothek zu Berlin . Einen besonders großen 
Raum nehmen die Kinder-Lesehallen ein, in  denen die 
Amerikaner ja vorbildlich sind. Photographische Ansichten 
der Kongreß-Bibliothek und einiger Jnnenräume, B ro 
schüren und Statistisches M ateria l über amerikanisches 
Bibliothekswesen vervollständigen die kleine, aber immer
hin in ihrer A r t interessante Ausstellung Onkel Sams.

Haus und Aüche.
D  a s E i n m a ch e n d e r F  r  ü ch t e in  260 erprobten 

Hausrezepten von M a ria  Aabel. 27. Nuflage. Preis nur 
1 Mk., gebunden 1,50 Mk. Gotha, Paul Hartung's Ver
lag. — Jede Hausfrau w ird m it Freuden die soeben er
scheinende neue Auflage des vorzüglichen M . Aabel'schen 
Einmachebüchleins, das nunmehr schon in über 110 000 
Exemplaren verbreitet ist, m it Freude zur Hand nehmen. 
Findet sie doch in diesem praktischen Buche in  260 erprobten 
Hausrezepten gute Vorschriften zürn Einmachen von Kirschen, 
Erd-, Johannis-, Stachel-, Himbeeren, Nüssen, Pflaumen, 
B irnen, Äpfel usw., kurz alles, was sie später in  der frucht- 
losen Zeit des Jahres m it Stolz und Genugtuung auf den 
Tisch bringen w ill. Bei billigem Preis können w ir das 
gute Büchlein jeder Hausfrau warm empfehlen.

Zeitschriften- und Vücherschau.
D  i  e „A  n l e i t u u g  f ü r  d i e  B e n u t z u n g  d e s  

P o s t s c h e c k k o n t o  s ", die jetzt erschienen ist und jedem 
Kontoinhaber von seinem Postscheckamt kostenfrei zugestellt 
w ird, gibt in  gedrängter Kürze über alles fü r die Be- 
Nutzung eines Postscheckkontos Wissenswerte Auskunft, 
namentlich auch über die vom 1. J u l i  ab eingetretenen 
Neuerungen und Erleichterungen. Das Hestchen ist auch 
im Buchhandel (R . v. Deckers Vorlag in B e rlin  S W  19) 
fü r 20 Pfg. käuflich.

J u liu s  Rodenberg f .
I n  seiner Wohnung, Margaretemtratze 1 

B e rlin  ist Sonnabend vormiittags Professor Dr. 
J u liu s  Rodenberg, der bekannte Berliner Dich
ter und Herausgeber der „Deutschen Rundschau", 
kurz nach Vollendung seines 83. Lebensjahres, 
sanft entschlafen. Wenige Wochen nach K a rl 
Frenzel, m it dem ihn eine innige Freundschaft 
verband, ist er dahingeschieden. I n  dem letzten 
Heft seiner Zeitschrift hatte er noch dem allen 
Kameraden eine ^herzliche Würdigung^ zuteil 
werden lassen. Rodenberg, der m it seinem bür
gerlichen Namen Levy lhietz, war anläßlich seines 
80. Geburtstages von seiner Vaterstadt, die ihm 
den Schviststellernamen gegeben, zum Ehrenbür
ger, und von der Universität M arburg zum 
Ehrendoktor der Philosophie ernannt worden. 
Im  J u n i vorigen Jahres beging er seine goldene 
Hochzeit.

Mannigfaltiges.
(S o  k o mmt . s  h e r a u s ! )  „Pech" hatte ein 

naiver Steuerzahler aus V r i n k u m  bei Bremen 
Lei seiner Veranlagung zum Wehrbeitrag. E r ging 
persönlich zur Steuerbehörde, um sein Vermögen zu 
deklarieren. Er erklärte, wie die „Bremer Nachr." 
schreiben, er habe u. a. auch ein Sparkassenbuch m it 
10 000 Mark Einlage. Auf Erfordern übergab er 
es dem Beamten auch zur Einsicht. Da erklärte 
ihm dieser, er scheine in  seinem Vermögen selbst 
nicht recht Bescheid zu wissen, da das Sparkassen
buch nicht über 10 000, sondern über 30 000 Mark 
lautete. Da antwortete der Biedere: „Szieh, szieh! 
Da hat m ir unsere Attltter ja  das falsche Spar
kassenbuch mitgegeben!" - -  Tableau! Dem naiven



M ann  wurde natürlich die gehörige Steuer aufge
brummt.

( V o in  B l i t z  g e t ö t e t . )  Während eines Ge
w itte rs  wurden in  einem Gartenhäuschen in  Frank
fu rt am M a in , in  das sie sich geflüchtet hatten, zwei 
K inder des Wachtmeisters Konrad Scheid durch 
einen Blitzstrahl getötet. Der Wachtmeister selbst, 
der im  Garten arbeitete, wurde betäubt.

( E i n  A n g r i f f  i m  G e r i c h t s s a a l . )  E in  
A n g riff auf einen Richter trug  sich vor einer K ö l 
n e r  S trafkam m er zu. Der Präsident, ein Land
gerichtsdirektor, verhandelte m it  dem K läger, einem 
Eerichtsassessor, über eine große Reihe von ihm  an
gestrengter Prozesse. Durch Bemerkungen des Rich
ters wurde der Assessor derart erregt, daß er auf den 
Präsidenten Zusprang und ihn  zu würgen versuchte. 
Durch das Dazwischentreten des Gerichtspersonals, 
welches m it Büchern auf den Angreife r w arf, wurde 
der Richter befre it und der unliebsame V o rfa ll vor
läu fig  zum Abschluß gebracht.

( D e r  F r a u e n m o r d  i n  D r e s d e n . )  Der 
Raubmord an der W itw e  Lehmann ist nicht von 
dem Sohn der Ermordeten, sondern von einer b is 
her unbekannten F rau  begangen, die stundenlang 
w  der W ohnung der W itw e  auf die Ausführung 
der T a t wartete und dann eine goldene Damenuhr 
und ein Arm band stahl. Beides versetzte sie. Auch 
den Pfandschein versetzte sie wieder.

( E r s c h o s s e n )  Atzt sich i n  H o m b u r g  aus 
unbekannten G ründers die 47jährige G a ttin  des 
praktischen Arztes Dünschmann.

^  ( S c h w e r e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  Der 
Ingen ieur Arbogast aus Straßburg, ein bekannter 
^portsm ann, hatte Sonntag V o rm ittag  m it seiner 
m au  und dem Fahrradhändler B a rth  aus S traß 
burg eine A u tom ob iltou r in  den S c h w a r z w a l d  
unternommen. A n einer abschüssigen S telle geriet 
der Wagen ins  Schleudern und stürzte einen Ab- 
MNg hinunter. Arbogast und seine F rau  wurden 
tot unter den Trüm m ern des Wagens hervorge
zogen. B a rth  wurde leicht verletzt in  das Kranken
haus nach Freudenstadt gebracht.

( T e l e p h o n v e r k e h r  z w i s c h e n  P a r i s  
^ u d  W i e n . )  I m  französischen M in is te rium  des 
Äußern wurde am Sonnabend vom M in isterpräsi
denten und M in is te r des Äußern V iv ia n i,  dem 
deutschen Botschafter F re iherrn  von Echoen und 
dem österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen 
^Zecsen von Tem erin ein zwischen Frankreich, 
Deutschland und Österreich abgeschlossenes Abkom
men W er den Telephonverkehr zwischen P a r is  und 
Arien unterzeichnet.

( T o s  i n  d e n  B e r g e n . )  E iner B la tte r
meldung aus I n n s b r u c k  zufolge fanden Tou
risten Sonntag auf dem Großvenediger in  der Nähe 
des Untersulzbacher T ö r l die L e i c h e n  v o n  v i e r  
u n b e k a n n t e n  T o u r i s t e n ,  die vermutlich im  
Schneesturm umgekommen sind. E ine Bergungs
expedition von Windisch M a tre i ist abgegangen 
und fand w e i t e r e  d r e i  L e i c h e n .  Es Handelt 
sich vermutlich um eine größere Touristengesellschaft, 
die in  einen Schneesturm geraten und umgekommen 
ist. — Nach einer B lä tte rm eldung aus K u f s t e i n  
wurden im  W ilden  Kaiser die L e i c h e n  z w e i e r  
M ü n c h e n e r  T o u r i s t e n  gefunden, die vom 
K op ftö rlg ra t abgestürzt sind. E ine Führerexpe
d itio n  ist zur Bergung abgegangen.

( W i e d e r  e i n  M a s s e n m ö r d e r . )  E in  
SOjähriger M an n  namens Sim one P iane tta  hat am 
M ontag aus unbekannten Gründen in  Camerata 
Cornello ( I ta l ie n )  einen Arzt, einen Gemeinde
sekretär und dessen Tochter sowie v ie r andere P er
sonen getötet. Der M örder schweift noch in  der Um 
gebung von Camerta umher.

( R a u b m o r d  a n  e i n e m  B i e r f a h r e r . )  
Aus B l a n k e n  b ü r g  im  Harz w ird  gemeldet: 
A u f der Chaussee zwischen Hasselfelde und Wende- 
fu rth  fanden zwei Radfahrer den B ie rfahre r Rhien 
bewußtlos auf und ließen ihn in  das Krankenhaus 
von Vlankenburg überführen, wo er zwei Stunden 
darauf starb. Es scheint sich um einen R aubanfa ll 
zu handeln.

( T o d e s  s t ü r z  b e i m  R e n n e n . )  B e i den 
am Sonntag stattgefundenen Rennen in  Fre iburg  
(B re isgau) w ar M a jo r  von B ü low , der Kom m an
deur der 1. Abte ilung des Feldartille rie-R egim ents 
N r. 76, so unglücklich gefallen, daß er bald darauf 
starb.

( B e i  V e r s u c h e n  m i t  u n t e r i r d i s c h e n  
M i n e n )  im  F o rt von W itry -les -R e im s bei 
R e i m s  erlagen zwei Soldaten giftigen Gasen, 
während drei schwer erkrankten.

( V o n  e i n e m  S c h n e l l z u g  ü b e r f a h r e n )  
wurde in  der Nähe von H e l s i n g ö r  ein Auto. 
Bankdirektor Behrens aus Helsingör sowie ein 
K in d  wurden getötet.

( E i n  M i l l i o n ä r s s o h n  w e g e n  M ä d 
c h e n h a n d e l s  v e r h a f t e t . )  I n Z y t o m e r z  
ist, w ie aus Warschau gemeldet w ird , der Sohn des 
dortigen Kaufm anns und M illio n ä rs  Herenstein 
wegen Mädchenhandels verhaftet worden. D ie 
Verhaftung erfolgte aufgrund der Anzeige des 
amerikanischen Konsuls. D ie amerikanischen Be
hörden verfolgen Herenstein auch wegen Diebstahls,

E W e M ils e ii i l i .
Ausstellung

von

Glasmalereien -er 
Gebr. LudaH-Hamburg
gegen °r!^^°ch.2"täglich "on N —1 Uhr

Der Magistrat.

Av//sa, 
t/nck He/ro-

/ 'e /sn  u 'e /kö s -

L o s /n a -^ /rs /Z e /',
« / E s  Sa»-<r,Es M»- S ttikL

neben, cke-- ^xM eke.

l
Ausführung.

K . U ll l ls e ,
Kirchhofstraße 14.

. .  ^ s u e i l  ^
Störunge» schon alles ander? 
angewandt, bringt mein är,1

WU
^  zu verpachten.

Domäne Sittno
Briesen westpr.

Holzverkauf,
Königliche Oberförster« Drewenzwald, 

m  M t i Z l a g  M  2 l . «  d .  W .
im  A ie lrlke 'schen Gasthar;se ü i S c h ö n s e e .

Es kommen zum Ausgehst etwa:
Schutzbezirk D re w e n z : Jagen 79 e und 92 --- Kiefern, 9 Stück Lang

holz 4. Kl. - j-  mit 2,63 5m, 62 rm Nutzknüppel und 36 rm Fichten- 
Reisig 3. Kl. Jagen 1 und 49 6  ---- 3000 rm Kiefern-Neisig 2. Kl. 
(Stangenhaufeu).

Schutzbezirk E ichrode: Jagen 4a, 7a, d, 24 d und 26, und 56 -----2 
Eichen 5. Kl. mit 0,66 5m Kiefern, 27 Stück Langholz 2 . -4 .  K l. mit 
12,13 5m, 230 rm Nutzholz 2., 100 rm Nutzknüppel, 6 Birken 5. Kl. 
----- 0,84 5m. Jagen 71k ----- Eichen, 12 rm Nutzholz 2. Kl. und 
10,5 rm Nutzknüppel (2 und 2,5 m lg.), Birken, 316 Stück 5. Kl. mit 
57 Lm, 39 Stangen 1. Kl., 116 Stangen 2. und 33 Stangen 3. Kl., 
Kiefern, 710 Stangen 1. Kl. (Leiterbäume), 600 Stück 2. Kl., 98 Stück 
Fichten-Stangen 1. und 2. Kl., 98 rm Kiefern-Nutzholz 2. und 19 rm 
Kiefern-Nutzknüppel. Jagen 56 ---- 200 rm Kiefern-Reisig 2. Kl. 
(Stangenhaufeu).

Schutzbezirk Käm pe: Jagen 11a, 1 Kiefer 1. Kl. ----- 3,40 im. Ig . 36 
Kiefern, 150 Stangen 1. Kl. (Leiterbäume), 250 Stange» 2. Kl. und 
230 Stangen 3. Kl., 160 rm Nutzholz und 120 rm Nutzknüppel (2 m 
lang). Der Nutzholzverkauf beginnt.,

D r e w e n z w a l d  den 13. J u li 1914. 
bei Schönste, Kreis Briesen Westpr.

Königliche Obeesörsterei.

ücküchlllüMiM
elektrisch, nu r aparte künstieriseke Ginster 
empkeklen p re isw e rt unck in  grosser ^u s w a k l

krtzdriicktzr Ikorv,
^U88tattuii§8krm8, Lrüokövsti'. 30/32.

vor der Ernte, mit geringer Anzahlung au einen Deutschen zu verkaufe

H  V r n b v ,  killiiisee.
Für meine Damenwäsche-Abteilung suche ich eine wirklich tüchtige

Mte sterkiMriin
mit guten Umgangsformen, möglichst polnisch sprechend, bei hohem Gehalt.

Leinenhaur N . Vklvdovski,
Thorr,.

da er einer F rau  Tischler in  Newyork 450 000 
D o lla rs  und Wertsachen gestohlen hat.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 14. Ju li.

B e n e n n u n g

50 K ilo  

1 K ilo

Schock 
1 K ilo

Weizen . . . . . . . . .
R oggen..........................................
Gerste ..........................................
H a f e r ..........................................
S troh (Richt-) . . . . . .
H e u .......................... .....
Kocherbsen . ...............................
K a r to f fe ln ....................................
B r o t ...............................................
R o g g e n m e h l...............................
Rindflleiscb von der Keule . . .
Bauchsleisch . . . . . . .
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch . . . . . .
Hammelfleisch..................... ..... .
Geräucherter Speck.....................
S c h m a tz ....................................
Butter ..........................................
Eier . . . . . . . . .
A a le ...............................................
Karpfen .........................................
Z a n d e r .........................................
Schleie .........................................
H e c h te .........................................
B a r b in e n .......................... ..... .
Bressen . . . . . . . . .
Barsche..........................................
Karauschen....................................
Weißfische . . ..........................
S e e fis c h e ............................... .....
Flundern . ..................................
H eringe ..........................................
Krebse . . . . . . . . .
M i l c h .................................... .....
P e tro le u m ............................... .....
S p iritus  ....................................

(denaturiert) . . . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 1s) —20 Pfg. d. M d l., B lumen

kohl 1 6 -3 0  Pf. d. Kops, Wirsingkohl 1 0 -1 5  Psq. d. Kops, 
Weißkohl 1 0 -1 5  Pfg. d. Kopf. Rotkohl 2 0 -3 0  Psa. d. Kops, 
Salat 16 Pfg. 3 Köpfchen. Spinat 10 Pfg. d. Pfd., Petersilie 
30 Pfg. d. Pack, Schnittlauch 5 Pfg. d. Bündchen. Zwiebeln 
19—40 Ps. d. Kilo. Mohrrüben 3 0 -4 0  Ps. d. K ilo, Sellerie 
!0 P fg. d. Knolle, Nettig 10 Pfg. d. Pfd., Meerrettig 20 bis 
30 Pfg. d. Knolle. Radieschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 
1 ,40-2 ,50 Mk. d. Mandel, Schoten 2 0 -2 5  Pfg. d. Pfd., 
grüne Bohnen 2 0 -2 5  Pfg. d. Pfd., Wachsbohnen 2 0 -3 0  Psq. 
d. Pfd., Aepfel 36—40 Pfg. d. Pfd., Birnen 35— 40 Pfg. d. Pfd., 
Kirschen 2 0 -4 0  Pfg. d. Pfd., Pflaumen 40 -50 Pfg. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20—25 Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 20 bis 
25 Pfg. d. Pfd., Himbeeren 5 0 -6 0  Pfg d. Pfd., Blaubeere» 
4 0 -5 0  Pfg. d. L tr.. Walderdbeeren 0 ,80-1 .00 Mk. d. Ltr.. 
Pilze 2 0 -2 5  P fg. d. Napf, Gartenerdbeeren 0,80— 1.00 Mk. 
d. L tr., neue Kartoffeln 6,06 7,50 Mk. d. Z ir., Puten 4,00 
bis 5.00 Mk. d. Stück, Gänse 5,00-6.00 M i. d. Stück. Enten 
3.00-6 .00 Mk. d. Paar. Hühner, alte 1.50—2.50 Mk. d. Stück. 
Hühner, junge 1.20—2,60 Mk. d. Paar, Tauben 0,60 bis 
1.00 Mk. d. Paar.

100 Kilo

Stück 
Schock 
1 L ite r

niedr. j höchster 
P r e i s .

19.60
16.60 
13,60 
16,20

4.50
5.50

2.50 
- .4 5

2^-
1.60
1,20
1,20
1.60
1,80
1,60
1,80
3.60 
2. -
1.60 
l.eo 
r,40
1.40 
1,—

—,60 
- ,6 0
1.40 

- , l5  
- .60  
- .8 0  
—,05
3 , -  

- .1 6  
—,20 
2,10 

—.35

20, -
17.20 
1 4 . -  
16,50

6̂ 50
2 9 . -
3.20 

- ,5 0

2,20
1,80
2,20

1.80
2,60
4.40
2.40

1,60

1/20 
1.20 

- .8 0  
1,60 

- .3 0  
—,80 

1. -  
- .2 5  
12, -  

—
- .2 2

1S. Ju li: ^Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Mondnntergang

3.56 Uhr, 
8.15 Uhr. 

!".52 Uhr, 
1.01 Uhr.

MellMIlierkehr bei Thsril.
Holzerrrfuh^ auf der Weichst! aus Rußland.

Die Holzsinfuhr auf der Weichsel aus Rußland war in 
der letzten Woche sehr lebhaft. Alls den russischen Nebenflüssen 
der Weichsel macht sich jedoch bereits wieder empfindlicher 
Wassermangel bemerkbar und da auch der Wasserstand der 
Weichsel täglich heruntergeht — er beträgt bei Thorn heute 
nur noch 98 Zentimeter über 0 —, bestehen jetzt schon B e
fürchtungen wegen Flößereijchwierigkeiten, ja man glaubt sogar, 
daß man einige Transporte starker Hölzer vom Korenka-Fluß 
infolge des starken Wassermangels in diesem Jahre nicht mehr 
wird nach Deutschland bringen können. Vom 5. bis 12. J u li 
passierten die Grenze bei Schillno 68 Trösten m it zusammen 
169 033 Stück Hölzern, während in der vorhergehenden Woche 
nur 13 Traften m it zusammen 46 814 Stück Hölzern einge
flößt wurden. M it  den letzten 68 Traften fielst sich das bis
herige diesjährige Einsuhrquantum auf 322 Traften m it 
403 589 Stück kiefernen, 8525 Stück tannenen. 68 879 Stück 
eichenen und 10 990 Laubrundhölzern, zusammen 491 983 Stück 
Hölzern. B is  zum 12. J u li 1913 stellte sich das bisherige 
Einsuhrquantum auf 538 Traften m it 533 807 Stück kiefernen, 
17 705 Stück tannenen, 67 218 Stück eichenen und 40 644 Laubrund- 
hölzern, zusammen 659 374 Stück Hölzern. Aus diesen Zahlen 
ersieht man am besten, wie die russische Holzeinsuhr auf der 
Weichsel in diesem Jahre gegen das vergangene Jahr zurück
gegangen ist. N ur die Einfuhr in eichenen Hölzern ist in 
diesem Jahre ungefähr dieselbe geblieben. Das Verkanfs- 
geschäft am Wetchselmarkt ist weiter ruhig geblieben. Es 
wurden nur einige unbedeutende Abschlüsse bekannt. So 
kaufte eine Holzgroßhandlung in Halle etwa 3500 Stück Lang
hölzer, welche aus den Forsten des bekannten Grafen P later 
stammen, für etwa 9? und 98 P fg. Ferner wurden etwa 
1000 Stück Rnndkiefern für etwa 90 Pfg. nach Danzig, etwa 
900 Stück Rundkieseru, D. 3! Kubiksuß, 38 Fuß, für etwa 
8 l Pfg. an eine Schnlitzer Mühle und 1 T ra ft Rundkieseru, 
zum größten Te il starke Blöcke, an ein Sägewerk in Oder
berg m it etwa 97 Pfg. verkauft. Die Preissorderungen der 
russischen Importeure sind immer noch sehr hoch. In fo lge  der 
geringen Kauflust halten einige russische Holzimporteure einen 
Teil ihrer Hölzer vorläufig in Rußland zurück, da sie der 
Ansicht sind, daß sich das Geschäst ant Weichselmarkt erst in 
späteren Monaten erheblich beleben wird. Hierdurch ersparen 
sie auch die hiesigen hohen Kosten für Lagergeld. Die 68 
Traften der letzten Berichtswoche enthielten von Lanbrund- 
hölzern 3730 Rundesten, von tannenen Hölzern 49S4 Rund- 
tannen und 1130 Balken und Mauer-latten, von eichenen 
Hölzern 13 368 Stück, darunter 1029 Nundeichen, 793 Plan^ons, 
3827 Rund-Kloben-Schwellen, 6068 einfache und doppelte 
Schwellen lind 165! halbrunde Schwellen. I n  kiefernen Hölzern 
bestand die Einfuhr in 30 856 Rundkieseru, 14 832 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 8!53 ^leepern und 31 972 einfachen 
und doppelten Schwellen, zusammen 85 813 Stück.

tLaätanors 2 ur vesins. äes
a u tis v p t. Nnnäe8 unä 2ur
6e86itiA. ä68 üblen IVlnnäZ6ruek8. Zleekä. 1 Nk. 
K ronenapo tbeke  IZ e rtin  kü'i66riek3tra88e 160.

Hundert Millionen . . . .
Ein beachtenswertes Jub iläum  feierte kürzlich die 

Kaffee-Haudels-Aklieugesettschast in Bremen, die Her- 
stellerin des bekannten coffeinfreien Kaffee Hag. Das 
hnndertmillionste Kaffee-Hag-Paket hat die Fabrik verlassen. 
E in beredtes Zeugnis für die außerordentliche Beliebtheit 
dieses coffeinfreien Bohnenkaffees. Das Ereignis wurde 
durch eine fröhliche Dampferfahrt m it Musik und F re i- 
büfett nach Helgoland gefeiert, an welcher Vorstand und 
sämtliche kaufmännischen Angestellten m it Verwandten 
und Bekannten teilnahmen. I n  Bremerhaven fand außer
dem die Besichtigung des Lloyddampfers „P rin z  Friedrich 
W ilhelm " statt. Glückauf zum milliardesten Paket!

bts ü n M t W
wer möchte nicht diesem Glück nachstreben? E in  u n 
angenehmes Zeichen des A lte rn s  ist der Haarausfall. 
Dre gefurchtste Glatze läßt ohne Zweife l um  eine ganze 
Reche von Jah ren a lte r erscheinen. O ft aber ist Geist 
und Herz noch sprühend vo r Iugendkraft. Es heißt 
also da für sorgen, daß der jugendliche volle Haar
schmuck erhalten bleibt. Verwenden S ie  regelmäßig

v r v r s l l e r  
k i r k e n  N s s r H v s z z s r

Der Haarboden w ird  durch E inreibungen m it diesem 
erfrischenden E lix ie r erauickt und angeregt. S ie  üben 
dam it die günstigste Beeinflussung des Haarwuchses 
aus. S ie  desinfizieren die Kopfhaut und bringen 
Schuppen u. gefährliche Parasiten zum Verschwinden.
Zu  haben in Drogerien, Parfümerien, Friseurgeschäften sowie 

in  Apotheken. M ark  1.S5 und 3.70.

Neue Fettheringe,!,
Stück 5 Pfg., ß

Baustellen,
Waldauerftraße 4, 4. Grundstück vom 

. Empsangsgebäude, sind zu verkaufen.
empfiehlt L. 82§Minski, Windstr. 1. Frau Kosüer, EU abethstr. 11, 1.

Nach

Amerika
mit den großen 
VoppeLschrauben- 

Schnell- und Salon- 
Postöampfern öes

Norüüeutsthen
Llopö

Regelmäßige 
Verbindungen 

nach allen 
übrigen Weltteilen

Nähere Auskunft, 
Fahrkarten und Drucksachen 

üurch

llorüöeutsther
Llop-Hremen
unö feine Vertretungen 

T horn : Erich Wollenverg 
Breitestraße 26.

Brom berg:P. Gerbrecht, 
Elisabethstraße 49.
Berlin NW . 40:

F. Montanas,
Jnvalidenstraße 93.

V Zseckenpferä' I
Z s i fs  ,

« lie  b e t te  L-M enm l!cch-8eiike  
für rsrte, welke ttsut unci dien- 
ckenä schünenlelnt. ätück 50 ?l8. 
ferner mscdt „Vacla-E^ream" 
rote unci lprücie blaut >ve!b un<1
(snnnetwelck. lupe SO pfg. be» -

ll. iV6riiÜ86li Altstadt. Mark,
2äo!t Mjer, Breitestr. 9,
AI. lliu-alkitzwier. Baderstraße, 
üurro 01LL88, Seglerstrahe 22,
M i t  btzetr, Altstädt. Markt 13,
Mreä t^rimke, Neustadt. Markt, 
Movot-IllyM itz, Breitestraße 28. 
kruil Weber, Culmerstrahe,
E re il Weber, Mellienstraße 82, 
knäers k ho-, Gerberstraße,
Ilerm. illtzäh. Mellienstraße 109, 

lliN tE k i, Leibitscherstraße 48, 
lEen-Zpotbtztitz, Neustadt. Markt, 
!!;it8-4iwtbtzke, Breitestrabe 27, 
^Men-Zlwtbebtz, Mellienstraße, 
in M ocker: 8e!nviUi-Lvotbe!ce 

und örimv Krnler, 
in Schb'nfee: L. llriiser 

und Otto üttz88ner, 
in B rie fen: Apotheker vrivit. 
in Rehden: ZlHer-Zpotkeke.



I n  den W

8  Gdeon Lichtspielen 8  
aö heule:

V Der Galeere!!-»

W iIIM NU
Mittwoch den 15. Juli,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer 
Brückenstratze 16 :

1 Waggon gesunde, reine 
Weizeukleie zur sofortigen 
Lieferung ohne Nachfrist ab 
Alexaudrowo, gesackt Thorn. 
sonst zu den Bedingungen der 
Thorner Handelskammer,

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
vorn Mindestfordernden ankaufen.

n .  W r E .
vereidigter Handelsmakler des Handels

kammerbezirks Thorn.

alle H ilksm itte l mod. krisiu-, 
2ör>fe. I^oeken, U n terlagen 
etc. Losin. I^räpa ia ie . H aar
farben. 'koileLteartikel.

Illn s tr. Ivata log gratis.
I ^ s n n o o N ,  T ^ k o r n

Lrüekenstr. 29, le le p b o n  571.

Biolin-VuLerrichL,
Honorar 20 Mark monatlich, irr und 
außer dem Hause

denärowski, Breitestr. 8, 2.

Linoleum
für alle Zwecke liefert äußerst b i l l ig  unter 
Garantie tadellosen Liegens. Eigene 
Lager. Muster franko. 6. tzm u lern , 
C 'lbmg. Tapeten. Linoleum en gros.

Murren MMlen - M-
gesucht. P ostlagerkarte  97, 
M a u n h e irn  2. ___________

Aast. Mittags- u«i> AIiMrot-
in und außer dem Hause zu haben

Mauerstraße 52. 1

Gutgehendes
Restaurant

oder Gasthaus mit etwas Land in kath. 
Kirchdorfe zu pachten gesucht.

Angebote m it näheren Angaben unter 
L .  k .  4 .  N . an die Gesch. der „Presse".

W m W iig M . ,

Elegant möbliertes Zimmer,
Wohit- und Schlafzimmer eventl. auch 
für 2 Herren, sofort zu vermieten.
________ v. k r is e lt ,  Coppernikusstr. 19.

wöbl. Vorderzim., sep. Eiug., zu 
vm. P r. l5 M k . Gerechtestr. 33, pt.

1 möbl. Zimmer
zu vermieten Coppern ikusstr. 23, 2. Et.

Mvbl. Borderzimmer
von sofort zu verm. Strobandstr. 6, 1.

« l ,  z i » .

AklUidl. M. UlMl
von sofort oder später zu vermieten

Geretftratze 5, 5.
E l l l  ^orderzüw, sep. Eing., zu

m it Hellem Keller vonr 1. Oktober, auch 
früher zu vermieten B ruckenstr. 27.

5-und 6-Zimmer- 
wohnung

mit alle«! Zubehör, Burfchengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver

mieten.

ütziiiritzli tiittiiminiH. »i. b. H.,
__________Mellienttraße 129.__________

Wohnung,
1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu chrm.

Löw en-A po theke , Elisabethstr. 1.

1. Etage»

Wohnung
von 4 Zimmern, Entree. Küche und Zu- 
behör v.. 1. Oktober d. Js. zu vermieten.
_______ d . N u rry r rs L i,  Gerechtestr. 16.

4 Z im m e r nebst Zu beh ö r. 2. Etage, 
v. 1. 10. 14 zu verm. Gerechtestr. 33. pt.

N t »  °  Z s k o l i s i i M l l i M

W  3n  den E

8  Kdeon-Lichtspiele« >
ab brate:

Z Irr Grleere»-1 
I  Ach. 8

mit Wohnung, Lagerräumen, evtl. Pferde
stall in it Remise vermietet 
Schuhmacherstr. 12. im Blumenladen

Grafjkr Zaüeil
baldigst zu oerinieten.

L .  k .  ^ v W s b v N s r ,
Gerbersiraße 23.

Der von Frottiern M sgan bewohnte

ist vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
_______ N . Windstr. 1.

L L r i  L /S L lG i i ,
Schuhmacherstr., in der Nähe des Altstadt. 
Marktes, zu jeder Branche paffend, vom 
1. Oktober zu vermieten

FvsZM  K rssdm asek.

WghMW,
4 Zimmer mit allem Zubehör, vom 1. 10. 
14 zu vermieten. Zu  erfragen

Strobandstr. 7. ZS ettinsev .
herrschaftliche

7-M M iHO lW .
2. Etage, m it großer Veranda, ganz nahe 
der Breitenstraße, desgl. eine

vermietet.
8>. KovSe» Culmer Chaussee 11.

Brsiiibcl'ßerftr. kö
Acht- u. Fnnf-ZiMmer-

Wohuungen
in der. 1. bezm. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der P ortier oder

kritL Lalln, VlNlgeslW.
ZU dermieten:

je eine

5,6,7-ziMvler-
Wöhmllg,

beste Lage Bromberger Vorstadt, neu- 
zeitlich eingerichtet, Pferdeställe vorhanden.

AliMaft N . Larto l,
Waldstraße 43.

WilllkliiistiiSt. WiMlkstl. S,
P a r t . -W o h M K g .m L 7 h '
3. Etage, 7 Zimmer in it Zubehör, sofort 
oder. 1. Oktober zu vermieten._____

3-Zimmerwohnung
mit Gas u. reicht. Zubehör v. 1. 10. 14 
zu vermieten.________G erberstr. 1315.

Gerstenstr. 1L
eineWohnmg
3. Etage, von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. 10. 14 zu vermieten. 
Preis 320 Mark. Zu erfragen 
_______________ Gerftenstraße 6, pK

Line 5-Zimmer- und eine 
3-Zimmerrvohnung

nebst reicht. Zubehör billig zu vermieten 
GraudenzerstraßeOZ.

Wohnungen:
Schulstraße 11, Hochpart., 7 Zimmer und 

Garten,
Schulstraße 15, 2. Etage, 8 Zimmer uno 

Garten,
Bachestraße 17, Hochpart. und 2. Etage, 

je 6 Zimmer, sämtlich der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten, 
auf Wunsch auch Pferdestatt und Wagen* 
remise
6 . S v p p s r l,  F ischerstr. 5 9

2-Zimmerwohnungeil
nebst Küche vom 1. 10. zn vermiete». 

Zu  erfragen Altstadt. M arkt

Wohnungen
8 Z im m e r m it reichlichem Zubehör, 

und elektrisches Licht, Bismarckstr.  ̂
1. Etage, zum 1. 10. zu vermieten.

3 Z im m e r, dortselbst im Hinterhalts 2»" 
1. 10. zu vermieten.

4 Z im m e r m it reichlichem Zubehör, D '- 
marckstr. 3, 3. Etage, per sofort oo

1. 10. zn vermieten.___________

Pfkikstilll mit WterkiliiMtl 
ilili) Stube

Näh. B ro m b e rg e rs tr^zu vermieten.

Huils- uliö AiiMesltzkl-Lmlu 
zu Thsrn.

Wohnungsnachweis in der Geschäfts- 
stelle bei ^ lb Q ll ,  in F irm a

i r o v t t e l i r v i - ,  Baderstr. 14. 
Abgabe von M ietsverträgen ebendaselbst. 
Friedrichstrahe 2, 1, 9 Zimmer, 

Pferdestall. Vurfchenstube, 2600 
Kerstenstr. 24, 1, 8 Zimmer 2000 sof. 
Bismarckstr. 1, 1, 8 Zimmer, 1850 

per 1. J u li bezw. früher Pferde- 
statt und Remise,

Brombergerstr. 60, 1. 8 Zim., 1600 
Waldstr. 15, pt.. 6 Zim., 1500 
Brombergerstr. 60, 2, 8 Zim .. 1500 
Brombergerstr. 14, pt., 6 Zim., 

elektr. Licht. Bad, 1450
Friedrichstr. 10!12, 1, 6 Zim ., 1490 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Z im ., 1200 
Brombergerstr. 41. 1, 7 Z im ., 120o 
Friedrichstr. 10!12, 4, 6 Zim ., 1200 
Bachestraße 9, 7 Zimmer, 1200 
Brombergerstr. 60. 1, 5 Zim., 1100 
Brombergerstr. 60, 2, 5 Zim ., 1000 
Mettienstr. 3, 3 oder 4 Zim ., 950 
Schulstraße 16, 5 Zimmer. 950 
Schulstraße 20, p t . 6 Zimmer, 850 
Friedrichstr. 2, 3, 4 Zimmer, 950 
Brombergerstr. 14, 3, 5 Zim ., 900 
Gerechtestr. 15117, 1, 4 Zim., 850 
Kirchhofstr. 62, 1, 5 Zimmer, 750 
Albrechtstr. 2. pt., 3 Zimmer, 725 
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimmer, 725 
Allst. M arkt 25. 3 Zimmer. 650 fos. 
Gerberstr. 31, 3, 5 Zimmer. 630 
Lindenstraße 54 a, 1, 4 Zimmer,

Bad, elektr. Licht. 600
Hofstraße 3, 1, 4 Zimmer, 530 
Baderstr. 8, S tallg. f: 8 Pferde,

Remise, Speicher. Hosraum, 500 
Kirchhofstr. 28, 3 Zimmer, 500 
Kirchhofstr. 62, 2. 4 Zimmer, 500 
Waldstr. 49, 3, 3 Zimmer, 450 
Culmerstraße 12, Laden, 420 
Friedrichstr. 10112, 4, 3 Zim ., 400 
Cnlmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Graudenzerstr. 79. pt., 3 Zim., 360 
Culmerstraße 12, 2, 360
Graudenzerstr. 79, 1. 3 Zim ., 350 
Bachestraße 13, 4 Zimmer, 350 
Mettienstr. 89, 4. 2 Zimmer, 250 
Culmerstraße 12, 4, 180
Gerberstr. (Gerson). 1 Heller, 

trockener Laqerketter, 150
Strobandstr. 18. 4 ,1 Z . n Küche, 120 
Friedrichstr. 10 12, Pferdestatt, 

Antogarage, 100
Waldstraße 15, pt.. 2 Zimmer, 100 
Kirchhofstr. 62, 1 Statt, 80
Friedrichstraße 2, 1 Zimmer, ' 24 
Talstr. 24,1 Pferdest. u. Wagenrem 
Mettienstr. 83, 1, 8—9 Zim.. Warm- 

wafserheizung und Pserdestatt, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad. Pferdestatt u. Zubeh.,
Mettienstr. 72, Hos, 2, 1 Zimmer, 
Brombergerstr. 74, 2. 6 Zimmer,

Bad. Burfchengelaß. Statt,
Waldstraße 31, 3, 4 Zimmer,

1.10.

sof.

W Altstadt. Markt 5. j
neben Artushof, 

zwei
W herrschaftliche

I  Wohnungen, 8
je 6 große Zimmer, Kabinett, 
Balkon usw., zum 1. Oktober 
d. Js. zu vermieten.

W MarkAs Nsmns, W
G. m. b. H.

W O M Z 8 A  LZGktz W .  W Z  Ä S N  L G .
A n le ine  kosten moäerner

ürullSli- W> g s m n - M U
UsIImImdö. M L .!"

braun, sebwarL, LoxkaU unä dksvreanx.

L s ik s U s k s l " "

LS °
8sst-«. M r e lM r e .« . . ,  S S  °

Ltssks! m it voxpelsoblen bis

L t t s
Artikel ^veräen wäbrenä des ^llsverkauks 
b i11i§er verkauft. Die kreise sind bis 2U

2S°>.
bei einigen Lorken soZar bis

b e r a b ^ e s e t r t .
leb bemerke ausdrüeklieb, dass es sieb 
um meine reguläre IVare, niebk etwa 
um eiZens an^esebaMe minderwerkiZe 

^Vare bandelt.

li!knrsr-8r!8sk!.
-Ä»!is, -ükllil«,

durebweZ krältiZste tzualikäten 
in  nur byZieniseb einwand
freien kormen, babe ieb te il
weise ^  G! 

um jG ermässiZt.
Line Zlansenäe KeleZenbeit 

tür Litern.
Hlle Orossen vorrätig.

Imn-, Itziiiii'8-, biMIIMtz! ß
Für» ü iv  des bisberiZen kreises.

! koste« 8orrell'i!liövros«!-8klio«i'- unü r « g 8 t i e k s ! w .

kreis-
naeblass.

und vieles andere mebr.

S p e ^ ls l i s l  t ü r  K s i l -  u n r l L /s o lc s I ie k e l.

5 c k u k k s u s  0 .  O t t

k ' i l L » ! «  M s l i i s n s t r .  1 L 1 .  ^ s ls p i io i i  967. k ' I N » ! «  LLn rtrts tr. 16.

0 i«  spo ttb ittigsn  ?»»sisv sin«> nett«, Xssso okn« Zeilsn k s d s il .

ViMtztktr. Z.
Telepbon 616.

Z te r L r L S r ^ x r L L W te
r ü l '  ä e - L  N Q r r s I i Q l t

empüeblt

r « 1vplis» 138. k a u i  « » r k t  21.

. ^ S S S K S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K K S S L ^

V i k i v r i L - L - s - r L .
schönster Park irn Zentrum der Stadt, angenehmer, schattiger Aufenthalt, 

empfiehlt täglich:

z W e « o M  " L L "  « A I .  M e  M  W eil. 
" ShezloM: M  M U I»  A W «  11. SoMiilhen.

Zu Kinderbekustigungen ist ein allerliebster Affe- ein kleines Rehchen, 
Kaninchen rc., sowie Schaukel und Karussell vorhanden.

Während des Aufbaues der Straße befindet sich der Haupteing. Culmertor.

z
Z

F

Mit K«M! vm rm  M.
aufwärts können sich noch einige Herren an einem seriösen, wirklich 
ttnsterst chancenreichen, rumänischen Oelnnternehmen (seriöser, 
bester Konzern) unter eigener Kontrolle beteiligen. Unter Umstünden 
ist eingezahltes Kapital bereits innerhalb weniger Monate ver
zehnfacht. Nur Selbstinteressenten erhalten ausführliche Mitteilungen. 
Angel), unter I ' l .  2912 beförd. L u d o ll Atosso, Berlin, Leipzigerstr. 103.

1 U W st!. M ! W .
bestehend aus 5 Zimmern, Baderaum, 
der neuesten Zeit entsprechend, ist noch in 
meinem Neubau von sofort oder vom 
1. Okt. zu haben, ttttlrikrewski, Podgorz.

2 - N l I I IM W h N IW ,
geräumig, im Hosgebäde bel., sofort oder 
ab 1. 10. beziehbar, zu vermieten.

dad. v . L sn no r, Baderstr. 23.

5-ZttmrrerWohmmg
m it altern Zubehör, 1. Etage, vom 1. 10. 
14 zu vermieten

75. L r r n r l e i ' ,  Schulstr. 5, 2 T r.

3 Zimmer.
Kabinett, Küche und Zubehör, z 1. Okt. 
S trob and s tr. 14. 1. Etage gelegen, zn 
vermieten. Zu erfragen Gerechtestr. 9.

2 — 3  A m m e r ,
gr. Lüobe u. Aubeb. 3. Lt. au rub. Linxv. 
t'. 250—300 ^1k. 2U verm. ^lelbeustr. 89

Freunlrl. W m nM M llUllg
mit Zubeh., Gas und Bad. vom 1. 10. 14 
zu vermieten Graudenzerstr. 81.

Am 1-W m M chN W
in it Balkon und Gas vom 1. 10. zu ver
mieten Mettienstr. 70. Ku ersr. 2 T r.

vm «H m «
vom 1. 10. zu verm. Schulstr. 2V.

K m W M M  W O » «
voll 3 und 4 Zimmern, Bad, Gas, elektr. 
Licht, vorn 1. Oktober zu vermieten

Mettienstraße 101.

Anderste. 8, HochPL.,
6 Zim mer m it Zubehör, speziell zu Kon
torzwecken geeignet, per 1. Oktober preis
wert zn vermieten. Auskunft erteilt

Brückenstr. 6.

briuxl aueb iu  diesem labrs dem kubbkum ausserordeat- 
lieb Zrosse Vorteile. Von dem Bestreben geleitet, die fü r 
zede Saison anZesebaMen Leubeiten niebt in die näebste 

Laison binüber^nseblsppen, babe ieb

äis kr6i86 küral leLokuliwLrtzi i
80  r a c k k a l  k 6r 3>b§686 lL t ,

:: :: :: dass Lis niebts besseres tun können, als :: :: ::

von M6M6N UUKtzWÖlnÜioK Mll8ti^M

:: :: c: sobald als moZlieb Oebraueb 2u maeken. :: :: ::

mit Sparbrennern und einge
bautem Brat- und Backofen
------ bester Konstruktion-------

offeriert billigst

Gaswerk Thorn.
Abteilung: Ausstellung und Verkauf von Gasapparaten und 

Beleuchtungskörpern.
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Die presse.
(Drittes Blatt.)

Zwei Tagungen -er deutschen 
Mittelstandes.

^  Die größte mittelständische Organisation der 
E l t ,  der 500 Zweigvereine mit rund 71 000 Mit- 
gliedern zählende Verband der Nabattsparvereine 
Deutschlands tritt Ende des Monats in SLraßburg 
rm Elsaß zu seinem 12. ordentlichen Verbandstage 
Zusammen. Die aus den kleinsten Anfängen hervor
gegangen Rabatisvarbewegung hat einen ganz 
außerordentlichen Wandel in der deutschen Mittel 
standsLewegung herbeigeführt. Die in dem Ver
band verkörperte Selbsthilfe-Bewegung ist ein Werk 
von höchster wirtschaftlicher und moralischer Be
deutung; denn durch sie wurde die immer drücken

- Weise gemildert. Dem Krebsschaden 
^orgunwesens ist durch die Rabattsparvereins- 
bewegung energisch zu Leibe gegangen worden, und 
da diese insgesamt über 10 000 Detailkaufleute im 
deutschen Reiche umfaßt und immer noch wächst, 
so wird der Bewegung auch seitens der Regierung 
das größte Interesse entgegengebracht. Zu der 
diesjährigen Tagung haben daher neben der Reichs
regierung auch die preußische Staatsregierung so
wie die Regierungen der übrigen Bundesstaaten 
besondere Vertreter angemeldet. Ferner werden 
der deutsche Handelstag, der deutsche Handwerks
und Gewerbekammertag, der Hansabund, der 
Reichsverband der landwirtschaftlichen Genossen
schaften, der reichsdeutsche Mittelstandsverband, 
der Verband der gewerblichen Genossenschaften, der 
Zentralverband für Handel und Gewerbe, der 
Volksverein für das katholische Deutschland und der 
Vund der Landwirte auf der diesjährigen Tagung

Straßburg durch besondere Delegierte vertreten 
An. Von den angeschlossenen Verbandsvereinen 
Haben mehr als 300 die Rechte einer juristischen 
Verson. Die meisten Vereine zahlen an die bar- 
Ahlende Kundschaft 5 Prozent Rabatt. Zirka 500 
Vereine gewähren den Rabatt in barem Gelde;

122 deutschen Städten besorgt die städtische Spar
kasse die Einlösung des Rabatts, in den meisten 
anderen die mittelständischen Kreditgenossenschaften. 
Aue große Zahl von Vereinen haben auch eigene 
Geschäftsstellen und zahlen deshalb selbst aus. 
Durch die Rabattsparvereinsbewegung wurden die 
'^genannten Nabattgesellschaften, die nur zur Be
scherung ihrer Urheber gegründet waren, in über 
U10 deutschen Städten unmöglich gemacht, und neue 
Gesellschaften, die sich zumteil mit ganz erheblichen 
M d s  gründeten, mußten eingehen. Ganze 
^chwindelindustrien auf dem Gebiete des Rabatt- 
Lesens hat der Verein im Keime erstickt. Der 
Sonderrabatt an einzelne Käuferklassen, wie Be
ugte usw., wurde in etwa 500 deutschen Städten 
3Um größten Teil abgeschafft. Die Preisschleuderei 
und das Zugabe-Unwesen wurde durch den Ver
e n d  nahezu völlig abgeschafft; auch würde eine 
TAserung der Wettbewerbsformen erzielt, über 
N -Artreter von Rabattsparvereinen gehören den 
,^Mänden von deutschen Handels-, Handwerks- 

uno Gewerbekammern an. I n  seinem Kampf gegen 
am Konsumvereine hat es der Verband trotz des 
uojoluten Anwachsens der Konsumvereinsbewegung 

gebracht, daß den kleinen selbständigen Kauf- 
^uten die Existenzmöglichkeit verblieb. I n  der 
^erampfung der Warenhäuser vertritt der Verband 
oen Standpunkt, daß nicht die Großbetriebe an sich, 
Andern nur deren unzulässige Reklame bekämpft 
Werden soll. Die Rabattauszahlung betrug seit 
Vegrnn der Verbandstätigkeit nahezu 300 Mil- 
Konen Mark.
. Mittelpunkt der diesjährigen Verhand
lungen wird die wichtige Frage der Kartell-

lierungen in der Margarine-Industrie stehen, zu 
denen eine Stellungnahme des Verbandes nach der 
Ansicht des Referenten Pechmüller-Elberfeld unbe
dingt notwendig erscheint. Eine einleitende Rund
schau über die Lage des Detailhandels und das 
Wirken der Rabattsparvereinsbewegung im letzten 
Jahre wird der Generalsekretär Veythien-Hannover 
geben, während die Leitung des Verbandstages in 
den Händen seines ersten Vorsitzers E. A. Nicolaus- 
Vremen liegt.

Eine weitere Mittelstandstagung ist die Haupt
versammlung des reichsdeutschen Mittelstands- 
verbandes, die im September in Essen an der Ruhr 
abgehalten wird. Hier soll u. a. ein umfassendes 
Wirtschaftsprogramm für den Mittelstand erfolgen 
und die wirtschaftliche Gemeinschaftsarbeit im 
Handwerk erörtert werden. Ferner soll die Frage 
der Staats- und Stadtkonkurrenz unter Beteili
gung aller gewerblichen Verbände des Reiches aus
führlich erörtert werden. Vom Reichsamt des 
Innern ist der Verband inzwischen aufgefordert 
worden, eine Denkschrift über die wirtschaftliche 
Lage des gesamten gewerblichen Mittelstandes ein
zureichen und Vorschläge zur Beseitigung der vor
handenen übelstände zu machen. Von dieser-Denk
schrift ist bereits der Teil, der sich auf Abänderung 
der 88 100n und 103n der Reichsgewerbeordnung 
bezieht, dem Reichsamt des Innern überreicht 
worden. Verfasser sind der Vorsitzer des reichs
deutschen Mittelstandsverbandes, Bürgermeister 
Eberle-Nossen, und der Vorsitzer des Landes
ausschusses für das Handwerk in Rheinland und 
Westfalen, Kükelhaus-Essen (Ruhr).

Im  Anschluß daran sei noch hervorgehoben, daß 
sich an diese beiden größten deutschen Mittelstands- 
tagungen im Oktober der internationale Mittel- 
standskongretz in Hannover anschließen wird.

21. Deutscher Ortstrankenkassentag.
D a r m s t a d t ,  13. Juli.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches trat heute Vormittag 
im hiesigen Saalbau die 21. Versammlung des 
Hauptverbandes der deutschen Ortskrankenkassen zu
sammen. — Der Vorsitzer der Ortskrankenkasse 
Darmstadt begrüßte die Erschienenen namens des 
Vorortes, worauf der Vorsitzer des Hauptveübandes 
Landtags ab geordne ter Fräßdorf (Dresden) in ei
ner längeren Ansprache die Vertreter der Behörden 
begrüßte und sich über die Aufgaben des Verbandes 
eingehend verbreitete, die durch die neue Reichsver
sicherungsordnung sich ganz erheblich umfangreicher 
gestaltet haben. M it besonderer Genugtuung stellte 
er hierbei fest, daß auch zahlreiche Vertreter der 
Arbeitgeber erschienen seien, obwohl von gewisser 
Seite versucht werde, den Verband als eine sozial- 
demokratische Organisation hinzustellen. Weiter 
stellte der Vorsitzer fest. daß die erschienenen Dele
gierten über fünf M  vertreten.
— AMierungsrat Dr. Hatt begrüßte den Verbands
tag namens des Versicherungsamtes Berlrn, Ge- 
heimrat Krug von Nidda für das hessische Oberver- 
sicherungsamt, Oberbürgermeister Klessing namens 
der Stadt Darmstadt und Geheimer Oberregievungs- 
rat Dr. Eüntz für die Landesversicherungsanstalt. — 
An die Begrüßungen schloß sich als erstes Referat 
ein Vortrag des Kassenvorsitzers Graef (Frankfurt 
a. M.) über „Unmittelbare Abgabe von Arzneien 
und Heilmitteln durch die Krankenkassen." Der Re
ferent ging Lei seinen Darlegungen von folgenden 
Leitsätzen au s : Da gemäß Parcmraph 23 der Reichs
versicherungsordnung die Kassenorgane die ihnen 
anvertrauten Gelder mündelstcher zu verwalten ha
ben, also für eventuell nachweisbaren Schaden haf
ten. ist es eine besondere Pflicht, auch beim Einkauf 
und Bezug von Waren für ihre Mitglieder

die größten Ersparnisse zu machen. Der Engros- 
Bezug von Waren und die direkte Abgabe der
selben an die Kassenmitgli-e-der bringt so erhebliche 
Ersparnisse mit sich, daß keine Kassenvertretung 
achtlos an der Frage der Selbstdispensation vor
übergehen sollte. Durch den Enaros-Vezug wird 
auch ermöglicht eine bessere Qualität einzuführen 
sowie eine größere und sicherere Kontrolle auszuüben. 
Nährpräparate und kleinere Heilmittel können ohne 
weiteres von den Kassen abgegeben werden. Bei 
anderen Artikeln ist zu erwägen, ob das, was den 
Mitgliedern zuweilen zugemutet wird, im Verhält
nis zu den Ersparnissen steht. Jedenfalls darf den 
Kassen das Recht der Selbstdispensterung weder ge
nommen noch geschmälert werden. Einspruch erho
ben muß dagegen werden, 'daß die Lieferanten-Ver- 
bände versuchen, Ausnahmegesetze gegen die Kran
kenkassen herbeizuführen. Auch die Errichtung von 
Badeanstalten ermöglicht ganz erhebliche Erspar
nisse. Die Errichtung eigener Badeanstalten sollte 
an manchen Orten auch von den Ärzten aus Gründen 
der Hygiene und im Interesse der Bekämpfung des 
Kurpfuschertums unterstützt werden. Die Gründung 
eigener Fabriken und Herstellungslokale für optische 
Gegenstände, Bandagen und ^dergleichen muß von 
Fall zu Fall erwogen werden unter größter Vorsicht 
und nach Prüfung aller in Frage kommenden Um
stände. Die Leitsätze wurden angenommen.

Als zweiter Referent sprach Justizrat Dr. Mayer 
(Frairkenthal-Pfalz) über: „Dre Entwicklung des
Kasicnüeamtenrechtes seit dem Inkrafttreten der 
Reich so ersicherungsord nung." Kohme (Berlin) be
richtete über die Formularausstellung und Formu- 
Larwesen. Die zwar nicht sehr umfangreiche^ aber 
sehr anschauliche Ausstellung weist viele für den 
Fachmann interessante Einzelheiten auf. Der Be
richterstatter beschäftigte sich in der Hauptsache mit 
fachlichen Fragen und gab eine Reihe von wichtigen 
für die Versammlungsteilnehmer wissenswerten 
Einzelheiten bekannt. — Der Anregung, die Aus- 
stelluiig als Wanderausstellung beizubehalten, wurde 
zugestimmt.

Über die „Stellung der Zwangskassen zu den Er
satzkassen" referierte Thier (Halle a. S.). Er führte 
u. a. aus, daß die neueste Überraschung auf diesem 
Gebiete ein Bundesratsbeschluß sei betr. die Ab
führung eines Vierfünftelbetrages an die Ersatzkas
sen. Hierdurch entstehen höchst unerfreuliche Zu
stände. Die Ortskrankenkassen, die ohnehin außer
ordentlich viel Arbeit zu leisten haben, erhalten da
für kaum eine nennenswerte Entschädigung. Die 
Maßnahme des Bundesrates drückt die alten Kran
kenkassen zugunsten der Ersatzkassen herab und es 
wird nicht mehr lange dauern, bis auch die Orts
krankassen mit weiteren Lasten dieser Art belegt 
werden. Solche Maßnahmen, wie dre des Bundes
rates vergrößern zudem noch die Verwaltungskosten 
in ganz erheblicher Weise. — Der Referent faßte 
seine Ausführungen in einer Reihe von Leitsätzen 
zusammen. — Kohne (Berlin) wandte sich in scharfer 
Weise gegen die Gesetzes- und Ausführungsbestim
mung, oie eine ganz außerordentlich unglaubliche 
Behandlung der Kasten mit sich bringe. Gegen die 
Art und Weise, wie die Ersatzkassen ihre Mitglieder 
melden, müsse ganz entschieden Protest eingelegt 
werden. Dieses Vorgehen grenze an Rücksichtslosig
keit. — Der Vorsitzer Abg. Fräßdorf erklärte, der 
Vorstand habe alles getan, um den Bundesratsbe- 
schluß abzuwenden, aber ohne Erfolg. Dieser Bun- 
desratsbejchluß erfülle ihn mit höchster Entrüstung. 
Der Beschluß belaste die Kasten in ungehöriger 
Weise. Es empfehle sich die Ablehnung der den 
Krankenrasten zugemutete Arbeit. Auf dre Beseiti
gung des jetzigen Zustandes müsse fortgesetzt hinge
arbeitet werden. — Lüdemann (Schwerin) ersucht 
um Annahme der Leitsätze des Referenten mit Aus
nahme eines Satzes, der von der Aufhebung der 
Meldepflicht handelt. — Kommerzienrat Srmon

(Berlin) hält die Entrüstung des Vorsitzers für voll
ständig berechtigt und empfiehlt nach Möglichkeit 
unter den Arbeitern für Aufklärung über die gesetz
lichen Bestimmungen! zu sorgen. Die Leitsätze des 
Referenten wurden sodann einstimmig angenom
men und die weiteren Verhandlungen auf morgen 
Vormittag vertagt.

Opfer des Badens.
Die Vade-Unfälle mehren sich Lei dem heißen 

Wetter in erschreckender Weise. I n  diesen Tagen 
sind im Osten nicht weniger als 20 Menschen er
trunken. Ein sehr schweres Unglück, welches drei 
Personen das Leben rostete, ereignete sich Sonntag 
Nachmittag bei S c h ö n e b e r g  a. W. im Kreise 
Marienburg. Dort ging die Vesitzerfrau Zielke 
mit ihren drei Kindern aus dem Weichseldamm 
spazieren. Das jüngste, 3 Monate alte, Kind trug 
sie auf dem Arm, während ihre beiden Söhne 
Bruno und Willi, die beide schwimmen konnten, 
in der Weichsel badeten. Hierbei gerieten sie in 
eine Strömung und versanken sofort vor den Augen 
der Mutter. Diese legte das kleine Kind auf den 
Damm nieder und sprang ins Wasser, um ihre 
Kinder zu retten; doch auch sie wurde vom Strudel 
erfaßt und in die Tiefe gezogen. Ein Dienst
mädchen, das durch das Geschrei des kleinen Kindes 
herangelockt wurde und die Kleider der ertrunkenen 
Knaben liegen sah, holte sofort Hilfe herbei. Es 
wurde nach den Verschwundenen gefischt, und es 
gelang auch bald, die Leiche der Frau Zielke zu 
bergen. Die Knaben wurden jedoch erst nach län
gerem Suchen gefunden. Alle Wiederbelebungs
versuche blieben erfolglos. Frau Zielke war an
nähernd 40 Jahre alt, ihre Söhne 9 und 12 Jahre. 
Der Unglücksfall hat in Schöneberg große Teil
nahme hervorgerufen. — Bei D i r s c h a u  ist beim 
Freibaden in der Weichsel der 15jährige Musiker- 
lehrling Paul Verger ertrunken. Die Leiche konnte 
noch nicht gefunden werden. — Der 10 Jahre alte 
Schüler Karl Schwark, der Sohn eines Arbeiters 
aus der Wittenfelder Straße in E l b i n g ,  nahm 
Freitag früh ein Bad im Teiche zu Weingarten. 
Als der des Schwimmens Unkundige an eine tiefe 
Stelle geriet, ertrank er. Die Wiederbelebungs
versuche waren erfolglos. — Ferner ist Leim Baden 
in der WeiMel der 12jährige M artin Schreiber 
aus G r o ß  W e i d e  ertrunken. — Beim Baden in 
der Nogat bei M a r i e n b u r g  ertrank Sonntag 
der 15jährige Albert Holz. Seine Leiche ist noch 
nicht gefunden. — I n  Lebensgefahr geriet Sonntag 
in M a r i e n b u r g  die 9jährige Elisabeth Schottke 
Leim Baden. Sie war bereits untergegangen, 
wurde aber noch rechtzeitig von dem Laufburschen 
Leo Wachowski gerettet. — Ebenfalls bei Marien- 
Lurg rettete unter eigener Lebensgefahr der 
16jährige Benno Brüske den 12jährigen Schüler 
Kandetzki. der Leim Baden in der Nogat in die 
Gefahr des Ertrinkens geraten war. — Beim 
Baden in der freien Ostsee zwischen B r ö s e n  und 
G l e t t k a u  ertrank Sonntag Nachmittag der 
30 Jähre alte Monteur Eduard Perschonke aus 
Schidlitz, der zu erhitzt ins Wasser gegangen war. 
— Im  Schillingsee bei Barwiese in der Nähe von 
O s t e r o d e  ertrank Sonntag Abend ein lljähriger 
Knabe. Der Junge, der ein guter Schwimmer war, 
schien vom Radfahren erhitzt gewesen zu sein und, 
ohne sich abgekühlt zu haben, war er ins Wasser 
gegangen, sodaß er einem Herzschlag zum Opfer 
fiel. — I n  K ö n i g s b e r g  ist beim Baden am 
Sonntag der etwa 20jährige Zahntechniker Otto 
Gawehnus ertrunken. M it Sportskameraden der 
Sportvereinigung Prussia-Samland nahm er nach 
einem Fußballspiel in dem unweit des Sportplatzes 
gelegenen Hammerteich ein Freibad. Die Mngen 
Leute wollten den Teich durchschwimmen, und dabei

herz und Ehre.
Roman von A r t h u r  Z a p p .

---------- (Nachdruck »erbol
(12. Fortsetzung.)

Klaus W ollm ars Erstaunen wuchs und 
gleich seine Seelenangst, das teure, junge A 

mit dem er sich eben erst in Liebe qefun 
Un wieder verlieren zu müssen.

>> i "2ibsr, gnädige F rau !"  rief er glühend, 
enten S ie  doch gütigst: Erika und ich li> 

uns! S ie  werden doch Zhr Kind nicht ung 
uch machen wollen?"

E s zuckte und arbeitete in  den Eesichtszi 
Dame. E in weicher, bittender Ü 

uruck kam zum Vorschein, während sie ihre 
narwergeschlungenen Hände erhebend. fl« 

sagte: „Ich bitte Sie. dringen 
nicht in mich, Herr Leutnant! Glauben 
nur, daß rch selbst darunter leide. Ih n en  n 
f ^ r e s  erwidern zu können, als sm kui 
sejtes Nein. Lassen Sie uns ein Eesvräch
Qual w ä r e s t  ^  beide Teile eine nut

erhob sich mechanisch. Abe 
chnnte sich nicht entschließen, sich Lei dieser l 
weichenden, rätselhaften A ntw ort zu beruh 
e"? "U" auf einfach Nimmerwiedersehen 
8 den. Zu herg loderte die Liebe in  ihm, 
übermächtig w ar das Elücksverlangen in  ihr 

> Flau,," bränAte es sich i'Him '

^  ^cy yarre M keinen Augenblick 
E r d e  Mch ja doch immer naö 

Zurückziehen. M it meinem Gedanken wä 
uvch immer noch hier, und. ich würde mich i 
w n der Frage herumquälen: warum l 
: E a  und ich nicht glücklich sein. w arum ? 
rgendein zwingender Grund vorliegt. der 

Verbindung m it Erika nicht zuläßt, so 
m Mir ihn wenigstens. W enn ich die No

digkeit sehe, daß S ie nicht anders können, gnä
digste F rag , daß ich auf Nimmerwiederkehr von 
hier scheiden mutz, nun, so werde ick> mich eben 
a ls  M ann m it dieser Notwendigkeit abfinden 
und mich ihr fügen müssen. Aber wie soll ich 
weiterleben m it dieser quälenden Ungewißheit, 
mit dem m arternden Zweifel? Im m er und 
immer werde ich mir zurufen: „Vielleicht w ar 
es doch nicht nötig, vielleicht ließen 
S ie sich von einer übertriebenen Besorgnis, von 
einer allzu ängstlichen Voraussicht leiten!"

Auch F rau  Schröder hatte sich erhoben. Nach
denklich, m it einem Entschlüsse ringend, blickte 
sie an dem ihr gegenüberstehenden sungen M anne 
vorbei nach der W and hin.

„B itte!" nahm F rau  Schröder das W ort und 
deutete auf den S tuhl, von dem der Offizier auf
gestanden war.

„G ut!" fuhr sie fort, nachdem sie beide 
wieder Platz genommen, und während Klau» 
W ollmar erwartungsvoll an ihren M ienen 
hing. „Ich will Ihnen  den Grund meiner 
Weigerung mitteilen,, so schwer es mir auch 
wird, davon zu sprechen. Ich fühle, daß ichIhnen 
eine Erklärung schuldig bin, dam it S ie  mich nicht 
für grausam und für noch etwas Schlimmere» 
halten. S ie  werden dann selbst beurteilen kön
nen, ob S ie  Ih re  Bewerbung um Erikas Hand 
dann noch aufrecht erhalten können oder nicht."

Die alte  Dame schwieg,' ein Seufzer, der sich 
aus der Tiefe ihrer Brust herausrana und ihre 
M ienen, die ein Ausdruck düsterer T rauer be
herrschte, bewiesen, wie schwer und schmerzlich ihr 
der Entschluß geworden war. I n  K laus Woll
m ar regte sich eine unbestimmte, dumvfs Un
ruhe, wie die Ahnung eines schweren, unglück
lichen Verhängnisses, das über ihm drohte.

„S ie wissen von Erika bereits," begann Frau 
Schradsr, „daß mein M an n  vor länger als drei 
Jah ren  gestorben ist. E s war kein natürlicher

Tät-, der ihn dahinraffte, sondern er starb von 
— eigener Hand."

Die a lte  Dame legte ihre Rechte gegen die 
Augen und verharrte eine W eile lautlos, re
gungslos, in schmerzlicher Versunkenbeit. Der 
junge Offizier machte eine Bewegung, a ls  wollte 
er aufspringen. Die ihm plötzliche und unerw ar
tete Eröffnung versetzte ihn in peinliche Verw ir
rung und Bestürzung.

„Verzeihung!" stammelte er ergriffen. „Ich 
ahnte nicht — ich bedauere lebhaft,, daß ich eine 
so schmerzlich herbe Erinnerung in  Ihnen  wach
rief. Verzeihen S ie  mir! Ich empfinde mit 
Ih n en  die Größe Ih re s  Schmerzes und Ih re s  
Kummers, und ich bedauere auch von Herzen 
den Unglücklichen, dem eine Umnachtung des 
Geistes —"

F rau  Schradsr ließ ihre Hand sinken und fiel 
kopfschüttelnd ein: „Sie irren , es w ar kein An
fall von Geistesverwirrung, die meinem M annv 
den Revolver in  die Hand drückte, es w ar die 
Furcht — vor der S trafe."

Der Offizier machte eine lebhafte Bewegung; 
seine. Augen hingen wie gebannt, schreckensvoll 
weitgeöffnet an den Lippen der ihm Gegenüber
sitzenden, sein Herz krampfte sich in  atembeklcm- 
mender, angstvoller E rw artung zusammen.

F rau  Schröder sprach weiter: „Es w ar in 
einem Prozeß gegen den einzigen Bruder meines 
M annes. M ein Schwager w ar ein heftiger, 
jähzorniger Mensch, mein M ann aber hing mit 
großer Liebe an ihm. E r war der einzige Zeugs 
in der Anklage gegen seinen Bruder, der im 
Jähzorn einem Freunde eine schwere tödlichs 
Verletzung beigebracht hatte. Um seinen Bruder 
vor entehrender S trafe  W retten, stellte mein 
M ann wider besseres Wissen den Vorfall so dar, 
als ob der Angeklagte lediglich in der Notwehk 
gehandelt habe. M ein Schwager wurde freige
sprochen und ging in s Ausland, wo er verschollt,

ist. M einem  M anne aber ließ das begangene 
Unrecht keine Ruhe. Um den unerträglichen Ee-- 
wissensqualen zu entgehen, stellte er sich freiw il
lig dem Richter und bekannte aus freien Stücken, 
daß er einen Falscheid geleistet hatte. A ls nun 
die Behörde ihn zur V erantw ortuna ziehen 
wollte, übte er das Mchteramt selbst argen sich 
. . .  So, nun wissen S ie  alles, nun wissen Sie, 
warum ich m it meinem Kinde einsam und zurück
gezogen lebe von allemVerkehr. Ich hätte Ih n en  
und meinem Kinde gern die LittereEricchrung er
spart, die S ie  nun beide m it blutendem Herzen
machen. Aber ich sah zu spät, w as ick qern ver
hütet hätte. S ie  werden nun begreifen, daß ich 
in Ih rem  eigenen Interesse nicht anders konnte, 
a ls Ih re  Bewerbung um Erika abschläaig zu be
scheiden. Ich weiß nicht, ob S ie  als Mensch ge
neigt sind, den Unglücklichen nicht zu verdammen, 
der ja  nur aus Ä len M otiven gefehlt bat. D as 
aber weiß ich, daß S ie  a ls  Offizier nicht daran 
denken dürfen, seiner Tochter die Hand zu 
rächen."

Sie schwieg und blickte verstohlen forschend 
nach dem ihr Gegenübersitzenden bin. Es, zuckte 
b itte r um ihren M und, und etw as wie schmerz
liche Enttäuschung malte sich in  ihren Zügen, 
während sie wahrnahm;, daß der junge Offizier 
starr dasaß, den Blick finster zu Boden gekehrt, 
ohne daß eine Erwiderung über seine Lippen 
kam.

»Ich sche»" sagte sie m it einem leichten 
Seufzer der Resignation, „daß S ie  nun selbst 
von der Notwendigkeit überzeugt sind. auf Erika' 
zu verzichten."

S ie  erhob sich. Über K laus W ollm ars Antlitz 
breitete sich eine jähe Röte,, die aber ebenso rasch 
wieder einer fahlen Blässe wich. Auch er stand 
auf, m it qualvoll ringender Brust stand er vor 
der alten Dame, die ihn in geheimer Spannung 
beobachtete: seine Lippen bewegten sich, als



erlitt G. einen Veinkrampf und wollte schnell ans 
Ufer. Er geriet hierbei in Schlingpflanzen, aus 
denen er sich nicht befreien konnte, und versank vor 
den Augen seiner Kameraden. Wiederbelebungs
versuche waren erfolglos. — Der 16 Jahre alte 
Sohn des Besitzers und Tischlermeisters Waßmann 
i n K a r k e l n '  (Kreis Heydekrug) ertrank beim 
Baden im Graster Strom. — Beim Baden er
trunken sind am Mittwoch Nachmittag im Kurischen 
Haff ei S c h me l z  der 19jährige Ernst Michael 
und in der Dange bei I a n i s c h k e n  der 17 Jahre 
alte Drahtbinderlehrling Jsidor Gregus. — I n  der 
Umgebung von H o h e n s a l z a  sind Sonnabend 
und Sonntag nicht weniger als vier Personen er
trunken. Sonntag früh 6 Uhr ertrank beim Baden 
im Teiche bei Rybnik der 22jährige Ezeslaus Ma- 
ciejczak aus Hohensalza. Der junge Mann, des 
Schwimmens unkundig, geriet in eine tiefe Stelle 
und ging unter. Als Hilfe nahte, war es bereits 
zu spat. Er konnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. — Zwei weitere Opfer forderte der 
Toplosee bei Kr uschwi t z .  Am Sonnabend er
trank dort der 18jährige Sohn des Schneider
meisters Rajewski und Sonntag früh der Kutscher 
Josef Skonieczny, der die Pferde seines Arbeit
gebers in die Schwemme führte und bei dieser 
Gelegenheit ein Bad nehmen wollte. — Schließlich 
forderte auch noch der Jesuitersee bei H o p f e n 
g a r t e n  ein Opfer. Dort wollten Sonntag Vor
mittag zwei junge Leute aus Vromberg in etwas 
animierter Stimmung ein Bad nehmen. Der eine 
von ihnen, der 18jährige Malergehilfe Vrasch, ging 
vor den Augen seines Freundes unter und ertrank. 

—  I n  der Brahe, nahe der Eisenbahnbrücke in 
V r o m b e r g ,  ist Sonnabend M ittag beim Baden 
der Schüler Kowalski, Sohn einer Witwe aus der 
Talstraße, ertrunken Der Knabe geriet unter die 
dort lagernden Holzflöße und kam nicht wieder 
zum Vorschein. — In  R ü g e n w a l d e  ist der 
(6jährige Kaufmannslehrling Willi Seligsohn das 
Opfer seiner Nächstenliebe geworden. Der junge 
Mann hörte die Hilferufe zweier Ertrinkenden und 
sprang in die See, um die mit dem Tode Ringenden 
zu retten. Bei diesem Rettungswerk hat er leider 
selbst den Tod gefunden, während die beiden in 
Gefahr befindlichen Schwimmer gerettet werden 
konnten. — Bei S t o l p  ertrank am Sonntag der 
Hausdiener Theodor Vandersee beim Baden etwa 
100 Meter oberhalb der Freibadeanstalt in der 
dort sehr tiefen und reißenden Stolpe. Obwohl 
Vandersee nach kurzer Zeit aus dem Wasser ge
zogen werden konnte, gelang es doch nicht mehr, 
ihn ins Leben zurückzurufen.

Des letzten Postillons Gedanken.
Capriccio von G a l l i t s ch - Thorn.

------------  (Nachdruck verboten.)
Es gab eine Zeit, wo ich auf meinem Posthorn 

oft das Lied blies: „O, du lieber Augustin, alles 
ist hin." Als diese Töne aus meiner blechernen 
Röhre hervorkollerten und ich wohlgemut auf dem 
Bocke oder auf dem Sattelpferd saß, da dachte ich 
nicht daran, daß das eigentlich ein Spottlied auf 
uns Postillone sein sollte. Ja , alles ist hin! Was 
jetzt noch auf dem Bocke der gelbgestrichenen Post
wagen sitzt, ist nur noch ein Stückchen Erinnerung 
aus jener guten Zeit, in der wir geachteten 
„Schwager" eine wichtige Rolle spielten. Der 
Fortschritt hat alles hinweggefegt. Schöner Fort
schritt das, wo man Geschwindigkeiten ausheckt, die 
das menschliche Gehirn schwer ertragen kann. Da 
klagen die Leute über Nervenkrankheiten, wollen 
aber nicht glauben, daß sie von der schnellen Be
förderung herrühren Zu unserer Zeit war man 
nicht nervös.

Nie hätte ich geglaubt, daß der schrille, ein
tönige Pfiff der Lokomotive, der uns Mark und 
Bein erschüttern läßt, unsere munteren Posthorn
weisen jemals verdrängen konnte. Und doch, ihr 
erster Pfiff war unser Sterbelied.

wollte er noch etwas sagen. Aber nun verbeugte 
er sich plötzlich tief und- ging langsam, schweigend 
hinaus.

X III.
Die nächsten Tage stellten an Klaus Woll- 

mars Selbstbeherrschung starke Anforderungen. 
Den Pflichten des Dienstes, der ibn wieder tn 
Anspruch nahm, der Freude der Kameraden, die 
ihn beglückwünschten, der herzlichen Begrüßung 
im Familienkreise, alledem mußte er gefaßt 
gegenübertreten. Ja, er mußte Zufriedenheit 
heucheln und sich zu einer freudigen Miene 
zwingen, während sein Herz schwer und dumpf 
in der Brust lastete, und während er sich am 
liebsten in  seinem Zimmer eingeschlossen und 
über die Frage gegrübelt hätte, ob er richtig ge
handelt hatte, als er nach Frau Schröders Er
zählung stumm davonging.

Wieder und wieder malte er sich im Geiste 
Erikas Empfindungen aus, wie sie bei der M it
teilung von seinem Verhalten schmerzlich ein
tauscht zusammenbrach, wie sie voll Bitterkeit 
und Verachtung seiner gedachte. Konnte sie noch 
länger an seine aufrichtige, ehrliche Liebe glau
ben? Mußte sie ihn nicht vielmehr für klein
lich, selbstisch und herzlos' halten?

Als er zum ersten male w iÄer seiner 
Schwester ansichtig wurde,, ergriff ihn eine tiefe 
Rührung. S ie  sah noch immer blaß. freudlos 
und unglücklich aus. Hatte sie noch immer nicht 
überwunden? Er schloß sie inniger als je in 
seine Arme, war er doch nun ihr Leidensge
fährte, litt er doch dieselben Schmerzen wie sie, 
konnte er ihr doch nun lebhafter nachempfinden, 
was sie duldete. Dasselbe düstere Verhängnis, 
das ihr die ganze Freude, die Lust am Leben 
geraubt zu haben schien, drückte auch ihn selisch 
darnieder.

Die Worte Viktor Lehnhards kamen ihm ins 
Gedächtnis: Mögen S ie die herbe Bitterkeit, die 
mich jetzt darniederdrückt, nie am eigenen Leibe 
erfahren!"

Befand er sich nun nicht in ähnlicher Lage. 
wie jener? Erlitt er nicht dieselben Qualen?

Mein Vater war ein Postillon. Bon Jugend 
auf war ich mehr im Stalle Lei den Pferden als 
auf dem Spielplätze oder gar in der Schule. Ich 
lernte die Pferde lieben, meine größte Lust war, 
sie zu besorgen, sie zu füttern oder gar sie auszu
rotten. Ich wuchs heran und ward natürlich 
Postillon. Es ist zwar ein schweres, mühseliges 
Leben, das eines Postillons, — aber es ist ein 
frisches, kräftiges Leben. Bei Tag und bei Nacht 
auf dem Bock oder dem munteren Gaule, in Gottes 
freier Natur. Lohn gab es nicht viel, umso reich
licher waren die Trinkgelder.

Wenn ich von der Station zurückkehrte und ein 
Trinkgeld in meiner weißen Lederhose klimperte, 
wenn der Mond so hell über dem Walde auf die 
Chaussee schien, da blies ich immer das Lied: 
„Liebes Mädchen, hör mir zu!" Jetzt ist es damit 
vorbei; denn ein Passagier, der Extrapost reiset, 
ist heute ein weißer Rabe. Adieu, du liebes 
Trinkgeld!

Wenn das mein Vater noch erlebt hätte, der 
den Eilwagen fuhr und über alle Maßen los
wetterte, wenn ihm ein Reisender mit Extrapost 
nicht wenigstens einen Gulden in die Hand drückte, 
ja, wenn der noch gesehen hätte, wie der vermale
deite Dampfwagen unser bischen Verdienst geschmä
lert hat! Ich erinnere mich noch sehr genau, wie 
er mit filzigen Enländern abfuhr, die den ganzen 
Wagen mit Kisten und Kasten schwer beluden, 
trotzdem fortgesetzt die Pferde zur Eile antrieben, 
aber ein ganz geringes Trinkgeld zahlten. An dem 
nächsten Graben lagen sie im Sumpfe.

Fürwahr, die Galle regt sich, wenn ich heute aus 
der Eisenbahn die schönen Passagiere erblicke, die 
früher in unsere Hände fielen. Wie manches Glas 
Kümmel habe ich von solch einem Herrn bekommen, 
wie manches Glas Bier wurde mir auf den Bock 
gereicht! Wir fuhren an keinem W irtshaus vor
über. Und jetzt ist alles aus. Das „Bockbier" hat 
ein Ende, die Eisenbahn hat es zu Wasser gemacht.

Glückliche Tage, als wir noch bliesen: „Wir 
winden dir den Jungfernkranz" und „Schier dreißig 
Jahre bist du alt"! J a , uns haben sie einen Toten
kranz gewunden, als die Trinkgelder die Schwind
sucht bekamen und die Postillone in Ruhestand 
versetzt wurden. Und dann jene herrliche Zeit der 
blinden Passagiere, die draußen vor dem Tore auf
stiegen, schon von weitem ein Päckchen Tabak in die 
Höhe haltend! Schöne Tage, wo der Schaffner 
ein Auge zudrückte und der „Schwager" fünf gerade 
sein ließ, sagt, wo seid ihr hingeschwunden?

Sind die Passagiere nicht mit uns besser ge
fahren als manchmal mit der Eisenbahn, besonders 
auf den Nebenstrecken, wo die dritte Klasse mehr 
für schwedische Heringe als für Menschen ein
gerichtet ist?

Was hilft's aber, daß ich loswettere und mich 
darüber erboße? Der Postwagen ist verdrängt, 
und wielange wird es dauern, so wird auch mich 
die kühle Erde decken, und mit mir wird das Ge
schlecht der „Schwager" ausgestorben sein. Dampf
wagen, Motorwagen, Luftschiff — ihnen gehört 
Gegenwart und Zukunft!

Erziehung wilder Tiere für 
das Mno.

Dem Ehrgeiz ruhmsüchtiger Tiere hat sich neben 
dem Variete und dem Zirkus ein neues Betäti
gungsfeld geöffnet. In  der Nähe von Fort Lee im

Blutete er nicht aus derselben Wunde? Empörte 
sich nicht sein Herz gegen denselben mitleidslosen, 
harten Zwang, der ihm gebot, auf das höchste, 
sühesieMenschenglück zu verzichten?Aber durfte er 
die unerbittlich strengen Anschauungen seiner» 
Standes tadeln, die den, der einmal aestrauchelt 
und sich mit dem Gesetz in Konflikt gebracht 
hatte, voll Abscheu für immer verdammten, die 
kein Entschuldigen^ kein Verzeihen kannten, die 
nicht nach den Motiven fragten, sondern die 
kurzer Hand jeden für gesellschaftlich tot erklär
ten, der einmal gefehlt hatte — die dieses harte 
Verdikt nicht nur über den Schuldigen selbst, 
sondern auch über dessen ganze Fam ilie verhäng
ten, und die jeden, der mit dem Verbrecher in 
verwandtschaftlichem Verhältnis stand, als ge-- 
feilschaftlich verfchmt betrachteten?

Und wenn wirklich sein Stand als solcher nicht 
anders konnte, wenn er sich nicht darauf ein 
lassen durfte. Ausnahmen zu machen und jeden 
Fall für sich gesondert zu betrachten und in seu 
nen Einzelheiten zu forschen, mußte er sich als 
einzelner diesem Zwange blindlings unterwer
fen. mußte er seine Empfindungen als Mensch 
den Geboten seines Standes unterordnen?

Konnte er als einzelner nicht individualisiö 
ren und den einzelnen Fall seinen besonderen 
Umständen nach beurteilen? War wirklich 
das Richtige, jeden, der gefehlt hatte, einfach für 
immer in Acht und Bann zu tun. ohne darnach 
zu fragen, ob ein Chavakterfehler oder ein ein
maliges Verschulden vorlag, das durch ein spa 
Leres tadelloses, ehrenhaftes Leben und Streben 
wieder gut gemacht war?

Aber wenn er nun wirklich dabin kam, in 
seinem Innern das, w as Lehnhard getan, zu 
verstehen und zu entschuldigen und durch seine 
nachträgliche musterhafte Lebensführung als 
ausgeglichen.und gesühnt zu betrachten, wenn er 
sich zu der Ansicht durchrang, daß es unlogisch 
und grausam war, Erika Schröder als eine Mn> 
schuldige zu betrachten und zu behandeln, weil 
ihr Vater schuldig gewesen, war es nicht danu

Staate New Jersey existiert, wie Scient. Am. be
richtet, seit einiger Zeit eine dramatische Schule, 
welche es sich zur Ausgabe gemacht hat, ausschließ
lich wilde Tiere für das Kino abzurichten. Der 
Gründer und Direktor dieser Schule, dem zugleich 
das Verdienst gebührt, zuerst auf diese Idee ge
kommen zu sein, ist der junge französische Tier
bändiger P au l Bourgeois.

Das Gebäude, welches diese merkwürdige, ein
zige Schule enthält, ist niedrig und einstöckig und 
liegt inmitten eines Wäldchens. Herr Bourgeois 
macht sich ein Vergnügen daraus, Besucher durch 
sein Etablissement zu führen. Die Außentür führt 
fast unmittelbar in das Atelier, in welchem die 
Bilder aufgenommen werden. Dasselbe enthält 
eine Bühne mit Szenerie und Oberlicht und sonst 
auch noch alles, was zu jeder regelrechten Kino- 
Aufnahme notwendig ist. I n  einer großen, an das 
Atelier anstoßenden Menagerie werden die Tiere 
gehalten und nur für die täglichen Proben heraus
gelassen. Einige leichte Ausnahmen abgerechnet, 
sind die Proben für die Tiere der gleichen Art, wie 
für ihre menschlichen Kollegen. Soll ein Film mit 
wilden Tieren aufgenommen werden, so müssen die 
Tiere ganz regelmäßig in ihren einfachen Be
wegungen proben, bis ihnen dieselben zur Gewohn
heit werden; denn auf Verstand kann man bei ihnen 
bei den Vorstellungen ja nicht reflektieren, nur auf 
ihren Instinkt. Die Bändiger müssen dabei manch
mal auf die originellsten Ideen verfallen, damit 
ihre Zöglinge auch die richtige Bewegung zur rich
tigen Zeit machen. So hat man z. B., um einen 
Bären während einer Szene auf dem Baume zu 
halten, Baumzweige mit Honig bestrichen; bei einer 
anderen Gelegenheit soll ein Fuchs aus dem Fenster 
springen; man erreicht dies auf einfachste dadurch, 
daß man ihm außerhalb der Szene ein Huhn vor 
Augen hält. Die Tiere fühlen sich aber nur in 
ihrem eigenen Atelier heimisch, und daher müssen 
sich die menschlichen Mitspieler nach Fort Lee be
mühen, wenn ein Film mit den Tieren aufgenom
men werden soll.

Eine merkwürdige Tatsache, für welche der 
Bändiger Bourgeois selbst keine bündige Erklärung 
weiß, ist die, daß diese sonst so wilden und kaum 
ihrem Wärter und Bändiger gehorchenden Tiere 
kaum je daran denken, ihren „Mitspielern" etwas 
zuleide zu tun. Tatsächlich ist noch keine Person 
Lei diesen Aufnahmen in Fort Lee zu Schaden ge
kommen. Als das mutigere Geschlecht haben sich 
di Frauen erwiesen. Als Beweis für diese Be
hauptung führt Herr Bourgeois eine Szene aus 
dem gegenwärtig sehr populären Film „Die Bestien 
der Dschungel" an, in welcher sich eine kleine junge 
Schauspielerin in voller Sicherheit und mit kind
lichem Vertrauen an eine große Tigerin an
schmiegte, während verschidene Bühnenarbeiter und 
Angestellte der Kinofirma mit weit weniger Ver
trauen sich durch vorgehaltene Revolver die nötige 
Sicherheit zu verschaffen suchten. 0—r.

Mailliipfaltiges.
(D a s  B e r l i n e r  N a c h t l e b e n )  dürfte eine 

wesentliche und erwünschte Einschränkung erfahren, 
falls die beabsichtigten neuen Bestimmungen über 
die Polizeistunde zur Wirklichkeit werden sollten. 
Im  allgemeinen soll über die auf 11 Uhr festgesetzte 
Polizeistunde nur in den Fällen hinausgegangen 
werden, in denen der Nachweis eines dringenden 
Bedürfnisses erbracht wird. über 2 Uhr nachts soll 
überhaupt nicht hinausgegangen werden.

auch seine Pflicht, sich offen zu dieser Anschauung 
zu bekennen und darnach zu handeln?

Der einsam Grübelnde erschauerte Lei diesem 
Gedanken. Wenn er wirklich diese Konsequenzen 
zog, dann stellte er sich in einen unversöhnlichen 
Gegensatz zu den Pflichten und Gepflogenheiten 
seines Standes, dann war seines Bleibens nicht 
mehr im Offizierkorps, dann mutzte er den lieb
gewonnenen Beruf aufgeben, der ihm eine 
ehrenvolle, glänzende Laufbahn in Aussicht 
stellte. W as war das Nichtige? Welches war 
das höhere Gebot, das,, das den Beruf über alles 
setzte und den Rücksichten wulf denselben alles 
andere: das Glück der anderen und das eigene 
menschliche Glück unterordnete — oder das an
dere Gebot, das ihm vorschrieb., zuerst Mensch zu 
sein und seine menschlichen Pflichten zuvor allen 
anderen zu erfüllen?

Diese unablässigen schweren Seelenkämpfe, 
die in der Brust des jungen Offiziers tobten» 
blieben nicht ohne Einfluß auf seine Gesundheit 
und sein ganzes Wesen. Er sing an. blaß und 
mager zu werden und Appetit und Schlaf zu ver
lieren. Dazu gesellte sich ein starker Hang zu»- 
Einsamkeit eine immermehr zu Taae tretende 
Ruhelosigkeit und Nervosität, die ihn in dem 
fröhlichen Kreise der Kameraden nicht litt. Er 
wurde wortkarg und in sich gekehrt und zog sich 
am liebsten in seiner dienstfreien Zeit 
in die Stille  seines Zimmers zurück. Wenn er 
spazieren ging, suchte er einsame Gegenden auf, 
wo er sicher sein konnte, Bekannten nicht zu be
gegnen. Seine Unlust, Menschen zu sehen und 
sich an Gesprächen mit anderen zu beteiligen, war 
so groß, daß er sogar seine Familie floh, und 
während er früher täglich Gast im Elternhauie 
gewesen, ließ er sich jetzt oft eine ganze Woche 
hintereinander nicht sehen.

Eines Tages suchte der Professor Wollmar 
seinenSohn in dessen schlichterIunggesellenbehau 
sung auf. Er fand ihn untätig in seinem 
Zimmer auf- und abgehend, mit gefurchter Stirn  
und düster blickenden Augen.

Kopfschüttelnd betrachtete der alte Herr den

( W e g e n  A u f f o r d e r u n g  z u m G a t t e n »  
m o r d )  wurde die Frau des Fuhrwerksbesitzers 
Bergt in B e r l i n  zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. Von ihrem Mann war sie vielfach miß
handelt und hintergangen. Die hysterische Frau 
kaufte sich daraufhin einen Revolver und forderte 
den ersten ihr auf der Straße begegnenden Mann 
gegen eine Belohnung von 2000 Mark auf, ihren 
Mann zu erschießen. Auf die Anzeige des Aufge
forderten wurde das Verfahren eingeleitet, das jetzt 
zur Verurteilung, zu einer gesetzlichen Mindeststrafe, 
geführt hat.

( W e g e n  s chl echt en G e s c h ä f t s g a n g e s  
er schossen. )  I n  B e r l i n  erschoß sich der frühere 
Besitzer des „Hotels Royal", Adolf Roth, mit seiner 
Frau. Schwere geschäftliche Mißerfolge haben den 
in seinen Kollegenkreisen sehr beliebten Mann in 
den Tod getrieben. Er hatte öfters geäußert, daß 
der zunehmende Luxus in der Hotelausstattung ein 
solides Geschäft unmöglich mache.

( De r  B e r l i n e r  F i l m  kr i e g) ,  den die 
Filmfabrikanten infolge der hohen Gebührensätze 
für die polizeiliche Prüfung der Films eröffnet 
hatten, ist beigelegt worden, nachdem sich die Film
fabrikanten überzeugt haben, daß die Polizeibe
hörde keinen Einfluß auf die Festsetzung der Zensur
gebühren hat. Die Fabrikanten wollen sich jetzt 
wegen Ermäßigung an das Ministerium des I n 
nern wenden.

( E i n  E l b k a h n  p e s t v e r d ä c h t i g . )  Wie 
aus T e t s c h e n  an der Elbe berichtet wird, wurde 
auf Mitteilung der Hamburger Hafenpolizei hin 
ein Elbkahn, der Holz von einem Seedampfer über
nommen hatte, auf dem man pestverdächtige Ratten 
gefunden hatte, in Rosawitz angehalten.

( S c h w i e g e r e l t e r n  i h r e r  e i g e n e n  
K i n d e r . )  Die Schwiegereltern ihrer eigenen 
Kinder sind der Weber Weichert und Frau in Mer
lane (Sachsen) geworden, deren beiderseitige Stief
kinder sich verheiratet haben. Dieser immerhin 
seltenen Verbindung steht gesetzlich nichts im Wege, 
da solche Stiefgeschwister, die erst durch Ehe der 
Eltern zu Geschwistern geworden sind und weder 
den Vater noch die M utter gemeinsam haben, keine 
Verwandten im Sinne des Gesetzes sind.

( E i n  L i e b e s d r a m a )  ereignete sich im 
Walde zwischen R u h l a  und Wilhelmstal itt 
Thüringen. Hier erschoß der aus Eotha stammende 
37jährige Paul Junker seine 24jährige Braut Anna 
Müller aus Erfurt und dann sich selbst. Liebes
kummer ist das Motiv der unseligen Tat.

( Z i g e u n e r s c h l a c h t . )  Zwei Zigeuner» 
stämme von ungefähr 120 Personen gerieten am 
Sonntag bet C h a r o l l e s  an den Ufern der Loire 
in einen Kampf, bei dem sie mit Gewehren, Re
volvern, Nxten und Messern auf einander losgin
gen. Etwa zehn Personen wurden verwundet, von 
denen zwei ihren Verletzungen erlagen. Den Gen
darmen gelang es schließlich, die Parteien zu tren
nen. Zahlreiche Waffen wurden mit Beschlag be
legt.

( De r  E x p l o s i o n  e i n e s  S p i r i t u s 
kocher s )  sind in N i m  es  in Frankreich zwei 
Menschen zum Opfer gefallen. Eine Frau Garnier 
und ihre verheiratete Tochter befandn sich in dem 
Augenblick in der Küche, als der kurz vorher ange
zündete Spirituskocher explodierte, wodurch beide 
schwer verletzt wurden. Die Tochter starb wenige 
Stunden darauf unter schrecklichen Leiden. Der 
Zustand der Frau Garnier ist hoffnungslos.

( E i n e  B ä r e n j a g d  b e i  M o s k a u . )  I n  
der nächsten Nähe von M o s k a u  ist, wie von dort

ehemals so lebensfrischen, arbeitsfroben jungen 
Offizier, der sich nun ohne sichtbbare Veran
lassung in einen Grillenfänger und kopfhänge
rischen Müßiggänger verwandelt hatte. Er 
faßte ihn mit seiner Rechten an der Hand und 
legte ihm seine linke Hand auf die Schulter.

„Nun sage einmal, mein Junge, was ist denn 
eigentlich mit dir vorgegangen?"

Der Leutnant zuckte, augenscheinlich peinlich 
und unangenehm berührt, die Achseln.

„Ich weiß nicht, was du meinst. Papa," 
erwiderte er ausweichend und den Blick seines 
Vaters vermeidend.

Der Professor bewegte unwillig sein Haupt.
„Du bist nicht aufrichtig, Klaus," sagte er- 

„Wie du solltest nicht selbst empfinden, daß mit dir 
eine Veränderung geschehen ist, die niemandem 
sonst verborgen geblieben ist?"

Über des jungen Offiziers bleiches, freudloses 
Gesicht breitete sich eine jähe Röte.

„Vielleicht ist die Wirkung der Hast dir 
Folge meiner Krankheit."

W er der alte Herr wollte die Erklärung nicht 
gelten lassen.

„Damit ließe sich doch nur dein körperliches 
Befinden erklären," entgegnete er. ..Aber mehr 
als dieses ist es dein seelischer Zustand, der mich 
befremdet und beunruhigt. Die kurze Festungshaft 
die du hinter dir hast, kann dich unmöglich zuM 
Einsiedler und Melancholiker gemacht haben. Der 
Herr Oberst hat mir ausdrücklich versichert, daß 
dir das Duell mit Wovbeser und deine Strafe 
absolut in deiner Karriere nichts «Ladet. Übc^ 
gens ich bin auf dem Wege hierher eurem Reg^ 
mentsadjutanten begegnet. Auch der ist voll 
Erstaunen über dich, und alle Kameraden sind'Si 
wie er mir sagte. Du ziehst dich von allen zurück 
und bist dienstlich und außerdienstlich se^ 
deiner Rückkehr nicht wiederzuerkennen."

Klaus Wollmar antwortete nicht, sondert 
blickte an seinem Vater vorbei zu Boden. Ern!^ 
Bekümmernis spiegelte sich in den Mienen 
alten Herrn.

(Schluß kolat.)



berichtet w ird ,  dieser Tage in  einem dem Fürsten 
E o liz y n  gehörigen W a ld e  Le i der S ta t io n  O palicha 
der M oska u -W in d a u e r B a h n  eine V ä re n fa m ilie  
m it  ih re n  Ju n g en  entdeckt w orden. D e r Förster der 
Fürsten G o liz yn  u n te rnahm  m it  e in igen  B a u e rn  
eine Ja g d  au f d ie  B ä re n fa m ilie , und es ge lang 
ihm , den m ännlichen B ä re n  zu erlegen. A ls  au f 
diesen d ie ersten Schüsse abgegeben w orden w aren , 
stürzte er sich a u f e inen der J ä g e r und w a r f  ih n  zu 
Boden. D ie  ü b rig e n  Jagdgenossen kamen ih rem  
Kam eraden jedoch zur H ilfe  und tö te ten das w ild  
gewordene T ie r .  D e r verw undete  B a u e r mußte in  
ein H osp ita l gebracht werden. D e r erschossene B ä r  
wog 7*/s P u d  ( 2 ^  Z e n tn e r). D e r Förster ist jetzt 
e ifr ig  da ran , d ie  B ä r in  m it  ih re n  Ju n g en  einzu
en g en .

( E i n e  F r a u  a l s  R ä u b e r h a u p t m a n n . )  
I n  K i e w  w urde  eine junge  F ra u  ve rha fte t, d ie  an 
der Spitze e iner großen R äuberbande stand. D ie  
Bande, d ie von  ih re r  F ü h re r in  v ö ll ig  beherrscht 
wurde, h a t H underte  von  R a u L ü be rfä lle n  ausge
fü h rt, jedoch erwiesen sich a lle  Versuche, d ie M i t 
g lieder zu fassen, a ls  vergeblich. D ie  A n fü h re r in  
w a r schon e in m a l zur Z w a n g s a rb e it v e ru r te i l t  und 
nach S ib ir ie n  verschickt w orden, m it  H ilfe  ih re r  
K om p lizen  ge lang es ih r  aber, zu en tfliehen. B e i 
der V e rh a ftu n g  fand  m an aus ih re r  B ru s t und ih re n  
A rm en  d ie  N am en der M itg l ie d e r  der B ande e in 
tä to w ie rt.

( D e r  g e f l ü c h t e t e  „ H a n s i " . )  W ie  aus 
G e r a r d m e r  (Dep. O ise) berichtet w ird , ist der 
K a r ik a tu r is t W altz, genannt „H a ns i", daselbst e in 
getroffen, nachdem er au f dem Schluchtpaß dicht an 
der deutschen Grenze eine Zusam m enkunft m it  sei
nem V a te r  und  seinen B ru d e rn  gehabt hatte. W altz 
erk lärte  einem B erich te rsta tte r, er habe a lle  seine 
körperlichen und geistigen K rä fte  zusammengenom
men, um  v o r dem Reichsgericht zu erscheinen. E r  
habe gehofft, d o rt R ich te r zu finden , aber jetzt sei

m it  seiner K r a f t  zu Ende und er füh le  sich nicht 
imstande, eine lange  Hast in  P reußen zu ertragen. 
E r habe aus Le ip z ig  das G e füh l unsäglicher E n t
rüstung und ungeheurer T ra u r ig k e it  m itgenom m en. 
E r  sei erschüttert ( ! )  Le i dem Gedanken, welche 
Folgen der von  dem obersten G erichtshof Deutsch
lands ge fä llte  U rte ilsspruch fü r  seine elsässischen 
Freunde haben werde. A u f d ie F rage, ob er fü r  
im m er in  Frankre ich zu b le iben  gedenke, sagte 
W altz : fü r  den Augenblick w i l l  ich mich ausruhen, 
ich werde mich m einen Häschern stellen, sobald ich 
Mich körperlich stark genug füh le , um  das G efängn is 
Zu ertragen. ( ! )  A u f dem Schluchtpaß w urden  W altz 
von A u s flü g le rn  lebha fte  O va tio ne n  bere ite t, 
F rauen  e ilte n  a u f ih n  zu und küßten ih m  die Hände.

( D ie  t i e r . f r e u n d l i c h e  P r i m a d o n n a  
u n d  d e r  T i e r q u a l e r . )  F ra u  F ra n c illo  K a u f
mann, deren F ortgang  von  der B e r lin e r Hofoper

seinerzeit v ie l besprochen wurde und die jetzt ein 
sehr beliebtes. M itg l ie d  des H am burger S tad tthea 
te rs  ist, w e ilt  gegenwärtig  zur E rh o lu n g  in  B a d  
P  y r  m o n t .  D ie  K ü n s tle rin  brachte kürzlich eine 
Ham burger F reu n d in  zur B ahn  und befand sich auf 
dem Heim weg, a ls  sie sah, w ie  e in Schlachtergeselle 
unbarm herz ig  auf einen S tie r  prüge lte , der w o h l 
e tw as störrisch w ar. D ie  tem peram entvolle S ä n 
gerin , d ie sich außerordentlich um gute Behandlung 
der T ie re  bemüht, wurde dadurch recht erreg t und 
veriwies in  W orten , die nicht a llzu sanft klangen, 
dem Burschen feine Rohheiten. I n  diesem A ugen
blick bekam der T ie rq ü ä le r unerw arte te  H ilfe . E in  
Schlächter aus einem O r t  in  der Nähe P y rm o n ts  
kam m it  seinem Nade herangesaust, sah, um  w as es 
sich handelte und v e r te id ig t  seinen Zunstgen-ossen 
gegen die K ü n s tle rin  m it einer F lu t  grober W orte. 
Überdies fu h r er F ra u  F ra n c illo -K a u fm a n n  noch 
m it  seinem Nade an, w o ra u f diese ih r  Sonnenschirm- 
chen erhob, um  sich zu verteidigen. Der M a n n  
sprang schleunigst von: Rade ab und packte F ra u  
F ra n c illo -K a u fm a n n  am Halse, die la u t „R äube r, 
M ö rd e r, D ie b e !" r ie f. Passanten kamen herbei und 
machten der unerquicklichen Szene ein Ende. D ie  
K ü n s tle rin  ha t Anzeige wegen T ie rq u ä le re i und 
M iß h a n d lu n g  erstattet, der Schlächter fü h lt  sich we
gen der Ausdrücke „R ä ub e r, M ö rd e r, D iebe" belei
d ig t und b a t gegen die S ä n g e rin  deshalb S tra fa n - 
trä g  gestellt.

( S e i n e  F r a u  m i t  S t r y c h n i n  v e r g i f 
t e t . )  Wegen Eattenm ordes hatte sich v o r dem 
Schwurgericht R a v e n s L u r g  e in B auer aus 
Bechtenrot namens F ranz Brüstte zu veran tw orten . 
B rüstle  hatte  eine hübsche und vermögende W itw e  
geheiratet, die geistig nicht ganz n o rm a l w a r. W enn 
die F ra u  ih re  A n fä lle  bekam, wurde sie von dem 
Angeklagten und dessen E lte rn  a u f das Schlimmste 
m ißhandelt. Nach e in iger Z e it übernahm  B rüstle  
einen größeren Hof, a lle in  sein Vermögensstand ver
schlechterte sich und so kam er a u f den Gedanken, 
seine F ra u  aus dem Wege zu räum en. A m  15. 
M ä rz  fu h r er nach Ochsenhausen, kaufte do rt R a t
te n g ift und S trych n in  und mischte seiner kranken 
F ra u  die G ifte  in  die M ed iz in , w o rau f stine F ra u  
unter gräßlichen Q ua len  starb. —  I n  der Verhand
lu n g  kamen scheußliche Rohheitsakte des Angeklag
ten zutage. So hatte  er vo r acht Ja h re n  a ls -  S ta l l
schweizer sämtlichem M elkv ieh  die S ch w e ifw irbe l 
abgedreht, um  sich das Melkgeschäft zu erle ichtern; 
a lle  T iere , die der Angeklagte in  seinen früheren 
S ta llu n g e n  zu w arten  hatte, haben nach Aussage 
der Sachverständigen W irbe lbrüche und verkrüppelte 
Schweife. E r hat sich nu r gegen weibliches V ieh  
vergangen, Ochsen. B u lle n  oder Jungv ieh  dagegen 
in  Ruhe gelassen. B rüstle  w a r wegen solcher M iß 
handlungen dam als von  dem S chöffengerich t'Leut- 
kirch freigesprochen worden. Nach Schluß jener V e r
handlung fragte ih n  ein praktischer T ie ra rz t, ob er 
denn gar kein M it le id  m it  den armen T ieren, die er 
nach Hunderten so furchtbar gequält habe. D er A n 
geklagte erw iderte  dam als zynisch: D ie  haben m it  
m ir  auch kein M it le id  gehabt, w enn sie m ix  den 
M elkkübel um w arfen . So w ie  er das V ieh m iß 
handelte, m ißhandelte dann der Angeklagte seine 
F rau . D as Gericht v e ru rte ilte  den rohen' Menschen 
zu l e b e n s l ä n g l i c h e m  Z u c h t h a u s .  . >

e rg r if f  d ie  H and des R e tte rs  seiner Tochter, und 
m it  vo r Bewegung z itte rn d e r S tim m e  sagte e r: 
„ Ih n e n  danke ich das teuerste G u t m eines Lebens. 
Welchen Lohn soll ich Ih n e n  geben: 20 000 M a rk  
oder die Hand m einer T och te r?" —  „ Ic h  nehme die 
T och te r!"  e rw ide rte  der heroische R e tte r; denn er 
dachte, daß er ohnehin das G eld a ls  M i t g i f t  be
käme. —  „S ie  haben gu t g e w ä h lt!"  r ie f  der dank
bare V a te r  aus. „ Ic h  hä tte  Ih n e n  d ie  20 000 M a rk  
ohnehin jetzt nicht geben können, da ich e in  arm er 
J o u rn a lis t  b in , der sich selbst kaum über Wasser 
h a lten  kann. M e in e  Tochter aber gehört Ih n e n  
fü r 's  ganze Leben. Nehmen S ie  sie und seien S ie  
glücklich! D er H im m e l segne euch, meine K in d e r ! "

( N ic h t  v e r l e g e n . )  I n  einem vollbesetzten 
O m n ib u s  sitzt ein k le iner Ju n g e  neben e iner sehr 
eleganten und hochmütig aussehenden Dame. E r  
w a r o ffenbar nicht im  Besitz eines Taschentuches, 
denn er schnüffelte fortgesetzt in  unangenehmster 
Weise. E nd lich  konnte es d ie  Dam e nicht mehr 
länger e rtragen : „J u n g e , hast du e in  Taschentuch?" 
fra g te  sie. —  D e r Junge  sah sie e in p aa r A ugen
blicke an und versetzte dann in  w ürdevo llem  T o n : 
„ Ic k  habe eens, aber ick vaborge es mich an fremde 
L e u te !"

Gedankensplitter.

D ie  W e lt  ist v o ll von G ottes  Segen!
W ills t  du ihn  haben, ist er dein.
D u  brauchst n u r Hand und Fuß zu heben,
D u  brauchst n u r from m  und klug zu sein.

F . W . W eber.

D ie  w irk liche  K ra f t ,  der in  dieser W e lt  a lle  
D inge  gehorchen müssen, ist geistige Anschauung, 
geistige Einsicht und geistige Entschlossenheit.

T h . E a r ly le .

humoristisches.
( G u t  g e w ä h l t . )  E in  ju n g e r M a n n  re tte te  

m it  Lebensgefahr ein schönes junges Mädchen v o r 
der G efahr des E rtr in k e n s . D e r dankbare V a te r

Der Herr Mavierstimmer.
(B e r lin e r  G erichtsverhandlung.)

-------------  (Nachdruck verboten.)
E inen  Beweis von bodenloser Unverschämtheit 

gab der obdachlose, schon o ft wegen B e tte lns  und 
Vagabondierens vorbestrafte A n to n  Holznagel. E r  
stand wegen B etruges vor dem Richter. R ich te r: 
D ie  Anklage legt Ih n e n  zur Last am  12. M ä rz  einen 
überaus frechen B e tru g  ve rü b t zu haben. Ä ngek l.: 
H err Jerichtshof, wenn ick m ir  so bedenke, w ie  det 
a llens so reene fo r Z u fa ll jekom m ' is , dann könnt' 
ick m ir  noch dotlachen. R ich te r: N un. das Lachen 
w ird  Ih n e n  schon vergehn. Ä ngekl.: Möchlich is  det 
ja , aber zuerscht muß ick doch lachen un, ick jloobe, 
wenn ick m ir  nich däusche, dann lachen S ie  a lle  m it, 
H e rr Jerichtshof. D e rf ick I h n '  m a l ausnander- 
polken, w ie  et jekomm' is , det ick b los  aus reen' 
U lk  nich aus Jemeenheit, zu det Vabrechen m ir  Ler- 
je je 'm  hab? S ie  werden dann sehn, H e rr Je rich ts
hof det ick jem ilderte  Umstände u f a lle  F ä lle  an
d ient hab '. R ich te r: E rzählen S ie  aber kurz. A n 
geklagter: Ja n z  kurz. —  Also, ick w i l l  m ir  nich bes
ser un ooch nich scheener machen a ls  w ie  ick b in , in 
dem ick zujebe, det ick an den Dach wieder m a l an
sprechen jin g ,  det heeßt u f deutsch, det ick jefochten 
habe un u f noch deutscher, det ick jebe tte lt habe. 
J ö t t ,  der Mensch muß doch essen und drinken, un 
wenn er zu 't Arbeeten keen rechtet Je  schicke hat, 
muß er eben sein J e ld  u f andre A r t  im  Schweiße

seines Anjefichts vadien. —  R ich te r: Lassen S i«
Ih re  dummen Witze. A ngeklagter: So j in g  ick an 
den Dach durch d ie Lützowstraße un  w a r in  jedet 
Haus je jangen, ick w a r schonst janz un ten an  de 
F lo ttw e ll,  da stehn vo r de D hüre  een H err un  eene 
Dame un  die Dam e saacht zu den H errn , det der 
K lav ie rs tim m er jle ich kommen w ird , aber sie könnte 
doch den H e rrn  begleiten, denn sie hätte  det Mächen 
den D ha le r fo r den S tim m e r je je 'm , det d ie 'n  dann 
bezahlen kann. Un da ha'k in  det H aus dann nich 
jefochten. b lo s  an  jede D hüre jefmacht, ob der K la 
vierstim m er e rw a rt' w ird . U n rich tig , im  zrveeten 
Stock saacht een hibschet junge t Hausmächen: B it te  
scheen, komm' S ie  m a l r in ! "  U n die f ie h rt m ir  nu 
in  de ju te  S tube, ick sage I h n ',  H e rr Jerichtshof, 
so'ne feine Sachen hatte ick noch nie in  m ein' ja n -  
zen Leben jesehn. I n  de M it te  von de ju te  S tube 
stand 'n  janzet jroße t Jnschtrum ent. Ick mache det 
nu u f un zim ple und p im ple  im m er u f den D in g  
rum , aber man eenzliche Töne, det ick ma nick ver^ 
raten konnte. Nach un je fäh r zehn M in u te n  kommt 
det hibsche Mächen r in  un b r in g t m ir  u f'n  T a b le tt 
m it  'n  Deckchen d ru f eene Flasche B ie r  und dre i be- 
lechte S tu lle n , u f eene Schinken, uf eene Wurscht un 
u f eene Käse. D et w ar 'n  Jenuß fo r m ir. W ie  
ick det A llen s  ufjejessen hatte, da tipp te  ick noch v ie l
leicht 'ne halbe S tunde rum  un klappte et so derbe 
zu, det det Mächen wieder r in  kam. S ie sraachte 
b lo s : „Schonst fe r t ig ? " , w o d ru f ick m it 'n  la u te t
„ J a !" antw orte te , da drickte se m ir  een D ha le r in  de 
Hand und drickte m ir  schleunigst rus. W ie  ick un 
ten u f de Treppe b in , kommt m ir  'n  H err entje jen 
un  staucht m ir, ob ick in  det H aus Bescheid w iß te 
un wo M eye rs  wohnten, er soll det P im p a n in o  
stimmen. Ick lachte un  meente, ick w ißte nich B e 
scheid in ' t  Haus. W ie 't  w e ite r da oben w a r, der 
weeß ick nich, b lo s , w a t der K lav ie rs tim m er w a r, der 
hatte m ir  wieder erkannt, w ie  ick in  de Hagelsber- 
g^r jefochten hab un unjlicklicher W eife an seine 
e ij'n e  Dhüre. N a  un det Andre wissen Se ja . Der 
Angeklagte w ird , da ihm  der B e trug  sehr leicht ge
macht wurde, n u r zu vierzehn Tagen Gefängnis ver
u r te ilt .  Angeklag te r: E t  w ä r m ir  lieber, w enn 't m it  
J e ld  abzumachen jinge , 'n  D ha le r wend' ick dran, 
denn m orjen klapper ick 'n  Kurfürstendam m  ab, det 
is 'n  Jeschäft.

Kemnr 72 gorrol?W srum
gersae ^  ,

S V S ? «
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W n l "Ool-k-o!" seit langer Zeit von zahlr. deutschen Aerzten 

erprobt u. für hervorragend wirkend anerkannt worden ist und 
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W W i W m l l
sucht Beschäftigung im Hause. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

J u n g e s  M ä d c h e n
sucht Lehrstelle iu gr. Kontor zwecks 
weiterer Ausbildung. Angebote unter 
« .  2 0 0  an die Gesch. d. „Presse" erb.

M t e iu l i ig k i io t e
Nicht zu junger, zuverlässigerSchriftsetzer,

bewandert im Akzidenz- und Inseraten- 
satz, findet zum 20. d. M ts. oder später 
dauernde Stellung.
b . L m i ib lM k i '^  B iO liilk e r e i.

T h o r n .
Suche zum 1. 8. 14 kür mein Kolonial- 

waren, Destill.- u. Deukat.-Gesch. einen 
jüng., sol. und tücht.

G e h i l f e n ,
der poln. Sprache mächtig. Den Angeb. 
sind Zeugnisabschr. und Gehaltsanspr. b. 
st. E tat. beizufügen. Persönliche Vor- 
ftellung bevorzugt.

B riesen W estpr.

T ü c h t i g e n  M a u r e r - u n d  
Z i m m e r g e s e l l e n

für Arbeiten in der S tad t stellen sof. ein
S L o w r o n e L  L  v o n i L s

Baugeschäst.

Maurer
stellt sofort ein S . Lopvarl. Baugeschäst.

b i n  G y m n a s i a s t
s. e in e  D r o g e n le h r lin g ss te l le
von sofort oder später. Angebote erbeten 
unter v . L. 14K8, M o c k e r  postl.

M i t k l
stellt ein

G a s w e r k  T h o r n .
Einen kräftigen, unverheiratetenArdciln

stellt sofort ein
O a i » L  ü i L a t l k v s ,

Seglerstraße.
Für das Kontor einer Fabrik wird 

per sofort resp. 1. August eine durchaus
tüchtige, ä ltereSMMm»

gesucht. Es wird nur auf eine Kraft 
reflektiert, die mit Buchhaltung und 
Kastenwesen vertraut ist.

Angebote unter V K . L .  an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

« .  U » M
die schon in besseren Konfitürengeschäften 
tätig gewesen sind, werden per sofort

h on ig iu ch en fab rik
t t e r r m L n n  I t w m a s .

G eü b te
M M M l l l M »

bei dauernder Beschäftigung sofort gesucht.

E in e  sau b ere A u fw a r te fr a u
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

A u f w a r t e f r a u
für sofort gesucht. Wo, sagt die <8e- 
schiistsstelle der „Presse«.

1 »  lier lü ttift»  2 ^
Fortzugshalber verkaufe mein in bester 

Lage von T horn-M ocker an der Haupt
straße gelegenes, fast neues

M i t -  m d  E e s W M m
mit großem Hof, Obst- und Gemüsegarten 
für jedes Geschäft passend. Gest. Angeb. 
u. F. k . 60, postlag. Thorn-Mocker erb.

V i l l e n g r u n d s t ü c k ,
beste Lage in Mocker, mit schon. Garten, 
preiswert fortzugshalber zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter N r. 437 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

B a u s t e l l e ,
beste Lage, an zwei Hauptstraßen Thorn- 
Mocker, verkauft.

« e t t v - r ,  T horn . Mellienstr. 85.

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, auf 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
Ruüolk Leüm aim , T horn. Ulanenstr. 2.

2  j ü W  K M u i i i i e
zu verkaufen

Kaisersaal. Mellienstraße 99. 
Gute. trockene

Torsstreu
sofort lieferbar.

B a u d i t t e r  T o r s w e r k e ,
Station M aldeu ten  Ostpr.

V . 8. llliiigeiidekg L  ko..
Vreslauvr Sokokolsäen a. 2Lvkerv»rvursbnk,

2015«» LLermLL äsn vereLrlieLsn LinvoLveru von ILorn uvä Vmxvdva^ äie L^ük§I»«»»S jkrer

k a b r i k - M e r i s r l a A s
mit LinrsivvrNsuf »u L en tn erp rsirsn  su. viesslds beüväst sie!» in ä«

L a ä e r s t r L S S s  2 3

u d u  « I n  S s r l l u s  S l m u l s d r ü l ,  m t n  H u §  1M 5 u »  t u  S u l l u l r M « .

Die rmssmein Künstle L.nknakmtz, v^eleLs uvssro Fabrikats in vielen 8tL6ten venbseLlanäz 
Askunäen Laden, veranlassten uns aueL in r k o r n  e in e  lk'LNs.Iv rn erökknen uuä siuä äaselbst 
aned »N e HVaren In k le in e n  N lensen »n «o bLNisen l^Leisen unä in tL-kttek tr jsek er  
HVnre 2 u Laden. Ls i t̂ unmö^liek, alle einzelnen ^.rtlLel LLer aukLuküLrvu unä sedsn vir kür 
Leute nur einen kleinen Unsrens von äer ReiLe unserer Fabrikate.

V l k i i »  s m p G v k I s n s
4ltee-3onbons . . /̂4 ? k ä . 1 0  kk. Pfefferminr-Kugsin . Vkä. 1 0  kk .
Nonig-8ondons . . V . N 1 0 77 pisfissm inr-üruek V . 1 0
U slr-öonbons . . V . V 1 0 77 Psuvkt-Nerne V . 1 0
esv iio u -ü o n d o n s. . '/4 1 0 77 Nussisoke 0rop8 1 0
I-imonkwen-öonbons V . » 1 0 -7 fvnolivl-öondons v ! 1 0
M m beef-Sonbons . V . N 1 0 7 )

U8
Konfekt-Iilvlsngo - 1 0

77

fonlisnt-Iiilelsnge . V . ? k ä . 1 6  ?k . Oelse-Nlmbeei'sii V . 15  ?k .
Kokos-sslooken . . V . 2 15 Oslee-I^i'uolitsvkelbon V . 15
pfsffe^m inr-psstillen V . 1 5 W n lö-k rübeeren . V . 1 5
OlcHf-KsIkeedoimen . V . 1 5 efuob-IVisnöein . V . . 2 1 5
Vöiloken-Petten . . r /. 1 5 H/Isitrsnk-Pei'len. » 1 5
kisbondon .  .  . ' / . 7 )

1 5
77

Oonig-öienen . . . ' / . ,, 1 5 77

USW.
8i>uoki-8okiolcolL6ö . kkä. 2 0  ?k . er sm o -p r s lln e sr . V . ?k ö . 2 0  ?k.
Pfstterm lnr-I sbletten V 2 0 2 ^okkL -fpsIInoss. V . 2 5
8sßne-8ruo!i-8ehol<olsöe V . 7» 3 0 N o1«ein -0ob n en . V . » 3 0 778oimielr-8eliol<oliwe V . 1) 2 5 7 - Kognnlc-Sobnen . . V . 77

3 0 77WsIInuss-pi'sllnee . V . V 3 5 prinrvss-pi-slinees V . 77 3 5 77

kmei-ica-Sonbon . . ' / 2 0 8kMno-Sondons . 77 2 5
8oiiolco!süon-0essert v ! 4 0 Kshm-Nmsmeiivn - V . 2 0
pommöfänroiien . 2 0

77
ingwsi', g lsriert . 4 , V . » 3 5

77Nst. Ingwvf mit 8oiioIcolLÜe V . 7 )
4 0 INolcIlL-8oIiiion . - - V . 4 0 77

u sv .

8 M Itz I M s e b o k e l L ä M in  M i t  k r tz is ln x e n  v n ä  M K L l v o .
Leden Sie sioL Litte unsere ^ n s la sen  inr 8eH»a.n^vn8te>7 an, äort kinäen Sie noeL viele 
Artikel ausgestellt unä mit kreisen verLeiednet. ^Ver Vieles dringt, värä jeäE^vasb-rin^en  
unä sie Tveräsn jvävr kür öesedmaek w äer 2 2  ^

in  nnserer l^iiinie Än» L iek tise  ünÄen.

Lueker ist ein ^Ldrunsssmittsl, Lakaodolivon modt wmäsr, nvck »us dsräsu 
neräen unsers Fabrikate dsr^estsUt, rumteil unter Ver^vsnäun§ roluster, imxesslLvLor 
Lütter unä 8»knv- Slanäeln, kranLSslsekvr L o tv e lu o  (SouräSLux^sine) so ^ v  
Extrakts Lus Lldisek^urLelo- llim deeren  uslv.

Wir empkeLlen uns ILrem desonäeren WoLIvollen unä bitten, einen VsrLUeL8-Dinks.uk m 
unserer E ilin ie  «nä«L»Ev»»»v SS rru rnaoLen unä vir sinä üderreugt. äars Sie unser
äanernäsr .̂bneLmer bleiben.

V . 8. L l i i i M e r g  L  vo..
8edoLoIscköll- imä Huekervsrsiüsdrik, Lrvslsu.

5 V  r i l i a l e a  t u  ä e v  v o r s v d i e S e v s t o a  S t L ä t v u .

( s r l  k4s l l o n  W
ZßN»tSe>U»«kQr ldßsrM LL räle moäsrnon 6svvds uuä Lrteu.

r u k L -  u n ü  V s p p l e k k s n e t t u n g »  ö M s r ! L W ! l I W l8 l 8 ä k , l ) iv M v ä M

I ^ s n n k v i m s r  T ^ s s c k i n s n k a d r l L

Hokr L ksäerdall, NaMkeim.

N u f r ü g s .

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die im S t a d t k r e i s e T h o r n  auf dem 

G e h ö f t e  des s t ä d t i s c h e n  K i n d e r h e i m s  ausgebrochene M aul- 
und Klauenseuche wird unter Abänderung meiner viehseuchenpolizeilichen 
Anordnung vom 16. April 1914 (Extrablatt zum Amtsblatt 1914, Stück 16, 
Ziffer 315) aufgrund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26. Jun i 
1909 (R .-G .-Bl. S .  519 slgd.) mit Ermächtigung des Ministers für Land
wirtschaft, Domänen und Forsten für den nachfolgend näher bezeichneten 
Teil des S t a d t k r e i s e s  T h o r n  folgendes bestimmt:

8 1
Die G r u n d s t ü c k e  des s t ä d t i s c h e n  K i n d e r h e i m s  und des 

s t ä d t i s c h e n  W a i s e n h a u s e s  in d e r S t a d t T h o r n  bilden 
einen S p e r r b e z i r k .  Sämtliches in diesem Sperrbezirk befindliche 
Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine) unterliegt der Absonde
rung im Stalle (Stallsperre). Die Besitzer des Klauenviehs sind ver
pflichtet, solche Einrichtungen zu treffen, daß die Tiere ihre Ställe nicht 
verlassen können und außer aller Berührung und Gemeinschaft mit anderem 
Klauenvieh bleiben.

An den Haupteingängen des Sperrbezirks sind Tafeln mit der deut
lichen und haltbaren Inschrift: „M aul- und Klauenseuche-Sperrbezirk, Ein
fuhr und Durchtreiben von Klauenvieh, sowie Durchführen mit Wieder- 
käuergespannen verboten" leicht sichtbar anzubringen.

Die weiter erforderlichen örtlichen Anordnungen werden von der zu
ständigen Polizei-Verwaltung erlassen.

8 2.
D as Betreten der verseuchten Ställe ist nur den Besitzern der Tiere 

oder der Ställe, deren Vertretern, den mit der Beaufsichtigung, W artung 
und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tierärzten gestattet.

8 b.
I n  den verseuchten Gehöften des Sperrbezirks ist das Geflügel so zu 

verwahren, daß es das Gehöft nicht verlassen kann. Für Tauben gilt dies 
insoweit, als die örtlichen Verhältnisse die Verwahrung ermöglichen.

8 4.
Die Abgabe von Milch aus den verseuchten Gehöften darf nur nach 

vorheriger ausreichender Erhitzung stattfinden. Die näheren Bestimmungen 
sind von der zuständigen Polizei-Verwaltung zu treffen.

8 5.
F ür den ganzen Bereich des Sperrbezirks gelten folgende Beschrän

kungen:
a) Sämtliche Hunde sind festzulegen. Der Festlegung ist das Führen 

an der Leine und bei Ziehhunden die feste Anschirrung gleich zu 
erachten.

d) Schlächtern, Viehkastrierern, sowie Händlern und anderen P e r
sonen, die gewerbsmäßig in Stallen verkehren, ferner Personen, 
die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das B e t r e t e n  
a l l e r  S t ä l l e  u n d  s o n s t i g e r  S t a n d o r t e  v o n  
K l a u e n v i e h  i m S p e r r b e z i r k ,  d e s g l e i c h e n  d e r  
E i n t r i t t  i n  d i e  S e u c h e n g e h ö s t e  v e r b o t e n .

e) Dünger und Jauch« von Klauenvieh, ferner Gerätschaften und 
und Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in Berührung 
gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirk nur mit Genehmigung 
der Polizei-Verwaltung unter den polizeilich angeordneten Vor
sichtsmaßregeln ausgeführt werden.

ä) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk, sowie das Durch- 
treiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist verboten. Dem 
Durchtreiben von Klauenvieh ist das Durchführen mit Wiederkäuer- 
gespannen gleichzustellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur sofor
tigen Schlachtung kann von der Polizei-Verwaltung unter der Be
dingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt.

8 6.
Diejenigen Personen, welche in dem Sperrbezirk mit der Wartung 

und Pflege von Klauentieren und mit dem Melken der Rinder beauftragt 
sind, insbesondere die Melker, Kuhsütterer, haben sich. wenn sie ihre S te l
lung wechseln, zu d e s i n f i z i e r e n ,  b e v o r  s i e  d e n  O r t  i h r e r  
b i s h e r i g e n  T ä t i g k e i t  v e r l a s s e n .

Die Desinfektion ist in der A rt vorzunehmen, daß Hände und Füße 
mit warmem Seifemvasser zu reinigen sind. Das Schuhwerk ist nach 
gründlicher Reinigung mit einer desinfizierenden Flüssigkeit (3 prozentiger 
Lösung von Creolin, Baeillol usw.) abzuwaschen. Die bei den oben ge
nannten Vorrichtungen benutzten Kleidungsstücke sind in heißem Seifen- 
wasser oder heißer Sodalösung aus^uwaschen.

Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung inkraft.
8 8. ^

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden 
nach oen 88 74 bis 76 des Viehseuchengesetzes vom 26. Jun i 1909 bestraft. 

M a r i e n w e r d e r  den 9. Ju li 1914.
Der Regierungs-Präsident.

gez. v o n  S t e i n d r u c k .
vorstehende viehseuchenpolizeiliche Anordnung wird hiermit zur Kennt

nis gebracht.
Thorn den 11. Ju li 1914.

Die Polizei-Verwaltung.

Geld-Lotterie
des unter allerhöchsten Protektorate stehenden Preußischen LandeSvereins vomRoten Kreuz.

Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 17. März 1913.
Ziehung vom 30. September bis 3. Oktober 1914

im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin 
durch Beamte dieser Behörde.

H u r V e r lo s u n g  kom m en 1 5  9 9 7  
so fo r t  b a r , o h n e  jed en  A b z n g  z a h lb a r , u n d  z w a r :

1 G e w in n  zu  
1 G e w in n  zu
1 G e w in n  zu
2  G ew in n e  zu  
2  G e w in n e  zu . 
5  G e w in n e  zu

1 0  G e w in n e  zu  .  
7 0  G e w in n e  zu  .  

1 4 0  G e w in n e  zu  .  
4 1 5  G e w in n e  zu  

15  3 5 0  G e w in n e  zu

1 0 0  0 0 0  M ark  
5 0  0 0 0  M ark  
2 0  0 0 0  M ark  
1 5 0 0 0  M ark  
1 0 0 0 0  M ark  

5 0 0 0  M ark  
1 0 0 0  M ark  

5 0 0  M ark  
1 0 0  M ark  

5 0  M ark  
1 5  M ark

Z u s. 1 5  S S 7 G e w in n e  m it . .  5 6 0  0 0 0  M ark
P reis des Loses 3 M k. 3V Pf.,

zu beziehen durch
D o r n b r o w s k i ,  k sc h l. presch. L sttm e m ilc h lltk ,

Thorn, Breitestraße 2, Fernruf 1036.

k r k ö k u n g  c i e s  k i n k o m m e n s
äurcL VersLeLeruns von Ltsibrents bei äer

k r  e u 8 s i8 6 d e L  L e u t e n - V « M o d e r n »  A 8 -^ n 3 t» 1 t.
8okort deemnenäs xleieLdlsidsväv kevte kür dläuver: 

beim LirltrLtt8aIter(1abre): 50 j 55 j 60 j 65 f 70 1 75^
Mrliek °/g äer Linlag«: 7,248 j 8,244 > 9,612 > 11,496 > 14,196 j 18,120 
Lei längerem ^ukseLub äer kentenrablnng vesenttieL Lodere Zätre. 
krauen erkalten vegen iLrer verLättnismässiL längeren L.sbevs- 

äaner entspreeLenä weniger.
Aktiva Lnäv1912: 124- Mittönen Llark. 

krospskts unä sonstige ^uskunlt äurcL 
äke Direktion äer Anstalt, üvrlin 66, LalsorLotstrasse ^


